
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Oldenburger Nachrichten für Stadt und Land. 1938-1939
72 (1938) (ab 12.4.1938)

128 (13.5.1938)

urn:nbn:de:gbv:45:1-816819

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-816819


g ellte 3 Beilagen
NaSrtchien' erscheinen tügllch,

^ Sonnlagen . Bezugspreis
2WstME °W monalitch 2.10 NM.
«-rnfprecher : 3146 . Schri,Heilung 2742.

Beiriebsstörungen usw. Hai ver
m-geüer keinerlei Anspruch aus Liese,
d,A per Z - ttung oder Rückzahlung
^ Bezugspreises. Anzeigenpreis : Die
zz mw breiie Millimelerzeile 16 P, ..
MMilienanzetgen8 Ps .. Wortanzetgen

Wort - M » «in Textteil die
E breite Millimelerzeile 45 Pf.

Bankkonten: Oldenburgische Landes-
bBk. Commerz- und Privatbank;
wndessparkasse , sämtlichin Oldenburg
i S / Postscheckkonto Hannover 22381

Olüenburyer
Aachricvton

für Stadt und Land

^ ^

Einzelpreis 10 Rps
Hauptschriftletter vrvrKonrav Bartsch,
gleichzeitig Politik und Bild ; Stellv.
Hauptschriftleiter Jacob Repioeg, gleich¬
zeitig Lokales und Wirtschaft; verant¬
wortlich für den Unterhaltungstetl
Alfred Wien ; für den Sportteil , Wehr¬
beilage und Filmseite Hermann Espey;
für die Heimatbeilage vr Alfred Schars
(sämtl . in Oldenburg ) . Berliner Schrist-
leitung : Joseph Bretz, Berlin W 35,
Wtktoriastr. 4L (Fernspr . ; Kurfürst
9361/66) . Verantwortlich für den An¬
zeigenteil Karl Meyer, Oldenburg.
DA IV. 38 : Ueber 13 006 . Zur Zeit
Preisliste Nr . 10 gültig . — Druck und.
Verlag von B . Scharf, Oldenburg t. O.

Mmnier 128 Oldenburg, Freitag , den 13 . Mai 1938 72. Fahrgang

England nimmt sich die SandlungSsreiheit wieder
Te-tzdemist-er Negus rechtlich noch immer Mitglied der Liga

Genf, 12. Mai.
Der Rat der Genfer Liga begann heute vor¬

mittag in Gegenwart Haile Selassies,
der am Ratstisch Platz genommen hatte, die
Aussprache über- den englischen Antrag , „die
Folgerungen aus der gesamten Lage in Abessi¬
nien" zu prüsen. Zuerst sprach der englische
Außenminister Lord Halifax. Er erinnerte
unter Hinweis auf die Genfer Entschließung
vom 4. 7. 1936 daran , daß die Ligamitglieder
leine ausdrückliche Verpflichtung zur Nicht¬
anerkennung hinsichtlich Aethiopiens über¬
nommen hätten. Die Lage sei also so , daß die
Ligamitglieder , ohne unloyal zu sein, handeln
könnten , und zwar zu einer ihnen geeignet er¬
scheinenden Zeit. Die britische Regierung
wünsche keineswegs, sich in die freie Entschei¬
dung der Staaten in dieser Angelegenheit ein-
zunnschen . Die wohlüberlegte Ansicht der bri¬
tischen Regierung sei es , daß die italie¬
nische Kontrolle über ganz Aethiopien eine
vollend ete 'Tats ache geworden sei .- Diese
Tatsache müsse früher oder später anerkannt
werden, es sei denn, man wäre bereit, sie mit
Gewalt zu ändern , oder man wolle ewig in
einer unwirklichen Welt leben.

Obwohl die britische Regierung diese Ansicht
vertrete , gebe sie in keiner Weise die Grundsätze
des Ligapaktes auf.

HaileSelassie ließ dann durch einen Ver¬
treter eine Erklärung verlesen in der die eng¬
lischen Argumente lebhaft, wenn auch mit
Wßer Zurückhaltung gegenüber der britischen
Negierung bestritten werden. Der französische
Außenminister Bonnet schloß sich dem eng¬
lischen Vorgehenin vollem Umfangean , da, wie
er sagte, Frankreich in Europa eine Atmosphäre
des Vertrauens und der internationalen Zu¬
sammenarbeit herzustellen wünsche . Gleichzeitig
betonte Bonnet, daß Frankreich dem Ideal der -
Liga treu bleibe.
Litwinow - Fink ^ lftein äußerte sich

sehrrefigniert. Die Sowjetunion sei bereit,
das Problem allein im internationalen Inter¬
esse unter dem Gesichtspunkt der kollektiven
Sicherheit und der Unteilbarkeit des Friedens
i» prüfen.

Der rumänische Außenminister unter¬
stützte nachdrücklich die realistische Politik Eng-
ands und Frankreichs. Befriedung und Ent¬
mannung zwischen den europäischen Nationen
mm das- Hauptziel. Zuerst müsse der Friede,
und erst dann die Genfer Institution gerettet
werden . Der polnische Vertreter betonte, daß
der Ausgang der Aussprache nicht im gering¬
sten die Haltung Polens in der vorliegenden
» rage heeinflussen werde. In dieserAngelegen¬
sten habe die polnische Regierung souverän zu
entscheiden , wie sie es bereits getan habe. Der
Ichwedische Außenminister verwies darauf , daß
seine Regierung die britische Initiative be-
Mßt habe . Er teilte dann mit , daß der schwe¬
dische Gesandte in diesen Tagen in Rom seine
Egkeit aufnehmen werde. Der belgische
« nreter erinnerte daran , daß Belgien seine
diplomatischen Beziehungen zu Italien kürzlich
normalisiert habe und den Wunsch anderer
Lander verstehe , daß Problem gleichfalls zu
iosen.

Dann faßte der Präsident das „Ergebnis"
Aussprache zusammen. In seinen gewun-

Ilalien lacht
Rom, 12/Mai.

Die letzten Versuche des Antifaschismus in
Genf, die endgültige Liquidierung der abessini-
schen Frage zu htntertreiben , beunruhigte, wie
„Tevere" erklärt, wohl die französische Rechts¬
presse , die bereits geglaubt habe , nach der An¬
erkennung des Imperiums der Achse Rom-
Berlin einen tödlichen Stotz versetzen zu kön¬
nen und Italien endgültig ins französische
Fahrwasser gelockt zu haben, nicht aber Italien,
Wo man die Anwesenheit Haile Selassies reich¬
lich lächerlich finde. Del Vayo und sein
Schirmherr und Vormund Litwinow hätten
durch den englischen Außenminister Lord Hali¬
fax eine Lektion erhalten.

Der Leitartikler des rechtsgerichteten „Jn-
transigeant" befaßt sich unter der Üeber-
schrift „ Der Klatsch deralten Dame"
mit der Genfer Liga. Was könne die Genfer.
Liga heute schon aufbauen ? Ueberhaupt nichts.
Wozu sei dieser Genfer Krüppel denn noch von
Nutzen ? Zu nichts! Er könne nur Schaden an--
richten . „ Diese alte Dame, die Rechtsprosessoren
um sich sammelt, unterhält nur noch einen
Salon für Klatsch und Albernheiten, die sich
in der Welt herümsprechenund die Kanzleien
zerstören und Verwirrung anrichten" . Man
kenne diese Altersschwäche , denn der Traum
von der Brüderlichkeit aller Nationen habe
früher alle Herzen hoch schlagen lassen . Heute
sei dieser Traum versunken und in Gens selbst
liege man sich nur noch in den Haaren.

denen Ausführungen suchte er die Bedenken
der Gegner des Vorschlages zu beschwichtigen,
indm er den Standpunkt vertrat , daß es sich
diesmal um keine grundsätzliche Frage , sondern
um einen speziellen Fall handele. So . betrach¬
tet, wolle auch niemand der Stellungnahme der
Versammlung vorgreifen. Was die widerspre¬
chenden Angaben über Abessinien betreffe/stellte
er seufzend fest, daß die Liga „ leider" nicht
mehr in der Lage sei , sich über den wahren
Sachverhalt auf dem üblichen Wege zu unter¬
richten" . Genf wolle auch für niemanden Ver¬
haltungsmaßregeln geben , aber er glaube
doch, annehmen zu können , daß die Mehrheit
der Redner sich für Handlungsfreiheit im
Sinne des, englischen Vorschlages ausgesprochen
habe. Da sich niemand mehr zum Wort mel¬

den wollte, wurde die Aussprache geschlossene
«-

Der Genfer Sonderberichterstatter der Agen¬
tur Havas stellt in seinem Kommentar fest, man
müsse ehrlich zugeben, daß die Aussprache in
einer „peinlichen Atmosphär e" statt¬
gesunden habe. Die Mitglieder der Liga hät¬
ten den Eindruck von Aerzten gemacht , die
angesichts einer heiklen Operation
zögerten. /

Nach Abschluß der Aussprache sei man sich
jedoch klar darüber geworden, daß die Sache
des Negus einen wahrscheinlichtödlichen Schlag
erhalten habe. Zweifellos bleibe Abessinien
auch nach der heutigen Aussprache rechtlich noch
Mitglied der Liga und es könne erneut Ver¬
treter nach Genf entsenden. Dann werde sich
der Völkerbund aber über die Mchtmäßigkeit
der Vollmachten der Abgesandten des Negus
aussprecheUmüssen . Os kaoko hätte England
ebenso wie die übrigen Mitgliedsstaaten, die
bisher die italienische Oberhoheit über Abessi¬
nien noch nicht anerkannt hätten, ihre Hand¬
lungsfreiheit ' wiedergefunden, „ ohne deshalb
ihren Pflichten gegenüber dem Genfer Verein
untreu zu werden" . ,

Die Schlußfolgerung der Sitzung werde es
der englischen Regierung erlauben, das italie¬
nische Imperium anzuerkennen, so bald die an¬
deren in dem englisch -italienischen Abkommen
vorgesehenen Bedingungen erfüllt seien.

Eine Erklärung CharnberkainS
London, 12 . Mai.

Ministerpräsident Chamberlain sprach
am Donnerstag auf einer Massenversammlung
konservativer Frauen in der Alberthall. Ich
weiß aus Briefen , erklärte er u. a ., die ich er¬
halten habe, daß die Furcht vor einem
Kriege in den letzten Monaten Beunruhi¬
gung ausgelöst hat . Dazu könne er einige Worte
des Trostes sagen. Das Hauptziel seiner
Außenpolitik sei die Aufrechterhaltung
des Friedens. Der einzige Weg, um wahr¬
scheinliche Ursachen eines Krieges zu beseitigen,
bestehe darin , doch man in freundschaft¬
liche Besprechungen mit den Mächten
eisttrete , die Beschwerden gegen England oder
ihre Nachbarn hätten oder zu haben glaubten.
Chamberlain erwähnte dabei das Abkommen
mit Irland und die Einigung mit Italien.
Beide Vorgänge hätten gezeigt , daß es keine
stichhaltige Begründung für die Vermutung
gebe , daß die beiderseitigen Interessen sich ent¬
gegenstünden. Wenn man in anderen Ländern
finde, daß eine bestimmteRegierungsform ihrer
Lage entspreche , so sehe er nicht ein, warum
England versuchen sollte , diesen Ländern seine
Idee aufzuzwingen, solange sie nicht
versuchten , England für ihre Ideen zu ge¬
winnen.

DiplomatischeBeziehungen
zu Mandschuruo

Berlin , 12 . Mai.
In Ausführung der Erklärung des Füh¬

rersund Reichskanzlers in seiner Reichstags¬
rede vom 20. Februar d. I ., daß Deutschland
Mandschukuo anerkennen werde, wurde am 12.
d . M . im Auswärtigen Amt durch den Staats¬
sekretär Freiherrn von Weizsäcker und dem
Handelskommissar von Mandschukuo , Hiyosyi
Kalo , ein Vertragunterzeichnet. Der
Vertrag bestimmt die sofortige Ausnahme diplo¬
matischer und konsularischer Beziehungen zwi¬
schen den beiden Staaten und steht ferner den
baldigen Beginn von Verhandlungen über
einen Konsular-, Handels- und Schiffahrtsver-
trag vor.

Ne Moraenblätter nehmen Stellung
(Ru

« ... . . Stoß -Seufzer in Paris'str schwere Trennung von Genfer Ideologien
, Paris . 13 . Mai.

(Letzter Rundfunk)
Liquidierung der Abessinien-Angelegeu-

D m der Frankreich so stark engagiert war,
M von der großen Mehrheit der Pariser
d-, Uitungen mit einem Stoßseufzer

Erleichterung verzeichnet . Man unter-
q/jM' daß die gestrige Aussprache zwar ohne
stvqchensall vorübergegangen sei , dennoch aber
v,., L? nze Atmosphäre „ h ö ch st peinlich " ge-

sei. Das wichtigste des ganzen Genfer
uv, " s für Frankreich kommt in den Schlag-

^ r Blätter zum Ausdruck: „Daß rmn-
iverv italienische Imperium anerkannt
Fs/rn kann und daß Frankreich in kürzester
s, ./ wieder einen Botschafter nach Rom ent-
!"uden wird."

sagt, alle Welt habe große Fehler
«an5§ t ' Em einziges Land habe alles bei dem
vit?/? Dpiel gewonnen: Deutschland.^ sei der große Sieger . Der „ Matin"

ndfunkmeldungender letzten Stunde)

schreibt : Der gestrige Tag habe .den totalen
Mißerfolg der gefährlichen Politik der Sow¬
jets gebracht . „Epoque" schreibt , trotz der
vergeblichen Verteidigung des Negus werden
Frankreich und England das italienische Welt¬
reich anerkennen, doch sei die Eroberung Abessn
niens „ nicht anerkannt" und Genf habe noch
nicht dem Verschwinden eines seiner Mitglie¬
der zugestimmt. „Rechtlich" bestehe also das
Problem noch weiter, und der Negus könne stch
im September bei der Vollversammlung der
Liga wieder vertreten lassen . Dann werde es
aber an dem Vollmachten-Prüfungsausschutz
lieqen, zu erklären, daß die Beglaubigungs¬
schreiben der abesstnischen Delegierten nicht
mehr gültig seien , da sie von einem nicht mehr
souveränen Staat herrühren . „Jour meint,
es müsse jetzt der Zusammenbruch der Liga
durch die Rückkehr Italiens „ in den normalen
diplomatischen- Kreislauf " ausgeglichen wer¬
den . „ Petit Iournal" spricht von einer
doppelten Beerdigung in Genf: Grablegung
des Negus und das Begräbnis des Vereins,
der seine Gesetze, Phantastereien und Hirn¬

gespinste freien und souveränen Staaten dik¬
tieren wollte.

*.
Londoner Stimmen zum britischen Vorschlag

in Genf
London, 13 . Mai.

Die gestrige Annahme des britischen Vor¬
schlages in Genf zur Anerkennung der italieni¬
schen Eroberung Abessiniens nennt die „Ti¬
mes" in ihrem Leitartikel einen praktischen
Schritt zu einer umfassenden Regelung, der
wertvoller sei als fruchtloser „Idealismus "

, der
sich weigere, den Tatsachen in die Augen zu
sehen . Die Genfer Liga könne nicht in einer
Welt des Scheins leben. Der marxisti¬
sche„Daily Herald" bejammert in seinem
Leitartikel den Bruch einer Versicherung, die
die britische Regierung dem Genfer Verein
gegenüber gegeben habe. Auch die liberale
„News Chronicle" spricht unter Hinweis
aus die Ausführungen .des neuseeländischen
Vertreters von einer Ausgabe des^ Grundsatzes
kollektiver Sicherheit.

Kandbemerkuitgen
Ein verregneter Wie wenig man die Genfer
Frühling Politik überhaupt noch ernst

nehmen kann, erweist sich
wieder einmal in diesen Tagen, da durch ein
geschicktes Ränkespiel der Ex-Negus Halle
Selassie höchst überslüssigerweise an den
Genfer See zitiert worden ist. Zweifellos wird
ihm der Frühling im Süden besser bekommen
als der bisherige Aufenthalt in London, ob
ihm aber die hohe Politik der Freunde der
Liga bekömmlich sein wird , ist eine andere
Frage . Was Haile Selassie eigentlich in Genf
soll , weiß niemand einwandfrei zu beant¬
worten. Mehr als die Hälfte der Mitglieder
der Genfer Entente haben bereits das italie¬
nische Imperium anerkannt und damit zum
Ausdruck gebracht , daß sie Herrn Haile Selassie
nur noch als Privatmann betrachten. Wenn
nun plötzlich der Ex-Negus der Genfer Rats¬
tagung einen Besuch abstattet, so kann dadurch
nur die Entwicklung erschwert werden, die dem
Willen der englischen Antragsteller entsprechend
gerade eintreten sollte . Jedenfalls bieten die
augenblicklichen Vorgänge am Genfer See das
Bild eines Triumphes der Lächerlichkeit , einer
politischen Komödie, die allerdings dadurch
sehr nachdenklich stimmt, daß an ihr, ob frei¬
willig oder unfreiwillig, spielt keine Rolle,
Politiker teilnehmen, die als solche ernst ge¬
nommen sein wollen und zum Teil sogar An¬
spruch darauf erheben, als Staatsmänner an¬
gesehen zu sein. Die Politik ist aber zu ernst,
als daß man sie aus diese Art , wie das gerade
in Genf der Fäll ist, ins Lächerliche zieht. Es
ist natürlich auch die Frage laut geworden,
welche Rückwirkungendie Komödie am Genfer
See beispielsweise auf die französisch - italienische
Fühlungnahme haben wird . Die römische Presse
hat in diesen Tagen den allzu klugen Schrei¬
bern in Paris gehörig auf die Finger geklopft,
und es ist — wie verlautet — zwischen dem
Grafen Ciano und dem französischen Botschafts¬
rat Blondel noch einmal eindeutig klargestellt
worden, daß eine politische Verständigung mit
Frankreich unmöglich ist, solange man in Paris
auf eine Schwächung der Achse Berlin —Rom
spekuliert. Jkn übrigen wird der Duce am
Sonnabend in Genua eine Rede halten, der
schon heute als der ersten politischen Rede
Mussolinis nach dem Führerbesuch mit der
größten Spannung entgegengesehenwird.

*
Die höchsten Die Betrugsskandale sind in
Dichterhonorare ! der Sowjetunion zu einer

unentbehrlichenBegleiterschei-
nung geworden.Korruption und Unterschleife sind
in diesem„Parädies '! derArbeiter an der Tages¬
ordnung . So wird neuerdings von einem Fall
berichtet , der in der Praxis der Sowjetverlage
kein vereinzelter sein dürfte. In dem Verlag
„Die Kunstliteratur " ist man nämlich umfang¬
reichen Unterschleifen und Diebstählen auf die
Spur gekommen , die in die Millionen gehen.
Unsummen sind an Autoren ausgezaült worden,
die dafür nicht das Geringste geleistet haben.
In ddr Regel haben sie Vorschüsse in jeder ge¬
wünschten Höhe erhalten, ohne daß sie auch nur
das Versprechen, etwas zu tun , dafür haben
geben müssen . Um dem , wie es in der sowjet-
amtlichen „Jswestija" heißt, „ein Män¬
telchen der Gesetzmäßigkeit " umzuhängen, habe
man sich dahin geeinigt, daß die an die Autoren
gezahlten Summen jeweils 60 Prozent der Be¬
zahlung für nachzuliefernde Manuskripte be¬
tragen hätten . Auf diese Weise seien Hundert¬
tausende in die Taschen von Tagedieben ge-wandert . Allein aus den Mitteln des Zentralen
Staatsverlages hätten der Direktor und der
erste Buchhalter mehr als 1,4 Millionen Rubel
hinausgeworfen.

-i-
Verkehr und Schule Der Kampf gegen die Ge¬

fahren des Straßenver¬
kehrs, dem in Deutschlandalljährlich viele Tau¬
sende von Volksgenossen zum Opfer fallen, wird
seit langem mit allen Mitteln der Aufklärung
sind Belehrung geführt und ist auch erfolgreich
gewesen , wie aus der. Senkung der Verkehrs-
unfallzahlen — gemessen an dem- immer stei¬
genden Verkehr — hervorgeht. Trotzdem sind
rund 8000 Unfalltote und rund 170 000 Unfall¬
verletzte des Straßenverkehrs innerhalb eines



einzigen Jahres eine eindringliche Mahnung,
den Kampf gegen die Verkehrsgefahr und für
die Verkehrsdisziplin mit verstärktem Einsatzzu
führen. Das hohe Ziel, die Zahl der Verkehrs¬
unfälle auf das geringste Matz herabzudrücken,
und das kostbarste Gut des Volkes, das Leben
und die Gesundheit der Volksgenossen, zu er¬
halten , ist diesen Einsatz wert. Die Erziehung
zur Disziplin im Straßenverkehr kann aber nur
dann erfolgreich sein, wenn sie bei der Ju¬
gend vom frühesten Schulalter ein¬
setzt. So erfolgt bereits heute in vielen Schulen
eine eingehende Behandlung von Verkehrser-
ziehungssragen im Rahmen des Unterrichts.
Schrittmacher sind besonders die sächsischen
Schulen, wo neben der Behandlung von Ver¬
kehrserziehungsfragen im laufenden Unterricht
mindestens einmal im Jahre vor der gesamten
Schülerschaft diese Fragen ausführlich behan¬
delt werden müssen . Dazu hat jede Schule einen
Lehrer als Verkehrserzieher zu bestellen . Die
Ausbildung der Lehrerschaft hat das NSKK
übernommen, das jeder Schule anschauliches
Bildmaterial zu Lehrzwecken zur Verfügung
stellt . Da gerade auf die Jugend noch immer
eine verhältnismäßig große Zahl von Opfern
des Straßenverkehrs entfällt, mutz es möglich
sein , mit Hilfe der nun einsetzenden Großaktion
in den Schulen noch größere Erfolge zu er¬
zielen, als bisher , denn innerhalb der letzten
drei Jahre gelang es bereits , die Unsallziffern
Jugendlicher um weit über die Hälfte zusenken.

Vsleri ehrte fernenarobenToten
Kranzniederlegungen an der Gedenkstätte

Pilsudskis
Warschau, 12 . Mai.

Im Rahmen der Trauerfeierlichkeiten anläß¬
lich des dritten Todestages Marschall Pil¬
sudskis legte am Donnerstagvormittag der
Staatspräsident an der Gedenkstätte im Belve¬
dereschloß in Warschau einen Kranz nieder. Zu
dieser feierlichen Handlung erschienen auch die
Mitglieder der Regierung mit dem Minister¬
präsidenten General Skladkowski an der
Spitze, die Marschälle von Sejm und Senat
sowie Vertreter der staatlichenVerwaltung . Im
Aufträge des im Urlaub weilenden Märschalls
Rydz-Smigly legte Kriegsminister - General
Kasprzycki an den Stufen des BelvederS-
schlosses einen Kranz nieder. Anschließend nah¬
men der Staatspräsident und die Vertreter der
Regierung an einem feierlichen Trauergottes-
dienst in der Warschauer Kathedrale teil.

24W Todesurteile
"" Desertion an der Tagesordnung

Bilbao , 13. Mai.
Die Desertion in der rotspanischen Armee

nimmt immer größere Ausmaße an , das be¬
weisen die Verfahren vor dem. Spionage¬
gerichtshof in Barcelona , der mit Hochdruck
arbeiten mutz , um die vielen gefaßten Deser¬
teure abzuurteilen . Während das Gericht im
Monat April 1200 rote Milizen wegen Deser¬
tion verurteilt hatte, stehen im Mai täglich
50 neue Fälle zur Verhandlung . Auch die
anderen Gerichte fällen täglich zahlreiche Todes¬
urteile , um die Bevölkerung durch diesen
Terror niederzuhalten. Nach amtlichen rot¬
spanischen Angaben haben die bolschewistischen
Gerichte in Madrid , Valencia und Katalonien
int Monat April über 2400 Menschen zum Tode
und nahezu 6000 zu Zwangsarbeit verurteilt.

Gefangene ihrer eigenen Torheiten
Rothermere Wer Frankreichs Festhalten am tschechoslowakischen Bündnis

^ London, 13. Mai.
(Letzter Rundfunk)

Viscount Rothermere behandelt in
einem Leitartikel der „Daily Mail" die
Beziehungen Englands zu Deutschland, Frank¬
reich und den mitteleuropäischen Staaten . Da¬
bei behandelt er in aufschlußreicherWeise die
Stellung Frankreichs zur Tschechoslowakei und
kennzeichnet treffend den unbelehrbaren
Starrsinn der französischen Politik . Er
schreibt:

„Die britische Regierung sollte sich in allen
Gesprächen mit französischen Ministern große
Zurückhaltung auferlegen. Diese Herren näm¬
lich sind die Gefangenen ihrer eigenen
Torheiten. Sie wissen Wohl , daß das fran¬
zösisch- tschechoslowakische Bündnis für Frank¬
reich gefährlich und in Frankreich selbst außer¬

ordentlich unpopulär ist , aber sie finden
keine Möglichkeit , davon loszukommen." Ein
großer Teil des französischen Parlaments for¬
dere die Aufgabe dieses Vertrages , und min¬
destens die Hälfte der französischen Presse sei
scharf gegen ihn eingestellt; sogar hohe fran¬
zösische Militärkreise hätten ihre Bedenken ge¬
äußert , Außer in kommunistischen und marxisti¬
schen Kreisen, schreibt Rothermere, gelte Prag,
die Hauptstadt der Tschechoslowakei , in Frank¬
reich als ein Vorposten Moskaus. Eng¬
land sollte sich in mitteleuropäischen Fragen
völlig freie Hand behalten und sich weigern,
an irgendeinem Plan mitzuwirken, Deutsch¬
lands Handel zu schädigen . „Unsere Interessen
liegen nicht in Europa . Wir sind ein ozeani¬
sches Volk und sollten daher an unserer
historischen Rolle als seefahrende Nation fest-
halten."

Lord Rothermere wendet sich
führlich den ungarischen Revisio/z
forderungen zu . Die Gerechtigkeit sMEngland aber gerade Ungarn zubilligen a
sei fast unglaublich, daß man eine in der L
schichte Ungarns so wichtige Stadt wie Prek
bürg der Tschechoslowakei übereignet Hab/
Können wir , so fragt Rothermere, eine gewM
Kränkung und Gewalttätigkeit weiter tr»^Die Abtretung Preßburgs an die ^sckeM
slowakei bezeichnet er dann als eine d»
größten Ungerechtigkeiten der GeMck,-
Rothermere schließt : „Je schneller das tscheM
slowakische Problem geregelt wird, um s«
besser ! Das tschechoslowakische Problem hgegenwärtig ein Kriegsgeschwür iw
Herzen Europas , das die Beziehungen zu deeinen Hälfte Europas vergiftet. " *

Versprechungen, aper leine Beschlüsse
Abgeordneter Kundt vor dem Veagee Abgeordnete « Sans

Prag , 12 . Mai.
In der Donnerstagsitzung des Prager Abge-

' ordnetenhauses, die sich mit der Vorlage für
das Unteroffiziersgesetzbefaßte, gab der Vor¬
sitzende des Parlamentarischen Klubs der
Sudetendeutschen Partei , AbgeordneterKundt,
eine Erklärung ab, wobei er seine Feststellun¬
gen mit dokumentarischen Beweisen belegte.
Kundt erklärt u . a ., die SudetendeutschePartei
sei angesichts des Ernstes der innerpolitischen
Lage verpflichtet, zu dieser Vorlage folgendes
festzustellen:

Ebenso wie die im verfassungsrechtlichen
Ausschuß vertagte, Staatsbürgerschaftsvorlage
der Regierung sei auch die Unteroffiziersvor¬
lage ein neuerlicher Beweis dafür , daß immer
noch die praktisch wirksame Einsicht
zur Abkehr von dem bisherigen innerstaatlichen
System fehle. Während einerseits in offi¬
ziellen und inoffiziellen Besprechungen dem
Auslande und dem Sudetendeutschtum eine
weitestgehendeLösung der Nationalitätenfrage
und die rascheste Herstellung entsprechender
Rechtsverhältnisse versprochen werde, bestehe
die Regierung noch immer auf der Annahme
von Gesetzen , deren Fassung neuerliche Mög¬
lichkeiten einer Rechtsminderung sowie wirt¬
schaftlicher und sozialer Benachteiligung biete
und erneut Ursachen zur Erhöhung der inner¬
staatlichen Spannung auslösen könne . Die Re¬
gierung mache zwar Versprechungen, fasse aber
keine entsprechenden Beschlüsse . Sie gebe zwar
Erlasse heraus , bestrafe aber Zuwiderhandelnde
Organe nicht . Es seien auch Gemeindewahlen
versprächen worden. Tatsache sei jedoch , daß
bis heute nur in 738 von mehr als 3000 sude-
tendeütschen Gemeinden Wahlen ausgeschrieben
worden seien . Die meisten größeren deutschen
Städte fehlten dabei.

Kundt stellte weiter fest, daß die Regierung
Nicht einmal' in der Lage sei , bei Ausschreitun¬
gen tschechischer Bevölkerungskreise gegenüber
den Sudetendeutschen durchzugreisen, wie das
die Vorgänge in Troppau und kleinere Vorfälle
bewiesen. Vielmehr träten sogar staatliche Or¬
gane selbst als Ruhestörer aus. Die Sudeten¬
deutsche Partei verlange als Beweis des guten
Willens der Regierung die öffentliche Un -

tersuchung der Geschehnisse von Troppau
und Falkenau, Bestrafung aller schuldigen
Staats - und Armeeorgaste und Bericht im Ab¬
geordnetenhaus über den Vollzug der Strafen.
Während Konrad Henlein und die sudetendeut¬
schen Parteistellen seit Wochen die mit Recht
erbitterte sudetendeutsche Bevölkerung zur Ruhe
und Ordnung angehalten hätten , sei nichts
Gleichartiges von seiten der Leiter det tschechi¬
schen Regierungsparteien geschehen . Im Gegen¬
teil, die Presse der Verantwortlichentschechischen
Parteien Hetze die tschechische Bevölkerunggegen
das Sudetendeutschtum aus. Einige Journa¬
listen hätten sich sogar angemaßt, dem Foreign
Office Belehrungen zu erteilen. Nur der Su¬
detendeutschen Partei sei heute die Ruhe und
Ordnung im Grenzgebiet zu verdanken. Wir
kennen die Leute ganz genau, schloß
Kundt, die hier das tschechische Volk
verhetzen. ,

Die Ausführungen des sudetendeutschen Ab¬
geordneten Kundt im Zusammenhang mit der
zur Erörterung stehenden Unteroffiziersvorlage
wurden fortgesetzt durch wüste Zwischenrufeder
Kommunisten und derAbgeordneten der tschechi¬
schen Nationalsozialen gestört, wobei sie sich zu
beleidigenden Aeußerungen gegenüber Or. Neu-
wirth Hinreißen ließen. Es schien , als würde
es jeden Augenblick zu Handgreiflichkeitenkom-

VemzeMn Beatrix getauft
Den Haag, 12. Mai.

Am Donnerstagvormittag fand in der wür¬
dig geschmückten Groote Kerk im Haag die
Taufe der Prinzessin Beatrix statt. In
feierlichem Zuge fuhr das kronprinzliche Paar
mit dem Täufling in der historischen , von vier
Pferden gezogenen „ Goldenen, Kutsche " vom
Schloß zur Kirche , während die Tauspaten und
Gäste in Kraftwagen folgten. Im ersten Pracht¬
wagen hatte die Königin Wilhelmina der
Niederlande und der König der Belgier
Platz genommen, in den folgenden Wagen
saßen die weiteren Taufpaten , Prinzessin
Arm gard zur Lippe-Biesterfeld, Prinzessin
Alice von Großbritannien und Herzog

men. Die Kommunisten zogen es jedoch vor
sich unter großem Geschrei in ihre Bänke zuriw
zuziehen.

vr Vavlu ertrunken
Mit dem Wagen in die Una abgestürzt

Belgrad, 12 . Mai.
Der Staatssekretär im tschechoslowakischen

Außenministerium vr . Bogdan Pavlu ist
heute nachmittag tödlich verunglückt. Ei
fuhr mit dem Auto von der dalmatinischen
Küste , wo er sich einige Tage zur Erholung
aufgehalten hatte, nach Agram. Bei der Stadt
Bosanski Novi stürzte der von ihm selbst ge¬
steuerte Wagen in den Unifluß, der Hochwasser
führte. Pavlu und eine Begleiterin
ertranken in dem geschlossenen Wagen , wäh¬
rend seine Frau sich durch ein Fenster retten
konnte. Vavlu war seinerzeit der erste tschecho¬
slowakische Gesandte in Moskau. Vorher war
er in Sofia und Kopenhagen tätig gewesen.
Als Staatssekretär in Prar fiel die Stellver¬
tretung des Außenministers, in seinen Amts¬
bereich . Frau Vavlu , die ernste innere Ver¬
letzungen und einen Bruch des linken Armes
erlitten hat, wurde in das Krankenhaus von
Bosanski Novi gebracht.

Adolf Friedrich von Mecklenburg.
Die gottesdienstliche Handlung wurde vom
Ortspfarrer von Baarn vorgenannten, zu
dessen Pfarrsprongel das kronprinzliche Schloß
gehört. Die Kronprinzessin Juliane hielt ihr
Kind selbst über das Taufbecken . Die zahlrei¬
chen Uniformen der Würdenträger, Militär,
Diplomaten nsw. in dem sonnendurchfluteteu,
schönen Gotteshaus schüfen ein überaus ein¬
drucksvolles farbenprächtiges Bild. Bei der Au-
und Abfahrt brachte eine zahlreiche Menschen¬
menge dem Kronprinzenpaar herzliche Kund¬
gebungen dar.

Konrad Henlein ist am Donnerstagabend
auf dem Londoner Flugplatz Croydon em-
getrossen.

Monika
Zwischenbemerkung über die neue Operette

Premierenstimmung , vollbesetztes Haus , auch
ohne die Lockungen einer Bombenkritik, die be¬
kanntlich erst morgen Platzt ; dazu drei Gäste,
die sich gut mit unseren eigenen Kräften ver¬
trugen . Die Operette spielt im Schwarzwald,
der bereits vor fünfundzwanzig Jahren ins
Tiefland der heiteren Muse hinabgestiegenwar.
Wer möchte auch den Schwarzwald und seine
hübschen Mädele nicht leiden? Wer nicht über
den vom Zipperlein geplagten alten Freier
lachen ? Wer möchte nicht mit der reizenden
Monika auf dem Soziussitz ins städtische Aben-

Sumor in Feldgrau
Aus deutschen Schützengrabenzeitungen

Die Batterie soll melden, was an den in der
Stellung hinterlegten eisernen Lebensmittel¬
portionen fehlt; der Abgang ist zu begründen.
Darauf kommt die Meldung:

Am eisernen Bestand fehlen:
40 Büchsen Konservensleisch (Begründung:
Ratten gefressen)
40 Flaschen Mineralwasser (Begründung:
Ratten gefressen ) .

Der Schützengraben. Nr . 13,

Feldwebel W. ist ein Freund der Kürze. Neu¬
lich beim Abendappell schließt er wie folgt:
„Starke feindliche Angriffe bei Verdun , fowie
der Urlaub des Musketier W. wurden ab¬
geschlagen . Stillgestanden ! Tretet — weg !"

Antor? an Marinka schreibt sich,
Wu so lang Pakettel bleipt sich,
Js sich Spaek nicht morgen hierr,
Dann bin ich Gans beese dirr.

(Ueberschrieben: Der Ultimatum)
Liller Kriegszeitung . Nr . 91.

Im Unterstand. „Du, Fritze, ick mutz dir
sagen, det Deckblatt von den Piejatz, wo du mir
jeschenkt hast , is nich besonders." — „Det soll
bei Liebeszigarren Vorkommen ." — „Und die
Einlage is ooch nich besonders." — „Hab ich

teuer fahren ? Ein Bauernmädel in der Hoch¬
näsigen Gesellschaft , deren blaues Blut selbst
schwer vergoldet nicht gegen die Frische des
Schwarzwaldes an kann — wie man in Olden¬
burg sagt. Unter Verwendung netter Walzer
und Heimatlieder bekommt dann der Hans seine
Grete, vielmehr der Horst -Dietrichseine Monika.
Danebeminteressieren gewaltig das schnaubende.
Motorrotz und der verängstigte Hochzeits-
Hammel — er wird sich fchon nach den
großen Vorbildern ans Rampenlicht, ge¬
wöhnen. Im übrigen entrinnt man eher
seinem Schicksal als dem Schlager, der das
auch selbst behauptet: „Ich bin immer dein mit
allen Gedanken" . är . üb.

ooch iefunden." — „Aber eens is dran janz aus¬
gezeichnet , eene wahre Erquickung." — „So?
Wat denn ? — „De Nebenluft!"

Armee-Zeitung . Nr . 195.

Kulicke aus Spreeathen trifft bei einem von
Bayern besetzten Etappenort eine Anzahl schon
äußerst feldgrauer Leute, die mit Schaufeln
u. a. m. bewaffnet zur Aufräumungsarbeit kom¬
mandiert sind . Es entspinnt sich folgendes Ge¬
spräch:

Kulicke : „Was tun Sie hier ? "
Der erste : „Rama dü 'r i ." (Aufräumen tu ich.)
Kulicke : „Ramaduri ? — Und Sie ? "
Der zweite: „Raama da ma.

"
Kulicke : „Ramadama ? — Und die beiden? "
Der dritte : „Raama däns ."
Kulicke : „Ramaduri — Ramadama — Rama-

dans ? "
Geht , kopfschüttelnd weiter. „Ich hätte dar¬

aus geschworen , daß es Bayern sind . Aber es
müssen farbige Engländer sein, die einen in¬
dischen Dialekt sprechen ."

Ein Soldat erhält während eines Gefechts
einen Schutz in die Verlängerung seines
Rückens . Er weiß nun nicht , wie er das scho¬
nend seiner Braut mitteiken soll und schreibt
ihr wie folgt: „ Liebe Braut ! Schuß in beide
Backen erhalten, Gesicht nicht verletzt . Hugo."

Liller Kriegszeitung. II . Kriegsjahr . Nr . 73.

Talleyratt-
Zum 1 0 0 . T o d es ta g a m 1 6. Mai

Beleuchtungssragen
Während der Revolution ging Talleyrand

nach einer stürmischen Sitzung der Konstituante
durch den Tuileriengarten . Eine wütende
Volksmenge erkannte den als Royalisten Ver¬
schrienen und ries: „An die Laterne !"

„Nun , und wenn ich dort hänge? " fragte
Talleyrand ruhig, „werdet ihr dann Heller
sehen ? "

Die Leute lachten und ließen ihn unangefoch¬
ten gehen.
Entschleierte Wünsche

In der Konstituante zählte Mirabeau , der ein
von Pockennarben entstelltes Gesicht hatte, die
Eigenschaften auf, die zur Präsidentschaft be¬
fähigten. Talleyrand , der den Wunsch Mira¬
beaus nach dem Präsidentensessel deutlich her¬
aushörte , erwiderte : .

„ Mirabeau hat alles gesagt, was uns zu
wissen frommt, nur dies eine nicht , daß der Prä¬
sident blatternarbig sein müsse ."

Eine Lektion
Während des. Wiener Kongresses waren die

gastfrei geöffneten Salons Talleyrands ein
Sammelpunkt für die Prominenten aller Län¬
der. Eines Abends saß der Fürst mit einigen
Diplomaten, unter ihnen Marquis d'Agon, einer
der reichsten Männer Frankreichs, am Spieltisch.
Beim Spiel siel dem Marquis ein Goldstück
unter den Tisch , er brach das Spiel sogleich ab,
rückte Tisch und Stuhl fort und begann auf dem
Teppich herumzukriechen, um das Goldstück zu
suchen.

Der deutsche Anteil am Hochgebirge
Während bisher der reichsdeutsche Anteil am

Hochgebirge nur gering war , etwa 6000 Qua¬
dratkilometer, hat nach dem Anschluß Oester¬
reichs das Deutsche Reich , wie die Zeitschriftfür
Erdkunde mklteilt, mit jetzt etwa 60000 Qua¬
dratkilometern den größten Anteil am Hoch-

„Einen Augenblick , Marquis !" sagte Talley¬
rand lächelnd, „ich werde Ihnen leuchten !"

Er ergriff eine Fünfhundert -Francs -Noteaus
seinem Spielgeld , rollte sie zu einem Fidwu
zusammen, zündete sie an und leuchtetedemve -

dutzten Knauser, bis dieser sein Zwanzig-
Francs - Goldstück gefunden hatte.
Vorschlag für Religionsstifter

Unter der Direktorialregierung begründe
La Reveillere - Lepeaux die religiöse Sem
Theophilanihropen und legte Talleyrand e
Denkschrift vor, in der die Sekte zur Trage
der Staatsreligiön empfohlen wurde.

Talleyrand sagte ernst: „Es scheint nm
eine Bemerkung am Platz. Zur Begründ»
seiner Religion ist Jesus Christus gekreuz
worden. Ich empfehle den neuen Rmgr
stiftern, für ihre Lehre das gleiche zu tun.

Selbsterkenntnis
Jemand sagte von dem PolizeiministerFo

er sei ein großer Menschenverächter . -
„Das muß wahr sein"

, meinte Talley
„weil er sich ausgezeichnet beobachtet hat-
Der Konjunkturritter

1815 bewarb sich jemand um eine Anste
und machte geltend, dätz er in Gent ge
sei, wohin Ludwig LVIII . während der v
dert Tage geflüchtet war . . As

„In Gent ? " fragte Talleyrand , „stn° ,
wirklich nach Gent gegangen oder nur v
zurückgekehrt ? "

„Ich verstehe nicht
„Nun , sehen Sie, in Gent waren ungef-B

siebenhundert Royalisten, nicht mehr,
meiner Schätzung sind deren sünfzigmM
rückgekommen .

"

gebirge. Es folgen Italien mit «m
Frankreich mit rund 41000, die Sch" °
rund 22 000 , und Jugoslawien unk ,
Quadratkilometer alpiner Fläche , k 6 j«l
Mittelgebirge und Alpenanteil st -
Deutschen Reich in einem günstigen
zueinander.

/



Generaladmiral Raeder
in Budapest

Empfang beim Reichsverweser
Budapest, 12. Mai.

Mer Oberbefehlshaber, der Deutschen Kriegs-
Generaladmiral vr . d . o . R aed er , ist

einem zweitägigen Besuch in «Budapest ein-
Atroffen, um den im Herbst vorigen Jahres er-
k̂ ten Besuch des ungarischen Honvedministers
Meral Röder zu erwidern . Generaladmiral
Reeder wurde auf dem Budapester Flugplatz

militärischen Ehren empfangen. Das
Auvtaebäude des Flugplatzes war mit öent-
Ln und ungarischen Fahnen geschmückt. Eme
ä renkompanie der königlich -ungarischenStrom-
Mise hatte Aufstellung genommen. Zur Be-
Aiimna des Generaladmirals hatten sich ein-
Kunden : Honvedminister General Röder,
U Oberkommandierendeder Honved, General
Kenvi, der Chef des Generalstabes, General
« et, Chef der Militärkanzlei des Reichsver-
weiers Feldmarschall-Leutnant Keresztes-
^ ischer, sowie der zum Ehrendienst des
KeneraladmiralszugeKilte Flügeladjutant des
«eichsverwesers , Kapitän Scholz. Eine Offi-
-iersabordnung der Honvedarmee, des unga¬
rischen Kriegsmarinevereins sowie Offiziere
und Mannschaften der ehemaligen K. u . K.-
Martne hatten auf dem Flugplatz Ausstellung
aenommen. Von deutscher Seite waren zur Be¬
grüßung des Generaladmirals der deutsche Ge¬
sandte von Erdmannsdorff, der Landes¬
kieisleiter der NSDAP , Konsul Graeb. und
der Militärattache Oberst Freiherr von Wrede
erschienen . Nach dem Eintreffen schritt General¬
admiral Raeder in Begleitung des ungarischen
Honvedministers die Front der Ehrenkompanie
ab Kurz nach seinem Eintreffen legte General¬
admiral Raeder einen Kranz an dem unga¬
rischen Marine-Ehrenmal an der Horthy-Brücke
nieder. Der Reichsverweser empfing am Mitt¬
woch um 13 Uhr Generaladmiral Raeder in
Privataudienz . ^

Ein Geschenk des Duce
an Göring

Berlin , 12. Mar.
Ministerpräsident Generalfeldmarschall Gö --

ring hat bekanntlich im vergangenen Jahr die
große italienische Kunstausstellung in der Aka¬
demie der Künste zu Berlin eröffnet. Bei der
Besichtigung der Ausstellung hatte er sich be¬
sonders anerkennend- über einige Werke der
italienischenBildhauerkunst geäußert. Der Duce,
dem die anerkennenden Worte des Geueralseld-
marschalls durch den italienischenJustizminister
Solmi mitgeteilt worden waren , beauftragte
den italienischen Minister, Generalfeldmarschall
Göring eine Bronzefigur des italienischenKünst¬
lers Antonio Maraini zum Geschenk zu
machen . Die Figur stellt in heroischer Pose einen
knieendenKrieger mit Schild und Schwert dar.
Reichsminister Or. Frank Wurde anläßlichdes
Führerbesuches diese Statue in Rom vom italie¬
nischen Justizminister Solmi mit der Bitte
übergeben, sie im Aufträge des Duce dem Gene-
Mfeldmarschall Göring zu überreichen. Gene- -
mlfeldinarschall Göring nahm das Geschenk
Donnerstag mit aufrichtiger Freude und Be-
ivunderung entgegen.

Letzte und vermischte Meldungen
600 Verhaftungen in Brasilien

Rio de Janeiro , 13. Mai.
(Letzter Rundfunk)

Wie offiziell bekanntgegeben wird , sind im
Anschluß an die Jntegralistenerhebüng nicht
weniger als 600 Verhaftungen erfolgt.
Es wird für möglich gehakten , daß gegen die
Leiter des Aufstandes die Todesstrafe erkannt
Wird . Offenbar gingen die Jntegralisten von
der Erwägung aus , daß zur Durchführung einer
umfassendenAktion zunächst der Präsident Var¬
gas ausgeschaltet werden müßte. Diese Absicht
wurde aber, tote bereits gemeldet, vereitelt, zu¬
mal sie offenbar vorzeitig bekauntgewordenwar.
Obgleichdie Regierung Herr der Lage geblieben
ist , läßt sich nicht übersehen, ob die Ruhe wirk¬
lich ganz wiederhergestelltist, oder ob insgeheim
neue Aufstandsversuche der durch die mißlun¬
gene Aktion stark aktivierten Jntegralistengrup-
pen vorbereitet werden. Bemerkenswert ist ja,
daß nicht nur in Rio, sondern auch in anderen
Staaten Verhaftungen vorgenommen und die
Besatzungen mehrerer brasilianischer Kriegs¬
schiffe wegen Sympathisierens mit den Jnte-
gralrsten entwaffnet wurden.

Schwere Verluste der Bolschewisten
Salamanca , 13. Mai.

(Letzter Rundfunk) ^
Wie der nationale Heeresbericht meldet, hat

die Kastilien-Armee ihren Vormarsch an der
Teruelfront siegreich fortgesetzt . Die Bol¬
schewisten erlitten schwerste Verluste. Bei Cor-
balan wurden wichtige Stellungen erobert und
die Ortschaft Fortanate erreicht . Auch die Na-
varre-Division hat ihren Vormarsch fortgesetzt.
Der Heeresberichterstatterdes nationalen Haupt¬
quartiers teilt ergänzend mit, daß die Bolsche¬
wisten in diesem Frontabschnitt außerordentlich
starke Truppenmassen konzentriert hätten . Der
feindliche Widerstand beschränkte sich auf den
Abschnitt Corbalan . Durch schwersten Einsatz
von Artillerie , die mehrere Stunden lang un¬
aufhörlich feuerte, wurde er niedergeschlagen.
Dem Ort Corbalan kommt größte strategische
Bedeutung zu , da er der einzige Stützpunkt der
Bolschewisten an der von Teruel nach Osten
führenden Straße gewesen sei . Die Zahl der
Ueberläufer sei wieder sehr groß, und es
wurde auch beträchtliche Beute an Waffen und
Kriegsmaterial gemacht.

Besatzung des etwa 90 Kilometer südöstlich von
Nizza abgestürzten französischen Militärflug¬
zeuges „ Bloch 200 Nr. 68 " zu bergen.

Eine schlesische Baude durch Feuer zerstört
Die Baude auf der Vogelkoppe bei Walden¬

burg in Schlesien , ein bekanntes Ausflugsziel,
ist durch ein Großfeuer gänzlich zerstört worden.
Der Schaden ist sehr groß. Nur dem Umstand,
daß völlige Windstille herrschte , ist es zu ver¬
danken , daß nicht noch ein Waldbrand entstan¬
den ist.

Gauleiter Förster, der sich auf einer Reise
durch Polen befindet, hatte in Warschau eine
einstündige Unterredung mit dem polnischen
Außenminister.

Von der Provinzialverwaltung Biscaya
wurde eine Aufklärungsschrift über die sinnlose
und barbarische Kinderdeportation durch die
baskischen Separatisten herausgegeben.

Angesichts der politischen Krise ist in
Brüssel die auf Freitag anberaumte
Kammerausspräche über die Steuerprojekte ab- .
gesagt worden, statt dessen wird am Freitag¬
nachmittag eine kurze Sitzung stattfinden.

VeulWandflug am 22. Mai
(Sonderdienst unserer

Li . Berlin , 12. Mai.
Deutschlandflug! Für das deutsche

Empfinden ein sportliches Ereignis von größ¬
ter Bedeutung, und dieses Mal besonders, denn
der Deutschlandflag 1938, zu dem der Start am
22 . Mai freigegebenwird , wird der größte Flug¬
wettbewerb aller Zeiten und aller Länder sein.
390 Flugzeuge sind zümStart gemel¬
det, eine Zahl , die noch niemals zu einem
fliegerischen Wettbewerb zusammengekommen
ist . Die Flugstrecke , die an sieben Tagen be¬
wältigt werden mutz , und deren Zielflug¬
hafen Wien - Aspern ist, geht über etwa
8000 Kilometer. .

Ueber den Sinn dieses Wettbewerbs gab der
Korpsführer des NS - Fliegerkorps, General¬
leutnant Christiansen, bei einem Presse¬
empfang in kurzer , soldatisch prägnanter Weise
einige Richtlinien. Das deutsche Volk mutz ein
Volk von Fliegern werden, und dazu braucht es
eine enge seelische Verbundenheit mit der Flie¬
gerei. Soweit Deutsche im NS -Fliegerkorps zu¬
sammengeschlossen sind , ist diese Verbundenheit
da. Der große Deutschlandflug wird sie aber
ausstrahlen nach allen Richtungen. Jeder
Deutsche soll Gelegenheit haben, dort, wo die
Maschinen landen , sie aus nächster Nähe und
eingehend zu besichtigen . Ganz besonders sollen
die Schulen sich an dieser Besichtigung beteili¬
gen . Was gezeigt werden wird , ist eine sport¬
liche Leistungvon bedeutenden Qualitäten , und
das NS -Fliegerkorps, in dessen Verband zum
erstenmal auch das NS - Fliegerkorps Deutsch-
Oesterreich von Nürnberg aus mitstartet, wird

Berliner Schristleitung)
zeigen, daß es in dxr Gesinnung des echten
Fliegers fliegt für unser ewiges Deutschland.

Für diesen Deutschlandflug sind , und an die¬
ser Zahl ist Wohl auch die Gesamtbedeutung,
abzumessen , nicht weniger als 4600 Personen
allein für den Bodendienst notwendig. Es sind
insgesamt 80 Wertungsplätze anzusügen, von
denen das NS -Fliegerkorps für diesen Deutsch¬
landflug allein 40 neu geschaffen hat . Es wer¬
den nur die Leistungen der Verbände (Ver-
bandssührer und Besatzung) , nicht aber die tech¬
nischen Einzelheiten der Flugzeuge gewertet.
Die Gemeinschaftsleistung wird bevorzugt be¬
urteilt . Der Korpsführer selbst , Generalleut¬
nant Christiansen, wird wieder aktiv , als
Führer des Verbandes ^ ,1 , (Klemm Kl . 35) am
Deutschlandflug teilnehmen. Gewertet werden
1 . Verbandsflug , Pünktlichkeitim Streckenflug,
2. Anzahl der angeflogenen Flugplätze, Wer¬
tungsplätze, die im Etnzelfluge an einigen
Wettbewerbslagen anzufliegen sind , sowie der
Anflug der Uebernachtungsflughäfen, 3 . Pünkt¬
lichkeit im Einzelfluge, 4 . Richtiges Ansetzen
der Flugzeuge durch den Verbandsführer zu
den im Wettbewerb gestellten Aufgaben, 5 . Ge¬
schicklichkeitsprüfung der Besatzungen durch
Hindernislandungen und Zielabwurf und 6.
Lösung von Orteraufgaben.

Am 22. Mai um 8 Uhr starten die einzelnen
Verbände von den Flughäfen Königsberg,
Stettin . Hamburg-Fuhlsbüttel , Berlin -Rangs¬
dorf, Breslau , Dresden, Erfurt , Hannover,
Münster-Handorf, Fraykfurt - M., Essen , Nürn¬
berg, Prien , Stuttgart -Böblingen und Karls¬
ruhe.

Im englischen Unterhaus machte Lord
Winterton bemerkenswerte Ausführungen
über die Aufrüstung der englischen Luftwaffe.
Durch das neue Aufrüstüngsprogramm der
Regierung wird nicht nur die Heimalluftflotte
Englands mehr als verdreifacht wer¬
den, sondern darüber hinaus auch eine bedeut-
tzme Beschleunigungdes Bauprogramms ein-
treten.

Atatürk überschreibt seine Liegenschaften
dem Staat

In Anwesenheit des Innenministers und
hoher Staatsbeamter vollzog der türkische
Staatspräsident Kemal Atatürk die gesetz¬
lichen Förmlichkeitender Ueberschxeibung sämt¬
licher eigenen Liegenschaften zugunsten der Na-
kion . . Die vom Staatspräsidenten bisher inne¬
gehabten Häuser, Gutshöfe, Musterfarmen und
Sommersitzemit einem Gesamtwert von mehre¬
ren Millionen Mark sind durch diesen Akt nun¬
mehr in den Besitz des Staates übergegangen.
Hapagschisf „ Leverkusen " rettet vier französische

*
Milttürflieger

Das Motorschiff „Leverkusen" der Ham-
burg-Amerika-Lini konnte am Donnerstagvor¬
mittag vier französische Militärflieger aus See¬
not retten . Nach einem Funkspruch von Bord
des im Ostasiendienst der Hapag stehenden
Schiffes, das sich auf der Fahrt von Genua nach
Casablanca befindet, gelang es, die vielköpfige

Genua in Erwartung deSDme
Rom, 12. Mai.

Der Duce wird am Sonnabendvormittag an
Bord des von 100 Einheiten der italienischen
Kriegsmarine begleiteten Panzerschiffes „Ca¬
li o u r " in .Genua eintreffen. Fast unmittelbar
nach seiner Ankunft wird sich Benito Mussolini
Vom Siegesplatz ans in einer Rede an die Be¬
völkerung Genuas und darüber , hinaus an das
ganze italienische Volk wenden. Dieser Rede
sieht man in ganz Italien mit größter Span¬
nung entgegen, folgt sie doch nur wenige Tage
nach dem historischen Besuch des Führers und
Reichskanzlers. Die Presse berichtet über die
großartigen Vorbereitungen, die Genua zum
Empfang des Duce getroffen hat und beschäf¬
tigt sich mit den zahlreichen gewaltigen Bauten
und Werken , die seit dem letzten vor 12 Jahren

erfolgten Besuch Mussolinis fertiggestt wurden
und die von dem unermüdlichen Ausbauwillen
des faschistischen Italien zeugen.

i Bekämpfen Sie
IdenZaknstein

einfach beim Mnepuhen!

8OI.IV0X
Oegsn laiinstsin

Srei-Väsie-Fahrt
Von Kate Brandel -Elschner

In drei Tage drängt sich das Erlebnis dieser
Rundfahrt . Frühmorgens im ersten Sonnen-
Ucht starten wir in München. Weit ist das
oiel, das wir uns für den ersten Tag gesteckt
Nben : Zürs am Arlberg . So geht's hinaus
Uber Starnberg , über den Hohen Peißenberg
ms Allgäu . Kurz vor Füssen Frühstücksrast
mn Bannwaldsee. Hoch ragen die Weißen
^ össchlösser Neuschwanstein und Hohen-
Wvangau . Bei Reutte fahren wir ins Tiroler"und ein . -

Neben der Straße fließt der Lech in breitem
Mrollbett . Noch vor sinkender Nacht wollen

ir an seiner Quelle stehen , wo er als Rinnsal
MNdbreit aus den Felsen kommt . Zur Linken
. die rotglühende- Pyramide des ThanellerM Weg. Rechts kommt der Gacht -Paß zu Tal,

uch jenseits der Berge als Adolf-Hitler-Patz
Ichraubt

"N(Woll^n Serpentinen zum Oberjoch

r-
^"3 wird das Lechtal . Hinter dem Knittelkar

Tal von Namlos. So weltverlorene
fter gibt es drinnen in den Bergen, daß

sie Namlos nennt . Elmen wird durch-
st

,
und wieder öffnet sich ein enges Tor,

Bschlabs -Tal . Nun werden rechts
L " lldorfer Riesen sichtbar, Krottenkopf und

oelegabel , diesmal von Osten gesehen.
Rast in Steeg . Das Almejurtal mündet

den
^ ber die Bohlen der uralten Brücke

Dni-kl*" Reisewagen, daß es im ganzen
brin t widerhallt. Eine schwarzäugigeMagd
ein -

Rotwein und Käse . Sie stammt aus'
N- ?? der einsamen Hochtäler, und das kleine
Dienm ^ ist ihr die große Welt. Ihr

«Mahr bildet das Ereignis ihres Lebens,
und noch schmäler wird nun die Straße.

T>i?
r dem .Fluß geht es auf Lechleiten zu.

, Tausendergrenze ist überschritten. Im
Nack Warth Ausblick und Rückblick
^ ,, -^ uden und Norden. Kleine Gletscher lie-

unter uns in Tälern , in die auch im
>nit k

* Eein Sonnenstrahl dringt . Hirtinnen
übl".

°?!"^ n Kopftüchern geleiten ihre Ziegen* blumenreiche Almen.

Lech, bekannt als großer Wintersportplatz, als
Heimat berühmter Skilehrer, als Filmstadt , in
der mancher erfolgreiche Wintersportfilm ge¬
dreht wurde, liegt schon im Talschatten. Ohne
Aufenthalt nehmen wir die lange Steigung
nach Zürs hinauf . Jetzt leuchten die Gipfel in
tiefem Rot . 1724 Meter über dem Meere, knapp
unter Paßhöhe , liegt das ehemalige Hirtendorf,
das nun riesige Hotelbauten aufweist, und in
dem alle Sprachen der Welt gesprochen werden:
Zürs am Arlberg. ^

Ein kurzer Gang noch bis zur Patzhöhe
(1840 Meter), der Wasserscheide zwischen Rhein
und Donau . Hier ist die Quelle des Lech.
Morgen soll es über den Flexenpatz weiter¬
gehen. Aber es locken so viele ragende Gipfel.
Einen wollen wir morgen vor Tau und Tag
angehen. ,

Um 4 Uhr früh verlassen wir das Hotel. Der
Himmel wird eben hell . Nach 200 Meter An¬
stieg schießt das Licht in Garben zwischen den
Berghäuptern ' hervor. Die Dreitausender des
Rhätikon sind mit Sonne überflutet . Alle Blu¬
men am Weg wenden sich dem Morgenlicht zu.
Der Enzian , der weiter Ernten noch mit ge¬
schlossenen Kelchen kaum sichtbar war , leuchtet
nun in überirdischem Blau . Immer neue Blu¬
men, die man drunten nicht kennt , säumen den
Weg, der bald zum Felsenpfad wird . Es ist
ein großer, blühender Garten in 2000 Meter
Höhe!

Frühstück in der Stuttgarter Hütte. Hafer¬
flocken und Kaffee . Dann Anstieg über den
Boschweg ins Geröll und über den Ferner.
Unter der Rockspitze hängt schon eine Dreier¬
partie am Seil . Nach jeder überwundenen
Rinne oder Platte rufen und Winken die Berg¬
steiger. Kurz ist unsere Gipfelrast auf der
2811 Meter hohen Valluga. Am frühen Nach¬
mittag wollen wir wieder unten sein.

Auf der Flexenstraße herrscht lebhafter Ver¬
kehr . Ausweichen auf Zentimeterbreite. So
manchen fremden Herrenfahrer verläßt hier
der Schneid, denn die großen Autobusse be¬
anspruchen die sichere Bergseile, und talseitig
geht es in schwindelnde Tiefe. Drunten , ganz
winzig , liegt Stuben , ein Häuflein Häuser
zwischen steilen Wänden.

Abwärts fahren wir über Brücken , durch
Tunnels , in scharfen Wenden und Kehren.
Hundert Meter über Stuben mündet die
Flexenstraße in die breite Arlbergstraße. Hier
ist bequemes Fahren , aber zügig geht es berg¬
auf, viele Kilometer. Mancher gute Wagen
steht kochend neben der Fahrbahn . In 1802
Meter hat der Arlbergpaß seinen höchsten
Punkt , dann kommt die Talfahrt über St-
Christoph, St . Anton und St . Jakob ins
wundervolle Stanzertal . Schnan, Flirsch,
Strengen und tief unten , schäumend und tobend
die Rosanna . '

Bei Pians ermöglicht eine Brücke den Ueber-
gang ins Paznauntal . Zweimal genießen wir
den Anblick des uralten hohen Kastells Wies-
berg und des kühnen Viaduktes der Arlberg¬
bahn. In fast 100 Meter Höhe überquert sie
die Trifanna , die sich hier mit der Rosanna
zur Sanna . vereinigt. Galtur , oben im , Paz¬
nauntal , ist unser Ziel für die Nacht . Das Tal
ist so schmal , daß neben der Trisanna gerade
noch die Straße Raum findet. Auf den hohen
Bergen rechts und links liegen in großer Höhe

Bauernhöfe. Fremd mutet diese Landschaft an,
So fremd wie ihre Namen. Es muß ein eigen¬
williger Menschenschlag wohnen, wo jeder
Bauer sein Gehöft fernab vom andern hoch
an den Berg baut.

In der Morgensonne des nächsten Tages
fahren' wir wieder das Paznauntal hinunter.
Bei Pians wieder die Sanna , dann Landeck,
ein Stück Jnntal und das Helle Städtchen
Imst . Wieder muß der Wagen steigen und
steigen . Immer bergauf geht es auf der dritten
großen Paßstraße ; endlich sind wir am Fernpaß.

Bald sind wir wieder in heimischen Gebieten.
Die Mieminger, der Wetterstein, die Zugspitze
werden sichtbar , wir biegen ein ins Ehrwalder
Tal . Seen liegen rechts und links vom Weg,
aber wir steigen abermals tausend Meter
höher zum grünen Eibsee unterm Zugspttz-
gipfel hinauf.

Rund hundert Kilometer haben wir noch bis
München, eine Kleinigkeit nach dem, was hinter
uns liegt. Drei große Pässe und einige
kleine — und eine Bergbesteigung!

Menzels Badekur
Adolf Menzel reiste viel, jedoch fast nur

innerhalb Deutschlands; wenn seine malenden
Zeitgenossen nach Italien strebten, pflegte er
zu erklären: „Ich bin mit Deutschland noch
lange nicht fertig !" Ein Ort , den er fast jedes
Jahr aufsuchte , um dort Studien zu machen,
war Kissingen . Einmal kam die Badeverwaltung
auf den Gedanken, für den langjährigen be¬
rühmten Gast eine Art Jubiläumsfeier zu ver¬
anstalten. Als nun der Festredner die Heilkraft
des Wassers pries , rief Menzel zum allgemeinen
Erstaunen : „Ich habe aber niemals ein Glas
getrunken, und ein Bad habe ich nur der
Kuriosität halber einmal genommen" .

*

Rechtsbelehrung anno dazumal
Nach einer langwierigen Verhandlung vor

dem Amtsgericht wurden die Bauern Prenzle,
Krannerlitt und Schulz verurteilt , ihren Grenz¬
zaun um einen halben Meter zu verlegen. Der

Amtsrichter wischte sich aufatmend den Schweiß
von der Stirn und sagte : „So , Leute, das Ur¬
teil habt ihr gehört. Wenn ihr Schafsköpfeeuch
nun noch den Allerwertesten voll Kosten holen
wollt, dann lauft hin und lögt Berufung ein !"
Woraus er sich dem Referendar zuwandte : „Herr
Referendar , nehmen Sie zu Protokoll: Die
Parteien sind in geziemender Weise über das

, Rechtsmittel der Berufung belehrt worden . .
»

Der Leumund
Der Landrat einer pommerschen Gemeinde

richtete vor Jahren ein Schreiben an einen Ge¬
meindevorsteher, in dem dieser nach dem Leu¬
mund eines Gemeindeeinwohners gefragt
wurde. Der Gemeindevorsteher antwortete:
„Der ergebenst Requirierte - steht in keinem-
guten Rufe. Er ist mehrfachmit dem Gesetzbuch
in Konflikt gekommen . So hat er vor einiger
Zeit einen Prozeß gegen die Gemeinde an¬
gestrengt und gewonnen*.
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Iller ISrilriillMiiik!
Braune Seile . 500 x 24 Pf.
Silber-Seife . . 500x20 Pf.
Kristallfoda . . 500 x « Pf.
Scifenflocken, 80 °/° 500 x 55 Pf.
Panamaspäne . . 500 x 40 Pf.
Aufnehmer , sehr saugfähig
. Stück 20 Pf.

Schrubber , extra stark St . 30 Pf.
Mopbese» . . . . . St .-75 Pf.
Bohnertücher , sehr weich
. St . 20 Pf.

Mop - und Maschinenöl
. gr. Fl. 25 Pf.

Bohnerklötze, reine Borsten
. von Mk. 1.20 au

Bohnerwachs , alle Farben
. . . . 200 x i. Pakt . 20 Pf.

Kokosbese», extra grotz St . 40 Pf.
Kokoshandfeger . . . St . 30 Pf.
Teppichbürste» . . . St . 25 Pf.
Teppichklopfer . . . St . 25 Pf.

Möbelbürste », r. Borsten
. St . »5 Pf.

Seifenbürste » . . v . <2 Pf. an
Stielbürsten . . . v . 25 Pf. an
Tassenbürsten . . . St . 15 Pf.
Ledertücher . . . v . 50 Pf. an
Fensterbürsten m Stiel . 80 Pf.
Scifentücher . . . . . 15 Pf
Staubtücher , sehr weich . 15 Pf.
Rotzhaarbesen . von Mk. 1 .— an
Rohhaarhandfeger . v . «0 Pf. an
Wäscheleinen . 30 Mir. «0 Pf.
Wäscheklammern, gr . Kart. 25 Pf.
Mottenkugcln . . Karton1ü Pf.
Mottentafeln . 5 Tafeln 10 Pf.
Kleiderbürsten,rei «e Borst . «0 Pf.
Heizkörper-Reinignngsbürsten
. . . . . . . . . . 35 Pf.

Möbel - Reinigungsmittel
in großer Auswahl

Schrankpapier «nd -spitzen in großer Auswahl.
Außerdem noch 3°/« Rabatt in Marken, ausgen . einige

Markenartikel

3 « 8en pulr
jsyt Lcllllttingrtrshs Kr. 14 ,

(vorm. Schuhhaus Borchers)

Vokal Lmverlrsul
distst xüvstixsts Oslsxsabsit 2nm Linkauk von
kun ^ kunllgsrslsn un6 ^ urik-
inrlrumsntsn aller -tzrt
ru vsitgoksnck srmshigten Lurverksutr-
prsisen . — Oioüs llnsvnbl . — koiebbaltixss
Kotsnlsxsr.

NarMvSM psm kksMe AL

» 08

IR

HocFrLertsFescFrsnks
^ ubMumsFesc ^renLs

empsselitt

Otto Bk«^«ka
(aolcksctzmkeclemsister und 7ure>elrer

LckternstrsLe 41

cüs
clci vird es 2sit , sicli ihr in Isicktsr unc!
torbsntroksr Kleidung «nruposrso

klatvi -Iick nack 6sm bekannten 6rvn6satr-

H«k ckici, sn hei dtucleelmann!
kleine lenster Leihen IknenLscFrerr . cZre I/rnennicüt
nur ^ekstten , sondern ckie § re §ert ^snFern suchen —

UsbsrgsngsmLntsI in Lbeviotsund Ocibcirdin«. Osr/ ^onts!
für unsere lakrssrsit
32 .- 3- . - 33 so .- / r.

Ssr kinrsitzigs Locco-^ nrvg in scbvcirr/vsis), grauen und
anderen Modefarben und Mustern. Oer ^ nrug
für täglich und besser
2 - . - 3S . - 4L. - 8.

ose !port -Lnrug » beliebt , weil flott vncl praktisch. — kin
-^ r,2ug fürs gonrs lokr
29 .» 33 . » 42 - 30 . » 3L - - L2-

vsr Kombiniert «, sportlich und modern. Leins Tusommsn-
stsllung ist so monnigfoltig vis der Qssckmacl«
verschieden ist
28 . - 3S .- 42 . - 32 - 38 . -

>!>ir >,ar >^ c>7ö ^r /kerrsnze/s/ckt/np
o « » FtzkSt//rs «o.

Si - ettvttvgrfches
Staatsttfssrev

Lelevvon 4095

Freitag , 13. 5., 20—23:
6 30 . KdF Ik Monika

Preisgruppe H »
Sonnabend , 14 . 5 ., 20—22:

Niederdeutsche
'
Bühne

Familjenanslutz
, Pretsgruppe lil »
Sonntag , 15 . 5 ., 20—22)4:
Das Land des Lächelns

Preisgruppe II
* Veranstaltungsring derHI

50 A Ermäßigung

,-^«,»,».«'-1,,. , o>»i.e s a«.

in ^ polkeksn and Drogerien

i ZekHvasllsnHVsiss

Zcliöns clure?»
5 «KSnksi»»Pvo »» « e

Orog. « «st ^Vvssels , SMnstr. tS
k>srk. « . « nllvi -, I.SNKS 8tr. 90
Orog. I' i,, , > « tts , üsngs 8tr. 31
kcks<t .-OroZ. 81oi -r»« 0t , 3Larenstr . 44
lkrenr-vrox. « a Ivv«)-, Irrige8tr. 4,:
HOsveoirt : NMIen -Orox. IV. 8udr

beim kinkavt aucli von Wöscks liegt in ^
Erkenntnis , 6ai) es nickt so sslir auf 6sn Preis
als auf 6sn Qualitätsv/srt 6sr vsrarbsifefg„
Ltoffsankommt . Vas vollsnLis bitte bsockf^
vrenn 5is in 6sn kommendenlagen unsere

VMgev -UMdote
prüfen , ksacktsn 5is bitte unsere ^urlagsn
vncl nskmsn 5is 6is groksn l' rsisvortsils
vvakr, clis wir lknsn bieten rum

p. TtlvlS
I,nnxe8traLs24

Lsit 1S18 6sr Isirtungstäbigs Zpsrislksus

Kostenlose Auskunft erteilt Ihnen in allen

kimawlllittage»
Ihr sachkundiger Helfer und Berater ,

Ingenieur L. Abonhi,
Johannisstratze 35 . — Ruf 3833.

Familien -Nacheichte«
vis Verlobung uossisr loektsr Inga mit Herrn
Usrbsrt Llönnioli , Osllen, geben vir Insrmtt
bekennt

btsinricb i-Iavsrlcamp unc! k̂ ov
Llsrtlle gsb . Wisebmson

6 s 11 s n s r <1 s i v ü

Heins Verlobung mit llrsulein Inge Ksvsr-
ksmx gebe ivb lüsrmit dsksont.

^ srbsrt ^ önnick
6 s I I s n

dl L i 1SS8

Noäsrns

Dstrto Ilsniieitsll
in llorin uns llurds.
Lübseüs dlockolls 4,

11.801V . 8V 9.5Ü 8.25 7.25

8ed .MfiLl .ti8

«M » « »

^ oüternstrnLs 33

beupin - Lrsms ü. Lsits
ssUW^sbrsn bswäbrt bei Pickel

iesiclltssimelilsli
»suhucksn. llkrsm. Wunclssln cs«.

kLrsuL-Drogeris 0. O . Lolve ^,
8tr . 43 b . Llnrkt

Orog . 16 Lükmauv , ü » s t e ä s

Alle Wciie
vsscbt preiswert uncl sednsil

1««
.MMWM

lloebbsiUerveg 3 / kuk 4672

Gut und billig
MK HMD

auch zum Füllen

bulle 5M . Allrenstr . KV

H .fahrrad z . vk. Ziegelhosstr. 39.

IKLK7kHÄ

NsMiü -vierel
virtsoksttiioü unä ruvsrlassig

, » . ^ SlISNI » Lrsktkaürr.
Oldenburg — lernrnk 4985

gute klödel
dis das xaurs bln-

durob Trends rnaobsn, sind

immer billig.
Leben Sie sieb nEe
reiobbaltixe^ nsvubl an, be¬

vor Sie sieb rnm Lank ent-

seblieLsn.

peese
Inb- knü . Dresse
Tiseblermsister

NüblenstialZs 3 n. 4

^ nnsbwe von Ltzestnnds-
dorlebsn ^

LIÄtilcher LMMklvk
Freibank

Sonnabend ab 8 .30 Uhr großer
Fleifchverkauf. Bei Nr . 180 anfg.
Alle Nr . können beliefert werd.

Eversten, den-12 . Mai 1938.
'Heute morgen entschlief sanft und ruhig nach

kurzer, schwerer Krankheit mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater und Großvater , der

Kaufmann

l^ it? k
^IiSgs

im 60 . Lebensjahr.
In tiefer Trauer

Frieda Fliege geb . Foel ,
nebst Kindern und Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Montag , 16. Mai,
nachmittags 2)4 Uhr, vom Mangel . Krankenhaus
auf dem Friedhof in Eversten. Vorher Andacht.

Von Beileidsbesuchen bitte absehen zu wollen.

Eine Feier
unserer Wernen SMeit

findet nicht statt
8oh . Auer und Frau

Hauptstraße 37
1000 Stück alte Rechtspfannen

zu verkaufen. Ztegelhosstraße18.

Iunücl(
2adnokrt

. Wir bedauern das plötz¬
liche und unerwartete
Hinscheiden unseres lie¬

ben Jungen

WWM
Seine Bescheidenheit
und Zurückhaltung

waren uns stets Freude.

Oms unN Onkel kn» ! !

Fernglas zu kaufen gesucht.
Röwekamp 231.

Iis»iko Alteisen. Lumpen, Pa°isalllv pier sowie Bod .rummel
Prompte , reelle Bedienung.

Ludwig Lüdeking , Ziegelhof--
straße 18, Telephon 5463.

eingetroffen.

UlW . Wkl
dl » *Melkbrink

Für die uns anläßlich unserer Vermählung er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten

clcmlcsn v/in bsnrlicbsf
FritzGruis undFrau ,

Elfriede geb . LehmklM-

kür dis uns nnläLIIob nnssrsr xoldsnen Hoab
srvisssnsa ^ ukmörksamkeitsnsagsn vir allsn um a
IVsxe nnssrsn

borrliobstsnDanb
Diodrieb Lobrosdsr uud

Oldenburg, LatkarinsnstraLs 17 ^
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Ein schönes Heim unserer Jugend
Am Sonnabend, und Sonntag findet der Werbe- und Opfertag für die Jugendherbergen statt;
zu den Bildern, die wir aus unserem GAU und aus Deutschlandbereits veröffentlichten, fügen
wir hier eins von der schönen Herberge auf dem Dilsberg am Neckar . (Aufnahme DJH .)

-^ 4

In Bukarest wurde Octavian Goga zu Grabe getragen
Nach einer Trauerfeier , an der auch Ser König und der Kronprinz sowie die gesamte Regierung
teilnahmen , wurde am Donnerstag der frühere Ministerpräsident Goga zu Grabe getragen.
Unter den Kränzen fielen außer denen des Königs und der Königin- Witwe die prächtigen
Kränze Adolf Hitlers und Benito Mussolinis besonders auf. — Anhänger Gogas tragen den
Sarg zur feierlichen Aufbahrung vom Nordbahnhof aus in die Stadt . (Scherl-Bilderdienst- K.)

'
K

kr

WMMW

Die Engländer beim Training auf dem Reichssportfeld
Gegner der deutschen Auswahlmannschaft beim Kampf im Olympiastadion, die berühmte

"ston Villa, hielt am Mittwoch ihren Einzug in Berlin . Die englische Fußballmannschaft be¬
gann gleich nach ihrer Ankunft in der Reichshauptstadtmit dem Konditions-Training für ihren
schweren Kampf am Sonntag . — Ein Bild vom Training auf dem Reichssportfeld Von lmks:
« roome (Mittelstürmer) . Allen (Mittelläu'fer) .

' Starling (Halblinks) und Iber so n
llmker Läufer) . > (Schirner-K)

das Geheimnis eines Bettlers
^ . Belgrad , 12 . Mai . ,
-an einem Krankenhaus von Marburg in Ju-

» üawien lag seit einiger Zeit der 70jährige
»n? ^ Mohorko krank danieder. Als er sein
^

aoe nahen fühlte, bat er den Wärter , einen
Msaibe.amten zu rüfen, ' dem er ein wichtiges
. yeiinnts anvertrauen wollte. Aber eher die-

emtraf , war der alte Mann bereits verschie¬

den . Als man nun die armseligen Kleidungs¬
stücke des Toten untersuchte, fand man im
Jackenfutter versteckt 125 000 Dinar . Der Ver¬
storbene hatte weder Verwandte noch Bekannte,
die die Herkunft dieser Summe hätten erklären
können ; man nimmt jedoch an , daß dies das
Geheimnis war , von dem der alte Mann noch
sprechen wollte und das er nun ins Grab mit¬
genommen hat.

Ein Duell mit Lokomotiven
Los Angeles, 12. Mai.

In Goliad im amerikanischen Staate Texas
spielte sich eine in jeder Weise ungewöhnliche
Eifersuchtstragödie ab. Von Jugend an lebten
zwei Lokomotivführer in bester Freundschaft.
Als einer von ihnen heiratete, war der Jung¬
geselle gebliebene Freund oft Gast im Hause
des Kameraden und nahm an allem Glück oder
Unglück der Familie in aufrichtiger Freund¬
schaft teil . Der Ehemann fand auch nichts da¬
bei , wenn sein Freund bei ihm zu Hauseweilte,
während er auf seiner Lokomotive Dienst tun
mutzte . Der Mann hatte kein Mißtrauen , denn
er glaubte seinen Freund in jeder Weise zu ken¬
nen. Um so niederschmetternderwar es für ihn,
als er eines Tages früher als gewöhnlich nach
Hause kam und seine Frau mit seinem Freunde
in einer Situation überraschte, die nur zuviel

besagte . Der Betrogene nahm sich mit aller
Gewalt zusammen. Er bat seinen Freund um
eine Unterredung außerhalb des Hauses und
schlug ihm ein Duell vor. Die Forderung wurde
angenommen, aber die Bedingungen waren selt¬
sam genug. Auch fand das Duell ohne jede Se¬
kundanten und Zeugen statt. Die beidenFreunde
kamen nämlich überein, auf einer freien Strecke
mit ihrer Lokomotive unter vollem Dampf und
rasendemTempo gegeneinander zu fahren. Auch
wenn man amerikanische Verhältnisseberücksich¬
tigt und insbesondere weiß, daß Texas mit
seinen Duells einzig dasteht , so wird man nicht
ableugnen können , daß der „ Waffengang" hier
außergewöhnlich war . Die beiden Duellanten
liegen zur Zeit schwer verletzt im Krankenhaus
von Goliad. Wird das Wunder ihrer Genesung
komplett, so dürfte eine fehr ernste Gerichtsver¬
handlung dieser Tollheit Nachfolgen.

Fortuna aus dem Rennplatz
Geschichten vom grünen Rasen

Welchem Zuschauer' stockt nicht der Atem,
wenn im Endspurt eines großen Rennens die
edelsten Pferde dem Ziel entgegenstürmen?
Mit klopfendemHerzen beobachten die Sports¬
freunde, die ihr Geld auf ein bestimmtes Tier
gesetzt haben, wie der Favorit allmählich die
Führung übernimmt oder sie irgendeinem
„Außenseiter" überlassen mutz . Zum Schluß
bricht dann ein allgemeiner Beifallsjubel los,
in den nur jene Rennplatzbesuchernicht gern
einstimmen, deren Pferde unter „ferner liefen . ."
aus der Endliste stehen . Es ist schließlich kein
Vergnügen, einen mehr oder minder hohen Ein¬
satz verloren geben zu müssen , weil man auf
einen falschen Tip hereingefalten ist oder sich
selbst Fachkenntnisse zuschrieb , die man in Wirk¬
lichkeit gar nicht besitzt.

Doch kennt die Geschichte des Rennsports auch
Fälle , in denen- — wie in Hot Springs —
die Glücksgöttin in verschwenderischer Fülle
ihre Gaben ausstreute. Im Jahre 1881 wurde
dem ungarischen Rennstallbesttzer Elmer von
Blascovits, der gerade bei einem Wiener
Buchmacher zu Gast weilte, telegraphisch mit¬
geteilt, daß seine Stute „Kincsem"

, ein in
5 3 Rennen ungeschlagenes Pferd , soeben ein
Fohlen geworfen habe. Der glückliche Besitzer
fragte nun den Buchmacher im Scherz , welche
Quote er zu dem Derby in drei Jahren für
das Neugeborene Vorschlägen würde. „1000 :1 ",
meinte der Buchmacher leichthin, ohne die
Aeußerung überhaupt ernst zu nehmen. Elmer
von Blascovits aber zog sofort seine Brief¬
tasche und setzte mehrere hundert Kronen auf
sein Pferd , das in diesem Augenblick noch nicht
einmal auf seinen eigenen Beinen stehen konnte.

Dreieinhalb Jahre später aber gewann dieses
Tier tatsächlich das Deutsche Derby. Und der
Buchmacher , der die ganze Angelegenheit längst
vergessen hatte, muhte dem ungarischen Renn¬
stallbesitzer für seine paar hundert Kronen über
eine halbe Million zurückzahlen!
Das Husarenstück des Dragonerleutnants

Mit seiner Siegesquote von 60 000 : 2 hat der
amerikanische Sheriff alle Konkurrenten auf
diesem Gebiet vernichtend geschlagen . Die
nächsthöhere Quote , die jemals ein siegendes
Pferd brachte , hetrug 17 409 : 10. Sie wurde
aus einer indischen Rennbahn erzielt, wo am
Totalisator denjenigen, die aus das „richtige"
Tier 10 Mark gesetzt hatten, die Riesensumme
von 17409 Mark ausgezahlt wurde. Auf dem-
schen Rennbahnen waren derartige Rekord¬
ziffern bisher noch nicht zu verzeichnen , doch
besteht auch hier die Möglichkeit , mittels der
neugeschaffenenE i n l a u f w e tt en , bei denen
das erste und zweite Pferd erraten werden
mutz , einen Zehnmarkscheinin einen oder zwei
Tausender zu verwandeln.

Rennreiter fürchten weder Tod noch Teufel.
Noch heute spricht man in Fachkreisen von dem
verwegenen Bravourstück, das sich im Jahre

1913 der deutsche Dragonerleutnant von E ga n-
Krieger geleistet hat. Er schlug zunächst mit
seinem Pferd „Jaspis " bei einem MagdeburgerRennen sechs Konkurrenten, bestieg daraufhin
ein Flugzeug und startete schnellstens nach Ber¬
lin . Dort landete er zum Erstaunen des Publi¬
kums kurz vor Beginn des fünften Rennens
mitten auf dem Geläuf der Rennbahn Grune-
wald , ließ sich mit seinem zweiten Pferd
(„Dragoner " ) noch schnell einwiegen und — ge¬
wann guch dieses Rennen gegen acht andere
Reiter . Dabei galt es damals schon als bei¬
spiellose Verwegenheit, sich einem Flugzeug als
Passagier anzuvertrauen ; daß man aber eine
solche „Teufelsmaschine" dazu benutzte , um am
gleichen Tage An verschiedenen Orten an zwei
Rennen teilzunehmen, überstieg jedes Vor¬
stellungsvermögen.
Parforcereiter mit 76 Jahren

Natürlich habön auch die Engländer und
Amerikaner ihre Nationalhelden auf dem Ge¬
biet des Rennsports . Es sei in diesem Zu¬
sammenhang nur an den berühmten britischen
Parforcereiter George Talkington erinnert,
der im vergangenen Jahrhundert lebte. Er
fühlte sich im Sattel so Wohl und geborgen wie
ein anderer Mensch in seinem Schretblischsessel
und war mit seinem Leibpferd förmlich ver¬
wachsen . Obwohl er sich im Laufe der Jahr¬
zehnte beim Reiten zahllose schwere Ver¬
letzungen, darunter einen Gchulter- und Schädel¬
bruch, drei Armbrüche und zwölf Rippenbrüche,
zugezogen und durch Hufschlag das linke Auge
verloren hatte, blieb Talkington dem grünen
Rasen treu . Noch als Sechsundsiebzigjähriger
nahm er an Hürden- und Jagdrennen teil, bis
er, auf einer Parforcejagd der Königin, im
Sattel vom Schlag getroffen wurde.
. Leiderchat auch der Rennsport seine Schatten¬
seiten. Spekulanten und Schieber machen sich
ihn zunutze , um ihren Mitmenschendie Taschen
auszuplündern . Vor einiger Zeit bracht bei
einem großen Rennen in Kentucky der Favorit,
auf den Tausende gewettet hatten, kurz vor dem
Ziel plötzlich tot zusammen. Tierärzte stellten
fest, daß das Pferd vor dem Start mit erheb¬
lichen Mengen von Heroin „gedopt" worden
war . In anderen Fällen hat man gute Pferde
einfach umgetauft und unter neuem Namen als
angebliche Außenseiter an Rennen teilnehmen
lassen . Meist siegte das dem Publikum gänzlich
unbekannte Pferd und brachte den Urhebern
derartiger Schiebungen ein schönes Stück Geld
ein. In Zukunft soll jedoch derartigen Betrugs¬
versuchen , die in Deutschland dank der stren¬
gen Ueberwachungsbestimmungender Obersten
Rennbehörde kaum mehr Vorkommen können,
durch die Einführung eines „Pferdepasses" ein
Riegel vorgeschoben werden. Der genauen Be¬
schreibung soll jeweils auch ein Nasen¬
abdruck des betreffenden Pferdes beigefügt
werden, wodurch man jede arglistige Täuschung
unterbinden zu können hofft.

Eine Schule Me Mannequins
London, 12 . Mai.

In London hat sich seit einiger Zeit ein star¬
ker Mangel an Mannequins geltend gemrcht,
da die meisten schönen Mädchen zum Film , zum
Variets oder zum Kabarett gehen . Man hat
nun im Westend eine Trainingsschule stir
Mannequins aufgemacht, nimmt aber nur Mäd¬
chen mit den vorschriftsmäßigen Maßen als
Schülerinnen auf.

Neue Vogelarten entdeckt
Lima, 12 . Mai.

Von Lima aus tritt der alte Forscher C. S.
Webb seine Heimreise nach Europa an . Fünf
Monate hindurch durchstreifte er die Anden, um
rund 100 verschiedene , teilweise bisher unbe¬
kannte Vogelarten mitzubringen. Unter diesen
Vögeln befinden sich einige, die man in 400
Meter Höhe in den Anden suchen mutzte . Dar¬

unter ist z . B . der sogenannte Regenschirmvogel,
der seinen Namen daher führt , daß von seinem
Hals und von seinem Kopf ein dicker Feder¬
schleier herunterfällt und ihm das Aussehen
eines Regenschirmes gibt. In den früheren
Jahren durchstreifte Webb , immer auf der
Suche nach neuen Vögeln, Indien , Madagaskar
und die Goldküste.

Arbeit mit MuM
Edinburgh , 11. Mai.

Auf der Tagung eines Fabrikanten -Vereins
in Edinburgh wurde den Unternehmern mtt-
geteilt, daß man eine stark anregende Wirkung
auf die Arbeitskraft der Menschen durch die
Musik festgestellt habe. Als daraufhin ein
Wäschereibesttzer in seinem Unternehmen Laut¬
sprecher aufstellen und Marschmusik spielen ließ,
wurde ohne weitere Anstrengung eine um
20 Prozent höhere Arbeitsleistung erzielt.
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Der « Wiche Kachvlchten - Spovt

Se»tz>«iWe F«tz»all-S« Mim M Verli«
Englands Nationalelf und Alton Villa die Gegner

Vrobe « für die Weltmeisterschaft
Die Fußball - Weltmeisterschaft steht vor der

Tür . Fieberhaft wird in allen Ländern ge¬
arbeitet . Vittorio Pozzo, Italiens Verbands¬
trainer , hat seine Spieler in Stresa am Comer-
see versammelt. Assi Halvorsen hat für Nor-

. wegen drei Trainingslager in Frederikstad,
Skten und Drontheim ausgeschlagen . Brasiliens
Mannschaft, Südamerikas großer Favorit,
„schwimmt " bereits Europa entgegen — , kurz:
die Weltmeisterschaftsteht im Brennpunkt des
internationalen Kutzballsports.

Auch in Deutschland ist man mit den Vor¬
bereitungen auf dieses sportliche Grotzereignis' seit Wochen beschäftigt . Im Duisburger Reichs¬
bundheim wurden in den letzten Tagen rund
30 Nationalspieler und solche, die es in abseh¬
barer Zeit werden sollen, unter Leitung von
Vr. Nerz und Reichstrainer Herberger in ihre
bestmögliche Kondition gebracht und auf ein¬
ander abgestimmt. Nach dem Düsseldorfer
Uebungsspiel, das so klar erkennen ließ, über
ein wie großes Reservoir an wirklich erst¬
klassigen Spielern der großdeutsche Fußball¬
sport nach der Heimkehr Oesterreichs vexsügt,
bringt das kommende Wochenende die große
Musterung der Weltmeisterschaftskandidatsn. Im
Kampf mit den besten britischen Berufsspielern
sollen unsere Nationalen zeigen, was sie können
und wie sie zueinander passen . Englands
Länderelf und die starke Mannschaft von Aston
Villa sind Gegner, wie sie besser für diese
Heerschau des deutschen Fußballsports nicht ge¬
funden werden konnten. Warten wir ab, ob
unsere Weltmeisterschaftskandidaten ihnen ge¬
wachsen sind und durch die Tat beweisen, daß
der deutsche Sport mit Zuversicht den Kämpfen
auf französischem Boden entgegensehen kann!

Deutschland—England int Mittelpunkt
Außer der Durchführung einer Weltmeister¬

schaft gibt es wohl für kein kontinentales Fuß-
ballano einen größeren Schlager als den
Länderkampf mit England . Die Briten haben
noch nichts von ihrem geradezu magischen
Ruhm eingebüßt. Wer es auch immer versuchte,
die englische Elf aus eigenem Grund zu schlagen,
alle erlitten Schiffbruch. Spanien , Oesterreich,
Italien , Deutschland, Ungarn und die Tschecho¬
slowakei , um die stärksten kontinentalen Futz-
ballmächte nur Herauszugreisen, kamen voller
Siegeszuversicht nach London. England aber
bewies ihnen, daß es nicht gewillt ist , seine
Rolle als Lehrmeister auszugeben oder gar
etwas von seinem großen Namen einzubüßen.
Gewiß, der Abstand zwischen den britischen und
besten kontinentalen Mannschaften ist kleiner.
geworden. Mehr aber auch nicht!

Die Annalen des deutschen Futzballsports
wissen von sechs deutsch - englischen Länder-
kämpsen zu berichten. Vier davon entfallen auf
die Vorkriegszeit und werden in ihrer Bedeu¬
tung von den beiden letzten Begegnungen über¬
schattet . Allen Berlinern ein unvergeßliches Er¬
lebnis war das 3 :3 , das Deutschland am
10 . Mai 1930 durch drei Prachtto.re von Richard
Hofmann in der Reichshauptstadt gegen die
Briten erzielte. Noch in bester Erinnerung ist
der letzte Kampf,

am 4 . Dezember 1935 in London.
60 000 Zuschauer füllen den Tottenham -Platz.

Unter ihnen allein 8000 deutsche Schlachten¬
bummler, eine für London einmalige „Inva¬
sion " . Aus lehmigem Grund beginnt der Kamps.
Die Engländer zaubern mit ihrem technischen
Können, werden immer überlegener, beißen sich
aber an der harten deutschen Abwehr die Zähne
aus . Alles glaubt schon an eine torlose erste
Halbzeit, bis schließlich drei Minuten vor der
Pause der englische Mittelstürmer Camsell für
die eüglische 1 :0-Führung sorgt. London ist von
der deutschen Elf begeistert. So kämpfte noch
keine kontinentale Elf ! Die Briten kommen in
Nöten, als kurz nach dem Wechsel Lehner den
Ausgleich erzielt. Ohlsson, der schwedische
Schiedsrichter erkennt aber auf Abseits. Mehr
und mehr zeigt es sich : hier kämpsen Amateure
gegen Berufsspieler . Die Kondition der Deut¬
schen hält diesem kräfteraubenden Tempo der
Briten nicht stand. Bastin und Camsell erhöhen
auf 3 :0 . Deutschland aber bleibt das mehr als
verdiente Ehrentor versagt, weil Fach' zu ner¬
vös ist, Hohmann und Lehner aber nicht aus
den Augen gelassen werden. Szepan , Münzen¬
berg, Jakob und Goldbrunner sind die heraus¬
ragenden Kräfte aus einer Mannschaft, deren
Energieleistung allen , die sie miterlebten , un¬
vergeßlich bleiben wird . — 'Nichts unterstreicht
den großen Eindruck, den unsere Elf in London
machte , besser als die Tatsache, daß England
sich bereits nach zweieinhalb Jahren erneut
Deutschland zum Kampf stellt.

Von Szepans Form hängt alles ab
Die Briten haben für Sonnabend ihre stärkste

Elf aufgeboten. Gewiß, die Kontinentreisen nach
Beendigung der schweren Meisterschastssaison
haben schon manche Enttäuschung gebracht . Wir
hoffen aber , daß die Engländer in Berlin ein
großes Spiel zeigen. Die deutsche Elf wird
vor der gewaltigen 100 000 - Mann -Kulisse sicher¬
lich ihren ganzen Ehrgeiz darin setzen , endlich
einmal zu einem Siege über den einstigen Lehr¬
meister zu kommen.

Prof . I)r. Nerz ist bei der Mannschaftsauf¬
stellung wieder von der Erkenntnis ausgegan¬
gen , daß den Engländern in technischer Hinsicht
nicht beizukommen ist . So tritt den Brrten —
wie in London — eine Mannschaft entgegen,
die zu kämpfen versteht und der die Sicherung
des eigenen Tores über alles geht . Jakob,
Janes , Münzenberg, Kupfer, Goldbrunner und
Kitzinger geben die Garantie dafür , daß Eng¬
land nicht hoch ' gewinnt. Ob die Zusammen¬
setzung im Sturm hundertprozentig glücklich

ist, muß abgewartet werden. Vielleicht hätte
man dem Wiener Stroh doch den Vorzug gegen¬
über Gellesch geben sollen. Stroh ist ein groß¬
artiger Aufbauspieler. Lehner und Gauchel,
unser neuer junger Mittelstürmer, sind beim
Düsseldorfer Kursusspiel durch ihn erst recht
ins Spiel gekommen . Da Stroh nun aber fehlt,
ruht das Schwergewicht erneut, auf dem
Schalter Mannschaftssührer Szepan . Der
„blonde Fritz" hat in den letzten Monaten
körperlich Beschwerdengehabt: Ist er am Sonn¬
abend so in Form wie in London, dann wird
auch unser durch den Wiener Linksaußen Pesser
wesentlich verstärkter Angriff zum Zuge
kommen . Erreicht Szepan seine Höchstform aber
nicht , können Wir den schwerenKamps nicht ge¬
winnen!

Wiener Auswahl gegen Aston Villa
All denen, die zum Länderspiel keine Karte

mehr bekamen , und dafür sich Sonntags den
Kampf zwischen der früheren österreichischen
Nationalelf und Aston Villa ansehen, sei ge¬
sagt, daß sie unter Umständen ein technisch
schöneres Spiel sehen werden als die Besucher
des Ländertreffens . In der Wiener Elf stehen
mit Ausnahme von Sesta, Sindelar , Pesser und
Platzer die gleichen Spieler , die am 3. April in
Wien einen 2 :0-Erfolg über unsere Reichsaus¬
wahl erzielten. Könner, wie Raftl , Schmaus,
Mock, Skoumal, Stroh , Binder ustd Jerusalem

kommen durchaus für die stärkste großdeutsche
Mannschaft in Frage und werden im Kampfe
mit Aston Villa sicherlich alles daransetzen, sich
die „Fahrkarte nach Paris " zu verdienen. Und
Aston Villa ist einer der ruhmreichsten eng¬
lischen Fußballvereine, die es gibt. In welch
großartiger Form sich die Birminghamer Elf
befindet, geht schon daraus hervor, daß sie bis
in die Vorschlußrunde zum englischen Pokal
kam und "

sich als Meister der zweiten Liga
wieder den Aufstieg zur ersten Division er¬
kämpfte . Aston Villa gm als eine der technisch
besten britischen Mannschaften und wird sicher¬
lich alles daransetzen, einen erfolgreichenStart
auf der ersten Auslandsreise in ihrer fünfzig¬
jährigen Geschichte M haben, Das eine steht

, sest : die Begegnung zwischen Aston Villa und
den Wiener Spielern wird ein Leckerbissen für
alle Freunde technisch hohen Fußballkönnens.
Dem Berliner Schiedsrichter Birlem werden sich
folgende Mannschaften stellen:

Aston Villa: Bißlestone; Callaghan,
Cummings ; Massie , Allen, Jverson ; Maund,
Haycock , Shell, Starling , Houghton.

WLener Auswahl: Raftl (Rapid ) ;
Streitle (München) , Schmaus (Ostmark) ; Wag¬
ner (Rapid ) , Mock (Ostmark) , Skoumal (Rapid ) ;
Hahnemann (Abmira) , Stroh (Ostmark), Binder
(Rapid ) , Jerusalem (Ostmark) , Neumer (Ost¬
mark) .

ReichSbahnTSV bleibt in der 1. Kreisllalle
Flibball -EntsOeidurigSilriel SV Aurich —Reichsbahn TSV avgelehnt

KeeiSklMell-NeuigteiSen
Großer Städtespiele-Spielplan

Auf einer am Sonntag , 8. Mai 1938 , abge¬
haltenen Sitzung cher Fußballstaffelleiter mit
dem Kreissachwart wurde beschlossen , im Laufe >
dieses Sommers mehrere Stä bespiele aus¬
tragen zu lassen . In Emden findet am 12. Juni
ein Spiel Emden gegen Wilhelmshaven statt.
Eventuell wird ein Rückspiel Wilhelmshaven
gegen Emden am 26 . Juni ausgetragen.

. Anläßlich der DRL-Landkreisgemeinschafts-
feier wird ein weiteres Stgdtespiel Del¬
menhorst gegen Oldenburg am 26.
Juni in Delmenhorst ausgetragen.

Weitere Spiele werden im September in
Oldenburg beim Kreistag des DRL zum Aus¬
trag gelangen.

Das für den 29 . Mai 1938 angesetzteAuf¬
stiegspiel Dinklage — Leer ist auf den

19 . Juni 1938 verlegt, da anläßlich des Kreis¬
tages der NSDAP der Platz des VfL Ger¬
mania in Leer anderweitig in Anspruch ge¬
nommen wird.

SVg Aurich muß absteigen
Der SV Aurichvon 1911 , der bekanntlich durch

den Ausschluß-der SV Westrhauderfehn aus
den . vorletzten Tabellenplatz rutschte und da¬
durch mit zum .Abstieg aus der 1 . Kreisklasse
verurteilt war , hatte einen Antrag aus Aus¬
tragung eines Entscheidungsspieles gegen den
Reichsbahn-Turn - und Sportverein Oldenburg
eingereicht . Dieser Antrag ist jetzt vom Gau-
sachwart abgelehnt worden. Der SV Aurich
mutz also doch absteigen, während Reichsbahn
Oldenburg durch glückliche Umstände vom Ab¬
stieg verschont worden ist.

Sie SSVee leisteten tapferen Widerstand!
Der Bremische SB gewann das Wasferballspiel 6 :2 (1 : 1)

Besser , als das Ergebnis es besagt, schlug sich
die Wasserballsieben des Oldenb. Schwimm¬
vereins gestern abend gegen die Meistersieben
des Bremischen Schwimmverbandes. Die Bre¬
mer mutzten schwer kämpsen , um zum Siege zu
kommen . Erst die letzten 5 Minuten brachten
die entscheidenden Bremer Tore . Mit letztem
Einsatz kämpften die Oldenburger gegen die
große schwimmerischeUeberlegenheitderBSVer
an , -deren Angriff aus den Meisterschwtmmern
Fischer , Heibel und Askamp bestand . Wenn es
nur Heibel und Fischer gelang, je ein Tor zu
schießen , so kann man gleich erkennen, daß. die
Bremer Stürmer von der blauroten Hinter¬
mannschaft sehr gut abgedeckt wurden . Da die
OSVer aus dem ersten Spiel gegen den BSV
die Punkte erhalten haben, weil ein Bremer
Spieler nicht spielberechtigtwar , haben sie auf
Grund des besseren Torergebnisses den zweiten
Tabellenplatz errungen . Immerhin ein Erfolg.
In diesem Sommer werden die Bremer Mann¬
schaften im Strandbad ihre Pflichtspiele aus¬
tragen, so daß Oldenburgs große Wassersport¬
gemeinde Gelegenheit haben wird, interessante
Spiele zu sehen.

In den ersten Minuten haben die OSVer
einige reelle Torchancen. In der 7 . Minute

hat Heibel sich freischwimmenkönnen ; sein Tor¬
schuß ist unhaltbar . Drei Minuten später ver¬
längert aber Ehlers einen Rückhandwurf von
Harms wunderschönzum 1 :1.

Die zweite Halbzeit wird noch schneller . Bre¬
mens Verbinder Schulze kommt frei durch,
gegen seinen Langschutz ist Plänitz machtlos,
und bereits nach ' dem Wiederanpfiff erhöhen
die Bremer durch denselben Spieler aus 3 :1.
Die schwimmerische Ueberlegenheit der BSVer
setzt sich doch zum Schluß stärker durch; Fischer
erhöht auf 4 :1 . Dann kann Harms eine Vor¬
lage von Ehlers , trotz härtester Bedrängnis , auf
4 : 2 verwerten. Ueberraschendkommen dann die
Bremer noch in den letzten zwei Minuten zu
zwei Toren.

Die Mannschaften: OSV: Plänitz ; Bier¬
mann , Wolgast; Gutsche ; Harms , Ehlers , Mei¬
necke. — BSV: Lührs ; Werner, Gerling;
Schulze; Fischer , Askamp, Heibel.

Die Tabelle nach Abschluß der Spiele:' SP . gew. un . Verl . Tore Punkte
Brem. Schwimm-V 8 5 — 1 37 :14 10 :2
Oldbg. Schwimm-V 6 3 1 2 27 :18 7 :5
SV „Weser " Brem. 6' 3 1 2 28 :25 7 :5
Delmenhorster SV 6 — — 6 16 :49 0 :12
Brem. Schwimm-Club *) ^

, *) Mannschaftzurückgezogen.

Motorenschlacht in Afrika
Am Sonntag : Grober Vreis von Tripolis

Das zweite Zusammentreffen der besten
europäischen Rennfahrer und Rennwagen er-
solgt am Sonntag , 15 . Mai , auf der bekannten
tripolttanischen, 13,1 Kilometer langen Mehalla-
Rundstrecke , also auf — afrikanischem Boden.
Nahezu 30 Wagen kämpfen in zwei Klassen um
den Siegeslorbeer . Im Großen Preise von
Tripolis , dem Millionen-Rennen des Kgl.
Italienischen Automobil-Clubs,werden 13 große
Formelwagen an den Start geschoben , dar¬
unter drei Gefährte der Untertürkheimer Mer-
cedes -Benz- Werke . Gegner sind die Alfa-Romeo-
und Maserati-Kompressorwagen sowie die
kompressorlosen französischen Delahahe. Mer¬
cedes -Benz vertritt also allein die deutschen
Farben gegen ein ausländisches Aufgebot. Die
Auto-Union hat ihre Formelwagen immer noch
nicht rennreis zur Stelle . Im letzten Augenblick
mußte auch Ettore Bugatti seine Meldung für
den neuen Kompressorwagen zurückziehen ; der
Wagen konnte ebenfalls nicht bis zum vor¬
geschriebenen Zeitpunkt rennfertig sein.

Nach dem überraschenden Sieg des blauen
Delahahe mit dem alten „Rennfuchs" Renö
Dreysus am Steuer im Großen Preis von Pau
vor einigen Wochen sieht man dem erneuten

Zusammentreffen der europäischen Elite mit
besonderer Spannung entgegen. Mercedes-Benz
hat nicht allein die stolze Siegesserie der deut¬
schen Rennwagen in den letzten Jahren , son¬dern darüber hinaus auch noch den Vorjahrs-
stea von Hermann Lang in der Rekordzeit von
216,315 Stundenkilometer zu verteidigen. Und
das wird keineswegs leicht sein. In dem
kleinen altfranzösischen Städtchen Pau mit
seinem „Monaco" -Kurs konnten die wendigen
Delahayes Mercedes-Benz knapp besiegen . Hin¬
zu kam , daß Dreysus die Strecke kannte wie
seine „ Westentasche " . Jy Tripolis sittd die
Chancen gleichmäßig verteilt. Dreysus kennt
den Mehalla-Kurs auch nicht besser als die
Mercedes-Fahrer . Von ausschlaggebender Be¬
deutung wird allein in Tripolis die Qualität
der Wagen sein . Unter heißer afrikanischer
Sonne und gegen den feinen, motorfressenden
Staub , aus reifenzersetzender Straße werden
schon gewaltige Anforderungen an die Fahr¬
zeuge gestellt , die außerdem noch ein 200-Kilo-
meter-Tempo über 500 Kilometer durchzustehen
haben. Erst in dieser „Schlacht " wird sich die
wahre Güte des Wagens Herausstellen. Aber
auch die Fahrer müssen schon ganze „Kerls"

yeut bewähren, das ist sicher. Von den Gean»
°

erscheinen uns Or Farina aus Alfa Rom o uRene Dreysus auf Delahahe besonders a2
lich Ob Varzr mit dem Maserati-KompE
entscheidend emgreifen kann , das steht no»
hip . Die weiteren Alfa-Fahrer - Biondett!Siena und Sommer — werden ihrem
geführten sicherlich gute SchrittmacherdiÄ
leisten können; dagegen stnd Comotti und ZSdie beiden andern Delahaye-Vertreter, fabrerD
noch nicht so weit, um den Spitzenkampf h°° 7
flussen zu können. Es wird ein harter
schwerer Kampf Werden ; darüber bestehen keim

. Zweifel. Aus dem 40-Runden-Kurs, das 2
524 Kilometer , müßte sich die Schnelligkeit d»
deutschen Wagen und die Güte der deutsch -»Werkmannsarbeit erfolgreichbehauptenkönne»Wenn dieser große Kampf am Sonntag m»entbrennt , dann wird man zwei Fahrer n«
sonders vermissen: Bernd Rosemeyer , der imKampfe blieb, und Tazio Nuvolari , der beein¬
druckt durch seine vielen Unfälle der lebtenZeit, dem Rennwagen Valet gesagt hat ; m,eKämpfer, die noch vor einem Jahr jedemRennen eine besondere Note gaben. Ihrer soll
auch in diesem Augenblick gedacht werden.

Oldenburgs Handball«
Stadtmannschatt kümpft für Breslau
Handballausscheidungskämpfe in Niedersachsen

Das Fachamt Handball organisiert für das
Deutsche Turn - und Sportfest ein großes Tur¬nier der deutschen Städte . Aus jedem Gon
dürfen daran zwei Städtemannschaften teil¬
nehmen. Da naturgemäß weit mehr als ziveiStädte in jedem Gau den Wunsch haben , ihrKönnen in Breslau zu zeigen , sind Auswahl-
kämpfe erforderlich, die bis Anfang Juli er¬
ledigt sein müssen . In Niedersachsen beginnt
diese Auslese Anfang nächsten Monats . Bisher
haben sich sechs Städte beworben: Hannover,
Braunschweig, Osnabrück, Oldenburg, Bremen
und Güttingen .

'

Gegen Italien und Frankreich
Zwei Fußball- Länderkämpfe für 1930

Die Reichssportführung hat für das Jahr
1939 bereits zwei Fußball -Länderspiele abge¬
schlossen. Der Rückkampf gegen Italien wurde
für den 26. März auf italienischemBoden ver¬
einbart , während das Rückspiel gegen Frank¬
reich am 23. April in Paris stattfindet.

Deutschland - USA perfett
.Leichtathletikwettkampf in Berlin

Die Reichssportführung hat vom Sekretär der
AmerikanifchenAmateur-Athletic-Union (AM,
Dan Ferris , auf telegraphischemWege die Mit¬
teilung erhalten , daß die Einladung zu , einem
Leichtathletik -Länderlamps angenommen

'wurde.
Schon vor einigen Tagen konnte gemeldet wer¬
den , daß die Auslandskommission der AM die,
Reise einer amerikanischen Mannschaft nach
Deutschland genehmigt habe. Das Telegramm
Von Dan Ferris hat die letzten Zweifel an ein
Zustandekommen des Länderkampfes am 13>
und 14. August im Olympiastadion zu Berlin
beseitigt.

irs -Kampstpiele
Sie Ausschreibungen für 1S38
Der Chef des Hauptamtes Kampfspiele,

SA -Obergruppenführer und Reichssportführer
von Tschammer und Osten , gibt jetzt im Auf¬
träge des Stabchefs Lutze die Ausschreibung
für die „Nationalsozialistischen Kampfspiele
beim Reichsparteitag 1938 in Nürnberg be¬
kannt. Die NS -Kampfspiele umfassen : a) wehr¬
sportliche Wettkämpfe, b) reitsportliche Wett¬
kämpfe , <r) sportliche Wettkämpfe.

ä ) Tag der Gemeinschaft mit Vorführungen
aller an den NS -Kampfspielen beteiligten M-
mationen . Nennungen dürfen nur für wehr¬
sportliche oder reichssportliche oder sportliche
Wettkämpfe abgegeben werden . In den Mann¬
schafts - Wettkämpfen müssen von allen Teilneh¬
mern alle Wettbewerbe des betreffenden Mann¬
schaftskampfes bestritten werden . Die Teilnahme
an den NS - Kampfspielen ist eine Auszeichnung,
bedingt durch Würdigkeit und Leistung . Würms
ist jeder Volksgenosse , der s ) blut - und sührung--
mäßig den Aufnahmebedingungen in m
NSDAP entspricht , b) würdig ist im Sinne oe»
Weyrgesetzes vom 21. Mai 1936 . ^Die wehrsportlichen Wettkämpfe bestehen aus
folgenden Mannschastskämpfen : 1 . Wehrmann-
schaftskamps , 2. Radfahrerstreife , 3. MannsckMS-
orientierungslauf , 4. deutscher Wehrwemamw,
5 . Männschaftsfllnfkamps , 6 . 20 mal
Hindernisstaffel , 7 . Mannschastsmehrkainpi , ^
Mannschafts -Leistungsschießen , 9. MannscM,
Pistolenschießen (mit gleichzeitiger Emzeiw -

tung ) , sowie aus folgenden EinzelkämPfem ^^
isse " , 4

400-Meter - Hindernislauß 5. Handgranatenwem
Wurf, 6. KK-Schießen . . . „Z

Die reitsportlichen Wettkämpfe bestehen
dem Geländeritt Klasse 8 . Ueber die Teilnam"
berechtigung verlautet : Zu den Mannscya!
kämpfen können dtp Gliederungen und
bände stellen : SA 3 Mannschaften , 6 2 M
schäften (einschl . js -VerfügungstruPpeund ^

oi
kopfverbände ) , NSKK 2, NSFK 2 , RAD/ , 4-

^
lizei 2, Wehrmacht 6 (Heer, Luftwaffe u

Kriegsmarine je 2 ) . Zu den Einzelwettkamm
können die genannten Gliederungen uno . ^
bände je 5 Teilnehmer stellen . Die spor st?
Wettkämpfe bestehen aus Leichtathletik, San ^

deutscher Mehrkampf, 2. moderner » »» >-:
Klasse s, 3. moderner Fünfkampf Klasse

men, Boxen, Gewichtheben, Ringen
römisch ) , Fechten, Spiele (Handball, v "
Wasserball , Basketball ) und Turnen . ^

Die zahlenmäßigen Meldungen l
'uw v . ^

15 . Juli an das Hauptamt Kampftw
richten.
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Geneeaweewmmlimg
-er La«rwiEaWchen Jentealgenossenschaft

Gestern vormittag fand in Hahns Gaststätten die
»iMhrige ordentliche Generalversamm-
<̂ ng der Landwirtschaftlichen Zentral-
Genosfenschaft statt. Direktor Hafelhorst

liattete Bericht und Rechnungsablage über das ab-
»elausene 47. Geschäftsjahr. Danach hält es die Ge¬
nossenschaft weiterhin für eine ihrer vordringlichsten
Mickten , jedem Bauern die Anschaffung wirklich ge-
-iöneter landwirtschaftlicher Maschinen
-u ermöglichen . Auch die Versorgung mit Saatgut
i!I sichergestellt ; der Absatz auf diesem Gebiete war
ö uckans befriedigend. Bet den Düngemitteln,
deren Preise jetzt reichsetnheitlich geregelt sind , ist
aeaeniiber dem Vorjahr « ein wesentlicher Mehrver¬
brauch zu verzeichnen; infolge der warmen März-
wilterung wurde derart viel Kali und Salpeter an-
aesordert, daß zeitweise Bezugsverzögerungen ein-
ttaten . Geflügel-Körnerniischfutter steht hinreichend
jur Versitzung, so daß die Kückenaufzuchtin jedem
Nlle durchgeführt werden kann. Getreide ist
mm Teil aus Ostpreußen angeliefert worden . Die
Bilanz schließt mit einem Reingewinn von
igz 037,42 RM ab ; die- Höhe dieser Summe ist aus
die Teilauslösung des Delkrederefonds zurückzusühren,
dessen Mittel dem Ueberschutz zugeschlagen wurden,
» as Gesamtvermögen beträgt etwa 1,3 Millionen
Reichsmark. Mit einem Hinweis auf das Ratsf-
eisen - Jahr 1938 — Raiffeisen rief die bäuer¬
liche Selbsthilfe-Aktion ins Leben — betonte Direktor
Saselhorst, die landwirtschaftlichen Genossenschaften
seien nicht Selbstzweck ; sie hätten viele Aufgaben zum
Sohl der Allgemeinheit zu erfüllen . Von diesem
Gemeinschaftsgeist ist auch die Oldenburger LZG er-
Wt ; als Anerkennung ihrer Bemühungen erhielt sie
im Leistungskampfder Betriebe das Gaudiplom.

Zur Prüfung des Jahresberichtes durch den
Reichsverband der deutschen landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften in Berlin nahm der Vorsitzende des
Aussichtsrates Las Wort . Er teilte mit , daß dis

Wirtschaftsführung als sehr gesund, Buch- und Ge¬
schäftsführung als gut und erfolgreich bezeichnet
wurde , und daß die Feststellung, es gäbe wohl keine
zweite Hauptgenosfenschaft in Deutschland, die ihre
angeschlosfenen Genossenschaften so großzügig unter¬
stütze , hervorzuheben sei . Der beabsichtigte neue
Getreidesilo am Stau ist von Berlin aus als
vorbildlich bezeichnet worden.

In der Beschlußfassung über die Verteilung
des Reingewinns folgte die Versammlung den
Anregungen von Vorstand und Aufstchtsrat, 25 Pro¬
zent dem Reservefonds und elkensoviel der Bstriebs-
rücklage zu überweisen, 6 Prozent für Zinsen auf
Anteile, 3 Prozent für Warenrückvergütung anzulegen
und den Rest so zu verteilen , daß 39 099 RM für den
Alters - und Versorgungsfonds bestimmt, 5090 RM
dem Landesbauernführer für ländwirtschaftlich-kultu-
relle Förderungen zur Verfügung gestellt und 1999
Reichsmark dem Wfnterhilfswerk zugewiesen werden;
die diesjährigen Beiträge der Genossenschaft zum
WHW erreichen damit die Höhe von 4099 RM . Der
Rest von 2730,88 RM geht noch zur Betriebsrücklage.
Diese Beschlüsse über die Gewinnverwertung , die Ge¬
nehmigung des Jahresberichtes , die Entlastung des
Vorstandes und des Aufstchtsrates, die Zustimmung
zu einer kleinen Statutenänderung und zu einer neuen
Dienstanweisung sowie die Wahlen erfolgten ein¬
stimmig. ,

Die Wahlen zum Aufsichtsrat bildeten den Abschluß
des offiziellen Teils . Der ausscheidende Bauer Harry
Eymers, Brunswärden , hatte vorgeschlagen, an
seiner Stelle den Landwirt Adolf Rolosf, Book-
holzberg , zu wählen ; diesem Wunsche wurde ent¬
sprochen. Die satzungsgemätz ausschetöenden Aufsichts¬
ratsmitglieder Gerhard Neuhaus, Linswege,
Heinrich Kruse, Bad Zwischenahn, und Carl Ey-
ting, Jeringhave , behalten durch Wiederwahl ihr
Amt . — Anschließend blieben die Teilnehmer der
Generalversammlung noch zu einem gemeinsamen
Mittagessen beisammen.

Vis LlM-esbeandkM im Fahre1S37
Welch Hohe Aufgaben den öffentlich- rechtlichen

Feuerversicherungsanstalten für die Erhaltung
unseres Volksvermögens zusallen, dcks
geht klar und eindeutig aus dem Rechenschaftsbericht
hervor, den dieOldenburgische Landesbrand¬
lasse für ihr 173 . Geschäftsjahr jetzt borlegt . Die
Ergebnisse dieser verantwortungsvollen Tätigkeit wer¬
den in übersichtlich. gegliederten Mitteilungen aus
allen Arbeitsgebieten der Brandkasfe ein¬
gehend geschildert . -

Besonders die Erklärung , daß die Körperschaft nicht
nnrnur Brand v e r si ch e r u n g s anstatt , sondern in
erster Linie Brand verhütungs anstatt sein will,
dürsten allgemein interessieren. Zahlreiche, im gan¬
zen Gau Weser-Ems LurchgeführteSchadenverhütungs-
altümen dienten den Zielen , wertvolles Gemeingut
gut vor der Vernichtung zu schützen . Daß dabei alle
Kräfte, die berufen sind , Schäden zu vermindern,
mindern, vorbildlich zusammenarbeiteten , ist beson--
dns hervorzuheben, Der am 7. Juli erfolgten Er¬
füllung des Feuerschutz museums mit seinen
wichtigen Anschauungsmitteln fällt in diesem Rah¬
men eine außerordentliche Bedeutung zu.

All solchen vorbeugenden Maßnahmen ist es zu
danken, wenn die Vermögenszerstörungen von Jahr
W Jahr niedriger werden. Obgleich die Zahl der
Brände im Verhältnis zu 1936 um 19 Przt . zu-
»ahm — sie betrug 346 —, so ging die Schaden-

Verliner VSele
Der Aktienmarkt eröffnete bei vorwiegend freund¬

licher Grundstimmung, jedoch zu meist kaum veränder-
>m Kursen . Lediglich einige, Spezialwerte waren
Olivas .stärker gesteigert. Hierzu gehörten weiter
Daimler , die IV- Pzt . gewinnen konnten. Im glei¬
chen Ausmaß waren WiuterhM ^ gebessert, Bremer
«Me zogen um IV - und Rheinmetall und Deutscher
Eilsnhandel um je,1 Pzt . an . Fest lagen Rheinische
Braunkohlen , die 2V- Pzt . heraufgesetzt wurden . Auch
lur AEG bestand weiter Interesse - zu einem um
" Pzt. erhöhten Kurs . In etwa gleichem Ausmaß
sogen u. a . noch Bemberg, Reichsbank und Hotel-
dttriebe an. Farben nannte man mit 157 °/ , um V,
siwzem höher. Stahlverein blieben mit IWr/, un-
verändert . Schwächer waren Metallgesellschaft, Demag,
Erdöl und RWE mit Kursrückgängen von V- bis >/-
Vwz.. Rheiustahl gaben um ?/, auf IM nach . Am
^ Mmarkt blieben Reichsbahnvorzüge unverändert

SchiffSoachcrchlen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aller nach Ostasien

"Mg. ii . g. Ouessant Pass , nach Port Said — Bre¬
men Newhorkheimk. 11 . 5 . Newhork — Europa New-
M! ausg. 12 . 5 . Southampton — Frankfurt Ostasten
"Mg. 12. 5. Dairen — Friderun Ostasien-Südsee 10.
o Rabaul nach Hongkong — Hameln Nordbrasilien
"Mg. 19. 5. Para nach Maranhao — Inn Nord-
« asüien heimk . 12 . 5 . Borkum FS Pass , nach Ham-
?"fg — Kommodore Johnsen Schulschiff La Plata

ii . z . E Hx . zg Mim N . 9 Gr . West Pass.
M Hamburg — Leipzig Kanada heimk. 11 . 5 . Bis-
U Rock pass , nach Hamburg — München Westk.

ausg . ist . 5 . Balboa nach Buenaventura —
« garnhorst Ostasien ausg . 11 . 5. Antwerpen —
^ .e^ Westk. Nordam . heimk. 11 . 5 . La Liberlad nach

Haniburg-Amertka-Ltnie (einschl . Deutsch-Austral - u.
«

°Emos-Linien.) Nordamerika , Ostküste u . Golfhäfen:
^ wyork 12 . 5. ab Cherbourg nach Southampton —

m in Bremen fällig — Kellerwald 11 . 5.
Grands nach Mobile , Ausr . — Nord-

"" erika-WestkjM: Vancouver 11 . 5. an Antwerpen,
, 2s. — Mittelamerika , Westindien: Cordiller-a 11.

Dover nach Barbados — Caribia 11 . 5 . ab
" Mobal nach Cartagena — Phrygia 11 . 5. ab Pori

" " ach Amsterdam — Anttochia II . 5 . ab
Mbal nach Bremen — Südafrika , Australien,"ederlaudisch -Jndisn : Leuna 11 . 5. Cap Verde

2 Adelaide — Hamm 11 . 5 . ab Marseille
Havre — Halle 11 . 5 . an Cqrdiff , Ausr . —

, ' °umburg 19 . z . an Dunedin , Rückr . — Staßfurt 19.
Sydney, Rückr . — Uckermark 11 . 5 . Ymuiden

nach Brake — Bacchus 12. 5 . Holtenau pass , nach
Bremen — Castor 12 . 5. Rotterdam — Elin 12 . 5.
Brunsbüttel Pass , nach Rostock — Feronia 12 . 5.
Stockholm — Fortuna 12 . 5. Kopenhagen — Gauß
12 . 5 . Pasajes — Hercules 11 . 5. Ouessant Pass , nach
Antwerpen — Hestia 11 . 5. Sevilla — Juno 12 . 5.
Brunsbüttel passt nach Kiel — Klio 12 . 5 . Lissabon
— Kronos 12 . 5. Antwerpen — Leda 12 . , 5 . Stettin
— Mercur 12 . 5. Rotterdam — Najade 11 . 5 . Pasajes
nach Gijon — Neptun 11 . 5 . Rotterdam nach Stettin
— Nixe 11 . 5 . Hernösand «ach Bremen — H. A.
Nolze 12 . 5 . Holtenau pass , nach Bremen — Pax 11.
5. Egersund nach Bremen — PHoebus 11 . S. Königs¬
berg nach Rotterdam — Rhea 12 . 5. Danzig — Stella
12 . 5. Brunsbüttel pass , nach Königsberg — Themis
11 . 5. Amsterdam — Vulcan 11 . 5 . Hamburg nach
Rotterdam.

Argo Reederei Richard Adler u . Co., Bremen . Alk
12 . 5. Reval nach Trawgsund — Amista 11 . 5. Ham¬
burg — Bussard 11 . 5. Riga — Drossel 12 . 5 . Libau
— Elster 11 . 5 . London — Falke 12 . 5 . Rouen —
Fasan 11 . 5 . London ' — Ganter 12 . 8 . Kotka nach
Bremen — Hecht 12 . 5. Rotterdam — Ibis 12 . 5.
Danzig — Orla 12 . 5. Raumo nach Bremen — Reiher
12 . 5. Hamburg — Schwalbe 12 . 5 . Danzig —
Schwan 12 . 5. Hüll — Wachtel 12 . 5. Memel nach
Reval.

Hendrik Ftsser AG, Emden. Konsul Carl Ftffer
11 . 5. Emden — Martha H . Fisser 11 . S. Emden nach
Lulea.

Oldenburg - Portugiesische Damvsschifss - Rhederet,
Hamburg . Melitta 8 . 5. ausg . in Tenerife — Laräche
11 . 5. sink . Ouessant Pass . — Lucy Borchardt 11 . 5.
sink. Ouessant' Pass . — Palas 11 . 5. von Hamburg
nach Antwerpen — Gran Canaria 11 . ,5 . von Tenerife
nach La Palma — Ceutä von Las Palmas nach
Hamburg — Travemünde 11 . 5. von Oporio nach
Vigo — Sevilla 11 . 5 . von Casablanca nach Agadir
— Casablanca 11 . 5. von Lissabon nach Las Palmas.

Schiffsverkehr ' in Brake. Der lettische Dampfer
„Rauna " legte gestern zur Uebernahme einer Ladung
Kohlen unter die Anlagen. Dampfer „Arta " dampfte
nach erfolgter Entlöschung leer nach Bremen . Für
Freitag -Sonnabend wird Dampfer „Margarethe
Cords " mit etwa 8999 To . Weizen und Gerste von
Braika erwartet . 1599 To . der Ladung werden in

Leichter nach dem Niederrhein umgeschlagen. — Mo¬
torseglerverkehr. Angekommen: „Tina " mit 69 To.
Sand von Sandstedt . Abgegangen : „Heinz-Herbert"
mit 89 To . Roggen nach Oldenburg , „Tina " leer nach
Sandstedt . Leichterverkehr. Angekommen: ' „Rhenus
114 " leer von Leer, „Minden 53 " leer von Einswar¬
den, „Bremen 197 " leer von Bremerhaven , „Bremen
18 " leer von Bremen , „Käichen" leer von Bremen.
Abgegangen: „Rhenus 114 " mit 159 , To . Gerste nach
Düsseldorf, „Bremen 97 " mit 599

'To . Mais nach
Minden , „Bremen 18 " mit 412 To . Gerste nach Duis¬
burg . — Pier der Fett -Raffinerie : Leichterverkehr.
Angekommen: Lloydkahn Nr . 169 mit 147 To . He¬
ringsöl von Hamburg , Tankleichter „Elbe 1 " leer von
Misburg . Abgegangen : „Marga " mit 99 To . Hart¬
fett nach Bremen , „Elbe -1 " mit 447 To . Erdöl nach
Misburg.

Mückle
Bremen , 12 . Mat . Pferdemarkt. Auf dem am

Mittwoch am Torfkanal abgehaltenen Markt waren
198 Pferde aufgetriebtzn. Die Besucherzahl stellte sich
auf 812 Personen . In der Hauptsache waren an
Pferderasfen Oldenburger , Hamioveraner , Münster¬
länder , Ostpreußen und kleine Russen vertreten . Die
erste Qualität fehlte; für die 2. Qualität wurden
999 - 1199 , für die 3. Qualität 699 — 999 RM gefor¬
dert . Aeltere Arbeitspferde kosteten bis 699 RM,
Schlachtpferde bis 159 RM . Der Marktverkauf war-
im allgemeinen flau . Gegen Schluß wurde das
Tauschgeschäft etwas lebhafter.

Hamburg , 12 . Mai . S chlach tv i eh m ar kt . Rin¬
der . Auftrieb 1696 , davon 119 Ochsen , 259 Bullen,
979 Kühe, 225 Quenen . Preise für Ochsen , Doppel¬
lender 58 , vollfl. äusgm . ältere 44 , sonstige vollfl. 4Ü,
fleischige 35 ; Bullen jüng . vollfl. 42 , sonstige vollfl.
38 , .fleischige 33 ; Kühe, jüng . vollfl. 42 , sonstige vollfl.
38 , fleischige 27—32 , gering genährte 18^- 24 ; Quenen,
vollfl. ausgem . 43, sonstige vollfl. 39 , fleischige 34.
Handel : zugeteilt. Spitzentiere über Notiz . Schafe.
Auftrieb 1297 , davon 1149 Stall - und 48 Weidemast¬
tiere . Preise für Stallmastlämmer 52 , Weidemastläm¬
mer 59 , Stallmasthammel 59 , Weidemasthammel 50,
mittlere Mastlämmer und ältere Masthammel 43;
Schafe, beste 49 , mittlere 49 , geringe 39 . Handel : zu-
geteitt. Alle Preise in RM je SO Kg . Lebendgewicht.

summe 1937 doch erfreulicherweise gegenüber dem
Vorjahre um fast 209 090 RM zurück . Wenn gär der
Durchschnitt etwa des letzten Jahrzehnts vor der
Machtübernahme zum Vergleich- herangezogen wird,
ergibt sich eine Senkung der B r a nds ch ä d en
um 70 Prozent. Als Folge davon konnte die Kaffe
eine inzwischen Gesetz gewordene Erweiterung des
Verftcherungsumfanges ohneErhöhung der Bei¬
träge vornehmen.

Zu den Vermögensverhältnissen der Brand¬
kasse, die jetzt 32 Gefolgschaftsmitglieder zählt , sind
genaueste ^Angaben gemacht, nach denen sich der ge¬
samte ' Versicheruügsbestand im Geschäftsjahr von
881 997 640 RM um 34 678 950 RM auf 916 585 699
RM erhöhte ; zwei beigesügte Uebersichten enthalten
eine Vergleichung des Verficherungsbestandes in den
einzelnen Gemeinden zu Beginn und am Ende des
Jahres 1937 , sowie eine Zusammenstellung der in
diesen Orlen aufgebrachten Beitragsgelder und der
für sie notwendig gewordenen Enlschädtgungszahlun-
gen. Die Bilanz selbst bringt außerdem .die ins ein¬
zelne gehende Statistik der Brände, und ihrer Ent-
stehungsursächen mit Einteilung der betroffenen Ge¬
bräude nach Art des Betriebes , Bauweise und Lage.
Die Richtigkeit der Zahlen einschließlichder Gewinn-
und Verlustrechnung wird durch Ministerialrat
Ruhstrat, der am 1. August 1937 das Amt des
Staatskommtssars und Verwattungsratsvorsttzenden
der Brandkaffs übernahm , bestätigt . g.

«ii«

L

paff, nach Hanrburg — Ostasten: Hindenburg 1» . 5.
ab Port Arthur nach Jokohama , Ausr . — Oldenburg
11 . 5. ab Malacca nach Penang , Rückr . — Nordmark
12 . 5. Gibraltar pass , nach Port Said , Ausr . — Le¬
verkusen 11 . 5 . an Genua , Rückr.

Hamburg -Siidamerikantsche Dampfschisfahrts-Gefell-
schast . Cap Arcona 12 . 5. von Boulogwe nach Ham-

' bürg — Antonio Delfino heimk. 11 . 5. von Madeira
nach Lissabon — Monte Oliva aus « . 11 . 5. von Lissa¬
bon nach Las Palmas — Mont « Rosa ausg . 12 . 5.
in Santos — Belgrano ausg . 11 . 5. in Porto Alegre
— Campinas ausg . K . 5. von Rio de Janeiro nach
Santos — ^Cordoba aus«. 11 . 5. in Antwerpen — -
Corrtenles 11 . 5 . von Santos nach Madeira , Bremen
und Hamburg — Mendoza aus« . 12 . 5. St . Vincent
pass . — Parana heimk. 11 . 5. Ouessant Pass . — Te¬
nerife ausg . 11 . 5. von Antwerpen ' nach dem La
Plata — Uruguay ausg . 12 . 5. St . Vineent Pass . —
Wilhelm

"
Gustloff heimk. 12 . 5. vor Kopervik.

Deutsche Asrtka-Linie (Woermann - Linie — Deutsche
Ostafrika - Linie — Hamburg - Bremer Asrtka- Linie .)
Westafrika: Wayehe heimk. 12 . S. Schulau pass . —
Üssukuma heimk. 9 . 5. ab Takoradi — Wadai ausg.
8 . 5 . an Takoradi — Usaramo aus« . 8 . 5 . ab South¬
ampton — Wakama ausg . 9 . 5 . an Matadi — Süd-
und Ostafrika : Adolph Woermann ausg . 11 . 5 . ab
Genua — Ubeua heim«. 11 . 5 . ab Algier — Njassa
Heimk . 7 . 5 . ab- Luanda — Watusst ausg . 7 . 5 . ab
Beir« — Windhuk ausg . 6 . 5 . ab Durban — Wan-
goni aüs « . -5. 5„ ab Kapstadt — Tanganjika aus« . 5.
5. ab Las Palmas.

Deutsche Levante-Linie GmbH. (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante-Linie AG.
Bremen .) Adana heimk. 11 . 5 . von Konstan-tza nach
Burgas — Akka ausg . 11 . 5. in Haifa — Arta^heimk.
11 . 5 . in Brake — Konya heimk. 11 . 5. Ouessant pass.
— Kythera aus« . 11 . 5. in Istanbul — Ma-cedoma
Heimk . 11 . 5. in Alexandria — Lilly L . M . Ruß
heimk. 11 . 5 . Ouessant Pass . — Samos heimk. 11 . 5.
von Sainfun nach Giresun . - .

H . C. Horn , Hamburg . H , C. Horn heimk. 11 . 5.
von Curacao nach Pto . Cabello.

Deutsche Dampsschiffahrts - Gesellschaft „Hansa",
Bremen . Birkensels 11 . 5. von Port Said heimk. —
Geierfels 11 . 5 . Kalkutta nach Antwerpen — Kandel¬
fels 12 . 5.. Hamburg — ' Kybfels 11 . 5. Ouessant Pass .,
heimk. — Lichtenfeks 12 . 5. auf der Elbe — Linden-
fsls 11 . 5. von Malta , heimk. — Neuenfels 11 . 5.
Bombay — Reichenfels 11 . 5 . Karachi — Trautensels

'
11 . 5. von Colombo heimk. — Wartenfels 11 . 5 . von
Aden ausg . — Weitzenfels 11 . 5 . Rangoon nach Ham¬
burg — Wildenfels 11 . 5. Rongoon.

Dampsschiffahrts - Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Andromeda 12 . 5. Stettin nach Rotterdam — Apollo
112. 5. Rotterdam — Ariadne 12 . 5. Holtenau pass.

Oldenburgisches Staatsministerium . Betrisst : Tren-
nungsentschädiguna . Anträge auf Gewährung von
Trennungsentschädigung (Bekanntmachung d. Staats¬
ministeriums vom 2. September 1937 ) sind rechtzeitig
in stellen , d . h-, sobald der Beamte oder Angestellte
Iber die Höhe seiner Mehraufwendungen am neuen
Dienstort Klarheit gewonnen hat , in der Regel erst¬
malig bis zum Ablauf des DienstantrittS -Monats.
Bei verspäteten Anträgen wird Trennungsentschädi¬
gung in der Regel nur für eine Zeit bewilligt wer¬
den, die nicht länger als einen Monat vor Eingang
des Antrags bei der zunächst Vorgesetzten Dienstbe¬
hörde liegt.

Oldenburgisches Staatsministerium . Die Haupt-
lehrerftelle der Volksschule in Oberhammelwarden soll
zum 1. Juni 1938 neu besetzt werden. Bewerbungen
sind bis zum 20 . Mai 1938 über den zuständigen
Schulrat einzvreichen. Sie müssen Angaben über die
Unlerrichtstätigkeit , die frühere und jetzige Betäti¬
gung in der NSDAP , ihren Gliederungen und ' an¬
geschlossenen Verbänden und über die weltanschau¬
liche Schulung der Bewerber enthalten.

Oldenburgisches Staatsmtnisterium . Nachstehend
wird eine Ergänzung des Unterrichtsfilmbestandes
der Landesbildstelle Niedersachsen bekanntgegeben:
I . .EK-Filme : EK 24 , Unterrichtsfilm und schaffendes
Volk, 2 Spulen , Tonfilm . EK 25 : Herstellung einer

' Wtnterhilssplaketle , 2 Spulen , Tonfilm . — II. BF-
Filme : BF 16, Spanbildung an der Drehstahl¬
schneide , 16 Meter . BF 19 , Zerlegen eines Kalbes l,
65 Meter . BF 20 , Zerlegen eines Kalbes II , 79
Meter . BF 21 , Zerlegen eines Kalbes m , 134 Meter.
BF 22 , Bördeln eines breiten Bordes , 192 Meter.
BF 24 , Schreibmaschine I, 42 Meter . BF 25 , Schreib¬
maschine ll , 72 Meter . BF 26 , Schreibmaschine III,
58 Meter . BF 39 , Elektrischer Schwingkreis, 34 Meter.
BF 31 , Elektronenröhre , 48 Meter . BF 32 Dämmen
einer Schornsteingruppe, 135 Meter . — m . C-Filme:
E 1, Strömungsfilm . C 2, Entstehung von Wirbeln
bei Wasserströmung. C 53 , Einfluß der Baugrötzen
aus die Pendelschwingungen. C 54 , Die Ursachen
der Pendelschwingungen von Lastkraftwagen. C 55,
Die Dämpfung der Pendelschwingungen von Last¬
kraftwagen. C 61 , Stromwendung einer Gleichstrorn-
maschine. C 62 , Stromwendung einer Gleichstkom-
maschine (gesehnte) . C 63 , Stromwendung einer
Gleichstrommaschine (gekreuzt) . — Stromwendung
einer Gleichstrommaschine (ungesehnt) . C 64 , Strom¬
wendung einer Gleichstrommaschine (gekreuzt, gesehnt) .
C 77 , Verhalten des Läufers eines Drehstrorn-Kom-
mutator -Motors . C 78 , Ausbreitung Herzscher Wel¬
len . C 85 , Schwingungen der Lenkräder bei Kraft¬
wagen . C 96 , Ballistische Untersuchungen. C 133,
Werkstofsübergaug im Schwetßlichtbogen waggerechter
Lage. C 134 , Werkstoffiibergang im Schweitzlicht-
bogen Überkops . C 149 , Modellversuche über das
Fahrverhalten des Kraftfahrzeuges in der Kurv«. —
C 141 , Modellversuche über das Fahrverhalten des
Kraftfahrzeuges beim Bremsen . C 142 , Beschuß von
Drähten und Panzerplatten . ,

Amt Wefermarsch. Unter dem Viehbestände nach¬
folgender Vtehbesitzer wurde die Maul - und Klauen¬
seuche amtlich sestgestellt : 1 . Fritz Folkers, Boii -,
Warden, 2 . Hermann Hahn, Stollyammer -Mtttel '-
deich , 3 . Wilhelm Weh lau jun ., Stollhamm . Als
Sperrgebiet werden die Ortschaften Boitwarden , Stoll-
Hammer-Mitteldeich und Stollhamm bestimmt.

Amt Wefermarsch. Der Gastwirt Heinrich Eilers
in Neuenbrok ist als beeidigter Wäger bestellt und
verpflichtet worden.

Amt Friesland . Die diesjährige Musterung der
Pferde , Mauttiere , Fahrzeuge und der Geschirre be¬
ginnt am -16. Mai 1938 in Streek . Im übrigen sind
die einzelnen Musterungstage , Mnsterungszeiten und
Musterungsorte aus den in den Gemeindebüros , bei
den Bezirksvorstehern , in den Gastwirtschaften und
Friseurgeschäflen ausliegenden Musterungsplänen zu
ersehen. Die Pferde , Maultiere , Fahrzeuge und Ge¬
schirre müssen eine halbe Stunde vor Beginn der
Musterung am Musterungsort ausgestellt sein. Vor
Beginn der Musterung ist an dem dem Musterungh-
platz zugekehrten Kopfstück jedes Pferdes eine Papp-
tasel mit der Stammnummer des Pferdeetgentümers
cmzubrtngen. Haben Besitzer mehrere Pferde , erhalten
diese zu der Stammnummer die Buchstaben L , L , 6
usw. Bei Zuchtstuten mutz außerdem „Zu " auf der

Tafel stehen und die letzte Declqutttung mit vollstän¬
digem Datum vorgelegt werden. Fehlt diese, so kann
die betreffende! Stute nicht vom Heeresdienst befreit
werden . Die Pferde sind in sauberem Zustande , blank,
auf Trense gezäumt, vorzustellen. Sie können
bei Kälte oder regnerischem Wetter bis kurz vor dem
eigentlichen Vorsühren etngedeckt gehalten werden.
Hufe und Beschlag müssen unbedingt ' in Ordnung
sein. Bei groben Verstößen wird Anzeige wegen Tier¬
quälerei erstattet . Die Hufe sind nicht mit dicker
schwarzer Schmiere zu bestreichen, sondern zu waschen
und höchstens mit einer dünnen Schicht farblosem Huf-
fett Zu versehen. Das Vorführen von sta .rk beschmutzten
Pferden , vernachlässigtem Beschlag, sowie zu hohe An¬
gabe des Alters ist strafbar . Zur Musterung nicht
pünktlicherscheinendePferdebesitzer werden bestraft und
für die Kosten einer Nachmusterung haftbar gemacht.

Amtsgericht Brake. In Sachen betreffend Zwangs¬
versteigerung des in Dedesdorf belesenen, im Grund¬
buch der Gemeinde Dedesdorf unter Rr . 129 aus dte
Namen a) des Wirts Heinrich Diedrtch Schmecke¬
bier, Dedesdorf , zu >/-, s>) dessen Ehefrau Anna
Gestne geb . Meyer, daselbst, zu V- eingetragenen
Grundstücks wird der aus den 27 . Mai 1938 , vor¬
mittags 19 Uhr , anstehende Termin zur Versteigerung,
des oben bezeichneten Grundstücks ausgehoben. —
K . 28/34.

Amt Frtesland . Unter dem Viehbestände des Th.
Willen, Sande , ist dte Maul - und Klauenseuche
sestgestellt worden . Sperrgebiet : Bauerschaft Sande
südlich des Kanals und westlich der Retchsstratze
Oldenburg -Jever . Beobachtungsgebiet : Der übrige
Teil der Bauerschast Sande , sowie dte Bauerschaft
Neufeld. Schutzzone: Gemeinde Oestringen östlich
von der Bauerschaft Gr . Ostiem. In der Schutzzone
dürfen .Ställe und Standorte (auch Weiden) bork
Klauentieren durch Schlächter, Händler und Per¬
sonen, dis ein Gewerbe tm Umherziehen, ausüben
oder dte berufsmäßig in Ställen verkehren, aus¬
genommen Tierärzte , nicht betreten werden . Im
übrigen finden dte bisher erlassenen Schutzbestim-
mungen Anwendung . Zuwiderhandlungen werden
bestraft.

Entschuldungsamt Varel . In dem Entschuldungs - '
Verfahren des Landwirts und Bauunternehmers
Bernhard Brinkmann in Altjührden wird der
Entschuldungsstelle — Deutsche Pachtbank eGmbH,
Berlin , Zweigniederlassung Oldenburg , Gottorp-
straße 23 —' die Ermächtigung zum Abschluß eines
Zwangsvergleichs erteilt und dieselbe beauftragt,
einen Vergletchsvorschlag vorzulegen . — LWE 647 P.

Entschuldungsamt Varel . Die Entschuldungsver-
fahren für 1. den Bauer Werner Freiherr von
Scheele in Hofgut Grünenkamp , — LWE 346 — ,
2 . den Landwirt Gerhard Schrapper in Schweine¬
brückerfeld — LWE 690 P — werden nach erfolgter
Bestätigung der Vergletchsvorschläge ausgehoben.

' Entschuldungsamt Varel . Die Entschuldungsver¬
fahren für 1. den Landwirt Johann Ahlers m
Zetel-West — LWE 382 K — , 2 . die Erben des Land¬
wirts Hermann Fa st je in Jaderbollenhagen —
LWE 315 K — , 3. den Bauer jetzt Rentner Johannes
Mammen in Jever — LWE 735 — werden nach
erfolgter Bestätigung Ser Entschuldungspläne auf¬
gehoben.

Amtsgericht Friesoythe . Am 30 . Juni 1938 , Vor¬
mittags 10 Uhr , soll das Grundstück des Siedlers
Clemens Ansmann tn Harkebrügge, eingetragen
im Grundbuch der Gemeinde und des Katasterbezirks
Bartzel unter Artikel Nr . 1491 , zur Größe von
10,19,46 Hektar, mit einem Grundsteuerreinsrtrag von
11,35 RM und einem Mtetwert von 9 RM , durch das
Gericht — im Amtsgerichtsgebäude, Zimmer Nr . 3 —
zwangsversteigert werden . Das Grundstück liegt tn
Kammer m vor. — K 2/38.

Entschuldungsamt Varel . Die Entschuldungsver¬
fahren für . 1 . den Landwirt und Tischlermeister
Heinrich Fangmann in Bockhorn— LWE 593 K — ,2. den Bauer Heinrich Pargmann in Norder¬
schweiburg — LWE 967 — werden nach erfolgter
Bestätigung des Entschuldungsplans ausgehoben.

Amtsgericht Wildeshaufen . In das hiesige Han¬
delsregister , Abt. A Nr . 158 , ist zur Firma Wilhelm
Duve, Großenkneten, eingetragen , daß die Firma von
Amts wegen gelöscht ist.
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Xübler Zommsskleilier

Gurt
vonosiselrvesr 8ti . 49
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Praktische , schöne Tische , Schränke,

Kommoden , Vitrinen.
Große Auswahl bklÜl 81ÄVM, Llourir. 9
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Oldenburg , Markt 7
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dsnütinsniclss Itisma

i Q Ilta - Rilm mit kits ksnkkoli , lliläs von Itolr , ^
^ krnrt V/sIclow» kuciolt PIstls , Ings von Xurisnow ^
^ Bill amäsantss Rlittsrvoobsn -^ bsllisnsr mit lieber - ^^

rasobnagso , Nasik imcl ernstem Lksßsvittsr ^

5onntsg 3 lliis : kxtrs .Iligemlvor5te » ung
„ Im Zonnsnrcksin"

^ mit äan Riopnra anä Ilioo ttingsa ^

mii ^ IIII krlirek
un6 vurii üubsr un6 Julis krs ^ bs
Peter llsnn. kr, ksxSIer, k . Hörens, » . Srsusevetier

IVillx Rritsek ist in äiesem Rilm als „vr.
Rlans Ravenbnrg" junger Rdemann nnä Vater,
^rrt unä Rorseker , äesssn glücßliells übe
aassinanäerrugelien ckrodt. >Vie er äisse Rolle
anpaeltt unä gestaltet, gekört ru seinen ke-
rvingenästen sodauspieleriseken Leistungen.
Ilm in äiesem neuen Rkakilm ru sslisu, ksiLI,

ihn neu erleben.

Lon6sr6ion,t «isr UisMock« 401

vsr kükrerbs5uck in Italien
1. Oer Rührer in Rom.
2 . Vnk äsm Rlugkaken in 6entoevlls.
3 . Rinpkang äes Rudrers in Neapel.
4. Oie groüv Rlottensekan in Neapel.
5. Raraäe von SV ÜVV italivnisoden8oläaten.
k. Nanüver äer Ruit- unä Ranästrsitkrälte.
7 . Rer lvtrte Rag äer Italienrvisv

^ äolk Hitlers.

rsgiiek
4,5.30,8.15MN - UM Loantag

3,5.30,8,15

lMmiMN Hsnsluckt
Mn Sonntag , den 15 . . an

Hayen, Geschworener, 1
Fichtennadel-

Franzbranntwein
für Körper- und Haarpflege.

Theodor Wille, Lange 42.

8sml in llonnerlüiML
zum sofortigen Abgraben zu vks.
H . Hillje, Nadorster Straße 168.

Lin LintMitivnkM
Nähe Flugplatz

neu, bei Anzahlung von 4000
RM zu verkaufen. Zu erfragen

Ingenieur - und Patentbüro
Zivilingenieur Meenen,

Lange Straße 2.

Möbel, gut erh. , billig abzugeb.
1 Bettstelle, 1 Waschtisch , 1 Nuß-
baum- Wohnz.fchrank, ' 1 Kinder-
bettstll ., 1 Kommode, 1 Sosaum-
bau , 1 Blumenständer, 1 Zug¬
lampe, 1 Damenfahrrad u. sonst.
Sachen. Nadorster Straße 86.

Amtliche Bekanntmachungen
Der Amtshauptmann
des Amtes Ammerland

-
^ Westerstede , den 7 . Mai 1938.

Betrifft : Maul - und Klauenseuche.
Fm Viehbestände des G . Brllnjes, Ocholt, ist die Maul¬

und Klauenseuche erloschen . Die Sperre wird mit Wirkung vom
11. d . M. an aufgehoben.

, Das um das Seuchengehöftdes D . Brunken, Linsweger-
feld , gebildete Sperrgebiet wird verkleinert, es bleibt nur das
Seuchengehöft gesperrt.

V . : Dernedde.

Der Oberbürgermeister
Stadtsteneramt

Oldenburg, den 10. Mai 1938.
Die Hundehalter werden nochmals aufgefordert, die

Hundesteuermarke für das Jahr 1938 bis zum 21. Mai
1938 im Stadtsteueramt , Markt 6, Zimmer 1 , abzuholen.
Hundehalter, deren Hund nach dem 21 . Mai 1938 ohne
gültige Hundesteuermarke augetröfsen werden, werden
bestraft. ^

I . V . : vr . Jungermann.
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vsr kittHrsr in Itsiisn
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LeleMbMkMk
Neuwertige ,

Nationkl -Registrmkolse
und gutes MM

wegen Geschäftsaufgabe billig
zu verkaufen.

Musikhaus Paul Franke,
Heiligengeiststraße1.

Zu verk . Ziege zum Schlachten.
Nadorst, Krehenstraße 61.

Antike Delfter Wandfliesenbill.
zu verk . Angeb. unter A T 925
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

721eilige

- kM !m
90 Gr . Silveraufl.

irmillZ geg . 10 Mimten
direkt ab Fabrik an Private.

Beste Qualnät . Katalog gratis.
A . Pasch L Co. , Solingen 58.

KM » unasmäblea eM.«.„
Am Sonntag , dem 15. Mai

» « II
Anfang 19 Uhr

WlklWMMMWMM
Sonntag , den 15. Mai , im „Hesterkrirg"

Hierzu sind sämtliche gedienten Soldaten , auch Nichtmitglieder,
eingeladen. Der Kameradschaftsführer

NS -»». Z,KLÜ »!

Sonntag 8 All Anfang 5 Uhr

Line besonäerekcrlLnIreuäe
vorsodakkon 8is sied , venu 8is sied vüdrenä
äes 8ommsrurlaubs äis , Oiäsnbnrger
Naestriedisn" naebsebiellsulassen. 8is
vermittelnUrnen in aligsrvolrnisr IVsissalles
IVisssnsvsris ans äer Heimat.

Bestellungen in äer ReselrLktsstells:
ksterstraüs 28, Rernrnk 3446

ß WohnungS- und Stellenmarttufw.

1 — 2 gut MM . Zinuner
auf sofort gesucht.

Angebote unter A S 924 an
die Geschäftsstelle d. Blattes.

Wwe. s . fr . Wohn, zum 1 . 7 . Ev.
Küchenben . Ca. 18 RM . Angeb.
unt . A F 913 an d . Gesch. d . Bl.

Gesucht zu sofort
2 lii'MMnWiU

(gute Wagenpfleger, Führ .sch. A
y LMeMrlülim

(Straßenschlepper und Acker?
raupe) . Bewerbungen an

Reichsumfiedlungsgesellschast
in Lorup, bei Gastwirt Olstges.

Netteres Ehepaar ( glleinstehd .)
sucht auf bald oder später

— Mtinuug—
bis ca . 100 RM . Angebote unter
A R 923 an die Geschstll. d . Bl.

G. möbl. Z . (Schreibt.) zu verm.
Bleicherstr. 6 u. l., Nähe Bahnh.
Möbl. Zimmer zu vermieten.

Staustraße 15III.

IIMM ülMUMtlNUUM
an ruhige Bewohner zu verm.
Angebote unter A P 922 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.
Möbl . Wohn- und Schlasz. mit
Schreibtischund Balkon zum 1.
Juni zu verm. Lindenallee 24.
Mbl . Zim . frei. Humboldtstr. 12.

Zu vermieten drei Zimmer,
Küche , Bad , Zentralheizung.

50 RM.
E . Heimsath, Grundstücksmakler,

Moltkestratze 5.
Mbl . Zim . zu vm. Georgstr. 26.
M . W. - u. Schl.z. Kurwickstr . 27.

^ snniicks

Auf sofort
tüchtiger LaMMA
nicht unter 17 Jahren.

Martin Köster L Co. , Kaffee-
und Genutzmittel-Großhandel,

Kleine Bahnhofstraße 2.

Suche für meine Autoreparatur-
werkstgtt einen

Autoschlosser '
Heinrich Thönevöhn, DKW-

Vertretung , Wittmund,
Telephon 102.

Gesucht LMWe
nach der Schulzeit.

DonnerschweerStraßs 18.

üllllM »MMkrÜM
sofort oder später gesucht. Kost
und Wohnung im Hause Ange¬
bote mit Gehaltsansprücheneio.

Damen- undl. Krickmeier,
Herrensalon,

Bad Zwischenahn i. Old.

Wsiblicks

Gesucht f . Kinder und Haus
zuverläss. Mädchen, n. u . "
I . Köchin . 1 . Mädchen uns
Waschfrau vorh. Gutes Ge¬

halt . Angebote an
vr . Schley, Hamburg-

Harburg , Hansingwegi-

Dtr»«i>i»osr » Rrsgen , llkmäkii, Vlvaer. vimürcliuve . SovllM Mr « e l.uü« Me (vel äer Usapw"^

für 2 Kinder vom 1 . bis 0 . -^ 8
gesucht . Angebote uut . A -w »

.
an die Geschäftsstelle d . Bl

» uiisgMiii
die zu Hause schlafen kann,
unter 20 Jahr . , für AE
gesucht . DonnerschweerSiu ^ ,
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-Vellage zu Nummer 128 der «Oldenburger Nachrichten"

Gauletter Aöver eröffnet- tzas Attsswerk
Mutter und Sind" im Gau Weser -Ems»r

-kn der Hansestadt Bremen eröffnete Gau-
,-in-r Röver am Donnerstag in einer
Nichten Feierstunde das Hilfs-
1, - rk ' Mutter und Kind " im Gau
R - ser - Ems. Gauamtsleiter Denker hieß
-7 seiner Begrüßungsansprache vor allem den
« letter herzlich willkommen , der zum ersten
Wie nach seinem Unfall wieder an einer
Amtlichen Kundgebung teilnahm , und ging
in seinen, oft von starkem Beifall unterbroche¬
nen Ausfübrungen aus Sinn und Ziel der
«ZV -Arbeit ein . „Wir sind "

, so betonte er,
„rok und stark im Gau Weser -Ems geworden

dadurch , daß der Gauleiter der NSV in weite-
n-m Maße zur Seite gestanden hat . Der -sru
Weier -Ems marschiert in der NS -Volkswohl-
iabrt an der Spitze im Reich ." Senator
paltermann sprach namens des Regieren - ,

den Bürgermeisters und SA -Gruppenführers
Röbmcker den Dank der bremischen Staats-
reastrung für die Eröffnung des Gauhilfswerks
Mutter und Kind " in der Hansestadt aus und

aab dann in feierlicher Erklärung den Beschluß
des Regierenden Bürgermeisters bekannt , der
NSV die stadtbremischen Heime für Mütter
und Kindererholung zu übereignen.

Hierauf ergriff Gauleiter Röver unter
dem stärkstenBeifall der Anwefendendas Wort
zuseiner „Jungfernrede "

, wie er sich ausdrückte,
nach längerer Zeit feiner Krankheit . Er er¬
gänzte die Ausführungen der Vorredner und

rief noch einmal die großen weltgeschichtlich-
historischen Ereignisse der jüngsten Zeit den
Zuhörern ins Gedächtnis zurück . Der Gauleiter
kam dann auf das Hilfswerk „ Mutter und
Kind " zu sprechen und wies darauf hin , daß
mit Tatkraft und mit allen Mitteln auch an
dieser Teilaufgabe des Aufbauwerkes gearbeitet
werde , um es zum Ziele zu führen . Nach der
Revolution erfolgten die Säuberung und der
fundamentale Aufbau des Staates . Nun liegen
die Jahre einer sauberen Aufbauarbeit auf allen
Gebieten vor uns . Was der Führer Uns er¬
kämpft hat , mutz durchs Kraft erhalten , darüber
hinaus verbessert und ausgebaut werden . Im
AufbauwerkfüreinewigesDeut sch¬
lank, hat die NSV einen Hauptanteil der
Arbeit zu leisten . In ihr dokumentiere sich das
Wollen des Führers und feiner Bewegung.
Diese Aufgabe dürfte daher auch die schwerste
sein , weil hier die Menschensührung an den
einzelnen Herangehen müsse . Der Gauleiter
sprach dann den unzähligen und ungenannten
Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen der NSV
von dieser Stelle aus seinen Dank und Anerken¬
nung aus . Noch sei das Ziel nicht erreicht , so
betonte er , wir ständen erst am Anfang des
Kampfes , dessen Schwergewicht das Ringen um
die Seele des einzelnen sei, in dem die Welt¬
anschauung unseres Führers verankert werden
müsse . Das Gedankengut des Nationalsozialis¬
mus sei kein totes Wissen ; Nationalsozialismus

könne man nicht lernen , sondern müsse erlebt
sein . Und erleben könne nur der deutsche
Mensch , dessen Blut von einer deutschen Mutter
stammt . Das Problem von Mutter und Kind
in der NSV sei das heiligste , für das der ein¬
zelne sich kompromitzlos und mit aller Kraft
einzusetzen habe.

Der Gauleiter sprach dem Gauamtsleiter Pg.
Denker seinen tiefgefühlten Dank für die in den
letzten Jahren geleistete gewaltige Arbeit aus,
die in der NSV im Gau Weser - Ems einzig
dastehe . Er gab zum Schluß dem Wunsche Aus¬
druck, aus dieser Linie weiterzuarbeiten , und
versicherte , der Arbeit der NSV und in ihr dem
entscheidenden Hilfswerke „ Mutter und Kind"
seine weitestgehende und tatkräftigste Unter¬
stützung . Heute stehe der deutsche Mensch wie¬
der mit Ehrfurcht von der deutschen Mutter
und bekenne sich zu der heroischen Auffassung,'
daß das Kind das wahre Glück des Lebens
bedeutet . Das Glück jedoch sei der Sinn des
Lebens . Ein vergreistes Volk sei zum Sterben
verurteilt . Die Männer , die das Glück haben,
im Hilfswerk „ Mutter und Kind " mitzuarbei-
tertz sind des Führers stolzeste Paladine , weil
sie einem hohen und hehren Ziele dienen . Der
Gauleiter rief die tiefempfundenen Worte unter
dem tosenden Beifall der Zuhörer in den Saal:
„ Ich glaube , solange ich lebe , was
Adolf Hitler will , ist gottgewollt
und damit höchstes Gesetz ."

Vas Sandwerl
im Ga« Weser-Kms

Im allgemeinen wird angenommen , daß sich
das Handwerk und seine einzelnen Zwerge
gleichmäßig über das Deutsche Reich verteilen,
weil das Handwerk überwiegend verbrauchs¬
orientiert ist. Das trifft jedoch nicht zu . Es grbt
vielmehr Gebiete , in denen das Handwerk be¬
sonders stark, und solche , in denen es verhältnis¬
mäßig schwach vertreten ist.

Um alle sich aus diesen Verschiedenheiten des
Standortes ergebenden Probleme einer Klä¬
rung und Lösung entgegenführen zu können,
hat sich der Reichsstand des Deutschen Hand¬
werks die Aufgabe gestellt , eine Standortkunde
des Handwerks zu schaffen . Erforschung und
Struktur des Handwerks , Standortplanüng,
folgerichtige Lenkung der Errichtung und Ver¬
legung von Handwerksbetrieben . sind ihre
Ziele.

Unter Zugrundelegung der am 1 . April 1937
durchgeführten Erhebung über die Zahl der
Handwerksbetriebe wurden für sämtliche Hand-
Irerkszweige Karten geschaffen , aus denen die
räumliche Verteilung der Betriebe über die
Handwerkskammerbezirke hervorgeht . Das ge¬
samte Material wurde zu einem Kartenwerk
von Reichsstandortkarten zusammengefatzt . Der
Reichsstand des Deutschen Handwerks hat die
Kammern angewiesen , nunmehr Standort-
lartenentwürfe für ihre Bezirke in der Auf¬
gliederung nach Kreisen anzufertigen . Die Hand¬
werkskammern haben diese Aufforderung an
die Kreishandwerkerfchaften weiterzuleiteg , um
auch für diese in der Aufteilung nach Ge¬
meinden gleichfalls Standortkarten der ein¬
zelnen Handwerkszweige anzulegen.

Rach den Plänen und Anweisungen des
Reichsstandes des Deutschen Handwerks werden
für den Bezirk des Landeshandwerks¬
meisters N i e d e r s a ch s e n , zu dem auch
der Gau Weser - Ems gehört , acht Bezirks¬
standortkarten des Handwerks in der Auf¬
gliederung nach Kreisen geschaffen . Die Kreis¬
handwerkerschaften innerhalb dieser acht Kam¬
merbezirke werden gleichsalls nach Gemeinden
gegliederte Standortkarten anlegen . Das Ge¬
biet des Landeshandwerksmeisters Niederfachsen
umfaßt die Bezirke der Handwerkskammern
Aurich , Braunschweich Hannover , Harburg,
Hildesheim , Oldenburg, Osnabrück und
der Gewerbekammer Bremen . Die Zahl der
Handwerksbetriebe in diesen Bezirken beträgt
insgesamt 115134 . In den Gebieten der ein¬
zelnen Handwerkskammern entfallen auf je
1000 Einwohner für den Handwerkskammer¬
bezirk Aurich 19,4 Handwerksbetriebe ; Braun¬
schweig 28,9 Betriebe ; Bremen 23,0 Betriebe;
Hannover 22,8 Betriebe ; Harburg 25,7 Betriebe;
Hildesheim 30,9 Betriebe ; Oldenburg 24,8
und Osnabrück 29,0 Betriebe . Das ergibt im
Reichsdurchschnitt etwa 23,7 Handwerksbetriebe.
Mit dem zweithöchsten Tausendsatz an Hand¬
werksbetrieben im Bezirk Niedersachsen über¬
haupt steht also der Handwerkskammerbezirk
Osnabrück an erster Stelle im Gäu.

Die Untersuchungen des Reichsstandes des
Deutschen Handwerks und seiner bezirklichen
und » örtlichen Dienststellen sollen der Hand¬
werksführung bei der Lösung ihrer wirtschaft¬
lichen Aufgaben dienen . Sie werden eine
brauchbare Unterlage bilden für eine plan¬
mäßige Lenkung und Errichtung , sowie für eine
räumliche Verlegung von Handwerksbetrieben.
Die Erkenntnisse dieser Standortkunde werden
der Oessentlichkeit zugänglich gemacht , um sie

über Wesen und Bedeutung das Handwerks
aufzuklären . Um die Voraussetzung für die
Standortplanung zu schaffen , stellt der Reichs¬
stand seine Untersuchungen in den Dienst der
Reichsstelle für Raumordnung , der Planungs¬
behörde und der Landesplanungsgemeinschaften.

Das Kartenwerk , in dem die einzelnen Stand¬
ortkarten des Reichsstandes , der Handwerks¬
kammern und der Kreishandwerkerschaften zu¬
sammengefatzt werden , ist gleichsam ein großer
Atlas der Handwerkszweige . Er wird für
jeden , der sich mit den Fragen und Gegeben¬
heiten dieses wichtigen Berufsstandes . und
seiner politischen und wirtschaftlichen Aufgaben
beschäftigt , ein unentbehrliches Hilfsmittel sein
und bleiben.

Vie zusätzliche Veeuss-
schustmg der VAF

Unsere Leser werden gewiß schon einmal in
den „Oldenburger Nachrichten " Bekannt¬
machungen des Amtes für Berufserziehung
und Berufsführung der Deutschen Arbeits¬
front gelesen und wohl auch gelegentlich dar-
über nachgedacht haben , welche Aufgaben das
Amt zu erfüllen hat . Bekanntlich nimmt der¬
jenige an Kursen teil , der etwas lernen will,
jedoch oft nicht aus eigenem Antrieb , sondern , ,
weil es die Eltern so wollen oder auch der
Lehrmeister will . Die zusätzliche Berufsschulung
der Deutschen Arbeitsfront ist dagegen auf dem
Freiwilligkeits Prinzip aufgebaut und
wird hauptsächlich von Erwachsenen besucht die
etwas für ihre berufliche Fortbildung tun und
so im Leben weiterkommen wollen.

Oldenburg , Freitag , den 13 . Mai 1938

Diese zusätzliche Berufsschulung ist eine
Einrichtung der Abteilung Berufserziehung
und Betriebsführüng in der Deutschen Arbeits¬
front und dafür verantwortlich , daß der Auf¬
trag unseres Führers Adolf Hitler an die
Deutsche Arbeitsfront vom 24. Oktober 1934,
für die Berufsertüchtigung aller Volksgenossen
Sorge zu tragen , in die Praxis umgesetzt wird.
Das Ziel , das der Führer selbst der DAF ge¬
steckt hat , ist die Verwirklichung der Leistungs¬
gemeinschaft des deutschen Volkes . Die einheit¬
liche Planung und die Ueberwachung aller Be-
russerziehungsmatznahmen obliegt dem Amt
sür Berufserziehung und Betriebsführung der
DAF , das seinen Sitz in Berlin hat und von
dem Amtsleiter Professor vr . Arnold ge¬
leitet wird.

Berufserziehung und Betriebsführüng sind
Aufgaben , die nicht für sich allein gelöst werden
können , sie sind vielmehr eine wichtige Teilauf¬
gabe in der Gesamterziehung des deut¬
schen Menschen zum Nationalsozialismus . Die
Berufserziehung wird immer vom. Menschen
als Ganzheit ausgehen und nicht in die Fehler
der Vergangenheit verfallen , nur den Geist oder
Körper aus Höchstleistungen zu dressieren . Wie
jeder Erzieher , kann auch der Berufserzieher
yur die im Menschen bereits keimhast vorhan¬
denen Anlagen Wecken und fördern . Die Be¬
rufserziehung der DAF setzt deshalb in ihrer,
Arbeit dort ein , wo es im deutschen Menschen
arteigene und blutmäßige Werte zu entwickeln
gibt . Die hervorstechendsten Anlagen des deut¬
schen Menschen sind soldatische Haltung , hohes
handwerkliches Können und der Hang zum
Nachdenken und Ergründen . Von diesen An¬
lagen ausgehend , werden vom Amt für Be¬
rufserziehung und Betriebsführüng die Richt¬
linien und Pläne sür die Arbeit festgelegt.

Auch in unserer Stadt werden die berufs¬
erzieherischen Absichten der Amtsleitung durch
die von dem . Kreisberufswalter Ingenieur Pg.
Schweikher geleitete Abteilung für Beruss-
erziehung und Betriebsführung bei der Kreis-
Waltung der Deutschen Arbeitsfront durch-
gesührt . Zur zusätzlichen Berufsschulung der
Deutschen Arbeitsfront in Oldenburg gehören
alle Lehrgänge , Arbeitsgemeinschaften und Vor¬
tragsreihen , die sich mit berufserzieherischen
Fragen deschäfttgen . Das Entscheidende im Un¬
terricht ist die ständige Verbindung von Theorie
und Praxis . Der Praktiker steht neben dem
Fachlehrer , und so werden aus dem Kreis der
Teilnehmer solche Männer erwachsen , die spä¬
ter ihr praktisches Wissen als Lehrer an die
Jugend weitergeben können . Die zusätzliche Be¬
rufsschulung der Deutschen Arbeitsfront hat in
unserer Stadt in mehr als hundext Kursen und
Arbeitsgemeinschaften im letzten Winter eine
Teilnehmer - und Hörerzahl von mehr als
3500 erreicht . Diese Zahl spricht für das Be¬
dürfnis und von dem Willen der Schaffenden
Oldenburgs, , sich beruflich weiter auszuhilden.

Die zusätzliche Berüssschulung der DAF will
dem schaffenden deutschen Menschen dienen.
Darum < werven auch nur solche Lehrgänge
durchgeführt , die von den Mitgliedern der DAF
gewünscht werden . Voraussetzung ist, daß ge¬
nügend Teilnehmer vorhanden sind.

Hunderte von Fällen könnten aufgezählt wer¬
den , in denen Volksgenossen zu tüchtigen Fach¬
arbeitern herangebildet wurden . Daraus ergibt
sich , welche Bedeutung der zusätzlichen Berüfs-
schulung der DAF auch im Rahmen des Vier¬
jahresplanes des Führers beizumessen tstz- und
welchen Wert sie auch sür den einzelnen Volks¬
genossen besitzt. Sie ist eine Einrichtung , die es
wert ist , noch weiter als bisher bekannt zu
werden.

««öeiligenberg spielt ..För de Katt
Syke , 12 . Mai.

Die seit 1929 im niedersächsischen Kulturkreis
mmer bekannter gewordenen Heimatspiele auf

Heiligenberg werden ab Juni August
hmrichs „För de Katt " zur Aufführung - brin-
M Das Stück erlebt damit die erste Frei -
stchtaufführun g überhaupt . Es wurde
m Februar dieses Jahres im Oldenburger
candesrheater mit großem Erfolg uraufgeführt.
um den Heimatspielen einen neuen starken
äuftrieb zu sichern , ist die technische Leitung auf
die NS -Gemeinschaft „ Kraft durch Freude " des
usmses Grafschaft Hoya übergegangen , die da-
mn Trägerin des gesamten Unternehmens ge¬
worden ist. Die bisher bewährte Spielschar der
peiniatspiele unter Leitung von Lehrer Tecklen-
"urg wird auch weiterhin die Aufführung be-
^ mten . Um einen guten Erfolg des Stückes
U, sichern, werden die Spieler . für die Auf-
Wung besonders geschult und vorher Ge-
Wnheit haben , mehreren Aufführungen dieses
Zuckes in verschiedenen Theatern beizuwohnen.

Veomelöwen
lür den grstzen Maschsee

- Hannover , 12 . Mai.
78 Hektar große , künstlich geschaffene

Maschsee in Hannover, in dessen See-
/ mgen schon so manche gute Plastik von

o , Scheuern st uhl und anderen auf-
ein«

t wurde , erhält jetzt zum Gauparteitag
" eue > künstlerische Teilgestaltung . Aus

gchstd eines engeren Wettbewerbs , den die
, Hannover für die Ausgestaltung der

d^Iwhder Bastion ausgeschrieben hatte , wurde
Modell des Berliner Bildhauers Arno

" ker mit dem ersten Preise bedacht . Dieses

Modell sah links und rechts einer großen Frei¬
treppe zwei überlebensgroße Löwen -vor . Der
Berliner Künstler hat nun . die großen Gips¬
modelle zum Guß ferttggestellt , so daß bald mrt
der Aufstellung begonnen werden wird . Eben¬
falls . wird aus der Bastion ein»' 25 Meter hoher
Fahnenmast , der aus einer nahtlos gezogenen
mächtigen Mannesmannröhre besteht , aufgerich-
tet . Als Bekrönung trägt der mächtige Mast das
vergoldete , zwei Meter große Hoheitsabzeichen.
Neun Meter tief ruht diese Fahnenstange in
der Erde . Zum Gauparteitag sollen dtese Ar¬
beiten beendigt sein.

Feuerwehrwagen kippt in den Graben
Rastede , 13. Mai.

In Südende geriet das Feuerwehr¬
auto von Rastede in der Einbiegung von
der Hauptstraße in die Nebenstraße in den
Graben und siel um . Von der Besatzung
wurden zwei Personen , davon einer schwer,
verletzt . Letzterer wurde mit einem Ober¬
schenkelbruch in ein Oldenburger Krankenhaus
übergeführt . Die notwendigen Ermittlungen
werden angestellt . Der Feuerlöschzug war zum
Einsatz bet einem angenommenen Brand des
Pogtschen Hauses alarmiert worden.

Uebersall auf ein kunges Mädchen
Bockhorn , 12. Mai.

Auf der Straße von Bockhorn nach Neuen¬
burg wurde in der Nacht vom 10. zum 11. Mac
ein junges Mädchen , das um diese Zeit dre
Straße mit seinem Fahrrad passierte , von einem
Motorradfahrer gewaltsam angehalten . Erst
nach heftiger Gegenwehr und nachdem das
Mädchen laut um Hilfe schrie , ließ der Mann
von seinem Opfer ab . Er muß sichtbare Ver¬

letzungen aufweisen , da das Mädchen ihm ins
Gesicht getreten hat . Der Täter wird wie folgt
beschrieben : Etwa 24 bis 25 Jahre alt , mittel¬
groß , bekleidet mit Lederjacke und Lederkappe.
Die Polizei forscht eifrig und ersucht alle , die
Angaben machen können , üm nähere Mitteilung.

Vnech die Schranken gerast
Bad Zwischenahn , 12. Mai.

Eine aufregend ? Szene spielte sich bei dem
Bahnübergang vor der Ottenschen Gastwirt¬
schaft ab . , Vor der Mühle Grimm ging das
Gespann des Bauern Bruno Ahrens , Kav-
hausen , plötzlich durch . Die Pferde rannten
gegen die geschlossene Bahnschranke und durch¬
brachen sie; ein Pferd kam durch , das andere
blieb unmittelbar vor dem Gleis liegen , auf
dem wenige Augenblicke später der Schnellzug
vorbei brauste.

Ochsen stürzen in Schleusenkammer
Brunsbüttel , 12. Mai.

Zwei auf der Schleuseninsel in Brunsbüttel¬
koog grasende Ochsen stürzten acht Meter tief
in das Bassin des Tores 4 der Schleusen¬
kammer ab . Das laute Brüllen der hilflos in
dem Bassin treibenden Tiere machte hilfsbereite
Retter mobil . Es gelang , Taue um die Hörner
der Tiere zu schlingen und sie mit Hilfe eines
Motorbootes der Kanalverwaltung nach dem
Binnenhafen abzuschleppen , wo sie in völlig
ermattetem Zustand an die Böschung gebracht
werden konnten . Bei dem Sturz in die Tiefe
hatte sich eines der Tiere ein Horn abgeschlagen.
Anscheinend haben beide auch innere Ver¬
letzungen davongetragen , da sie im Fallen noch
auf das Schienenpodest des Schleusentores

-stürzten . . ,

Stapellaus MS ..Kamerun"
Bremen , 12 . Mai.

Am 17 . Mai wird auf der Werft des
Bremer Vulkan in Vegesack das sür
Rechnung der Woer m a n n - Linie in Ham¬
burg nach der Maierform erbaute Fracht - und
Fahrgastmotorschiff „Kamerun " vom Stapel
laufen . MS „Kamerun " besitzt Einrichtungen
für zwölf Fahrgäste und hat eine Tragfähigkeit
von rund 7000 Tonnen . MAN -Bremer -Vulkan-
Motoren werden dem Schiff eine Geschwindig¬
keit von 15 Seemeilen verleihen.

75 Jahre Geestemünder Aasen
Wesermünde , 12. Mai.

Der Geestemünder Hafen , dessen Entstehung
nicht zuletzt der Initiative des hannoverschen
Ministers Grasen Borries zu verdanken ist,
blickt aus ein 75jähriges Bestehen zu¬
rück. 1857 begann der Bau , und am 12. Mai
1858 traf Georg V. mit großem Gefolge in
Geestemünde ein , um die Bauarbeiten zu be¬
sichtigen . Die Unterweser zeigte zu Ehren des
hohen Gastes reichen Flaggenschmuck , an Ehren¬
pforten und Girlanden war kein Mangel , und
abends erstrahlte Geestemünde in einer Fest¬
beleuchtung . Die Eröffnung des Hafens fand
ohne größere Feierlichkeiten am 21. Juli 1863,
also vor 75 Jahren , statt . Regierungsbaurat
Schönian hielt eine kurze Ansprache an der
Schleuse und erklärte dann im Namen des
Königs von Hannover den Hafen für eröffnet.
Die Schonerhark „ Mandria " war das erste
Schiff , das in den Hafen einlief und dafür für
alle Zeiten von den Hafenabgaben befreit
wurde . Die Geestemünder Stadtverwaltung hat
die Namen Borrtes und Schönian in zwei
Straßen im nördlichen Geestemünde der Nach¬
welt erhalten.

Große Äenntaae w Oldenburg - Ohmstede
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Aus Stadt und Land
Oldenburg , den 13. Mat 1938

Helle Maierltage
Blaue Luft und Sonnengold,
Farben , Düste , Jubelsülle,
Jedes Blatt ist ausgerallt,
Jede Knospe bricht die Hülle.

Gustav Falke.
Wolkenlos blaut der Himmel über der jungen

Erde . Es strahlt die hohe Himmelskuppel.
Sonnengold flutet hernieder und ergießt sichüber die dunkelgrünen Saatenfelder und um¬
fließt die blühenden Bäume und das frische
Blättergrün . Aus dem Wieserxgrund leuchten
die Blumensterne, und aus den Gärten klingen
jubelnde Lieder der Lust aus Vogelkehlen. Klar
ist die Ferne und weit der Horizont.

Helle Maientage sind wie lichte Menschen . Sie
wirken und schaffen auch ohne Tun allein schon
durch ihr Sein.

Wie das Dunkel unter dem klaren Himmel
zergehen muß, so müssen die Gemeinheit und
die Niedertracht vor der Reinheit einer lichtenSeele ohnmächtig zerbrechen . -urx-

* Oberst Kreyflng besichtigt Einheiten der
Hitser-Jugend . Der Kommandeur des IR 16,
Oberst Kk ehsing, besichtigte zusammen mit
dem Führer des Bannes 91 (Oldenburg) der
Hitler- Jugend , Oberbannführer W . Iurcz e ck,
verschiedene ' Einheiten der Oldenburger Hitler-
Jugend . Die Motorschar 1/1/91 zeigte aus dem
Hofe der Gebietsführung ihren Sport , die Ge¬
folgschaft 6/91 exerzierte. Dann wurde das alte
Heim der Hitler-Jugend am Schloßplatz auf¬
gesucht , wo die Nachrichtenschar 1/91 unterge¬
bracht ist . Sie zeigte Funken und Blinken.
Anschließend wurde das neue Heim der Hitler-
Jugend bei der Drielaker Schule besichtigt , in
dem die Gefolgschaft 12/91 einen Heimabend
veranstaltete. Oberst Kreysing sprach sich über
die Hitler-Jungen und ihre Führer , über ihr
exaktes und sicheres Auftreten, anerkennendaus.
Die Motorschar wird auf Einladung des Ober¬
sten Gelegenheit hüben, hinein schulmätzigen Ge¬
fecht der 14. Kompanie beizuwohnen.

* NSFK -Standarte 17 auf dem Ith . Die
Gruppe 9 des NS -Fliegerkorps veranstaltet vom
29 . Mai bis 6. Juni auf dem Ith für die
Stürme der Gruppen 2, 9 und 3, zu der be¬
kanntlich auch die NSFK -Standarte 17 gehört,den 5 . Jth -Segelflugwettbewerb. Diese Veran¬
staltung soll den fliegerischen Ausbildungsstand
zeigen, die Kameradschaft unter den Segel¬
fliegern fördern, sowie neue Anregungen fürdie fliegerische und technische Weiterentwicklung
vermitteln . Aus dem Bereich der NSFK -Stan¬
darte 17 schickt der Sturm 1/17, Oldenburg,vier Flieger mit zwei Maschinen zum Ith.
Ferner nehmen der Standort Bremen mit drei
Fliegern Md zwei Maschinen und der Sturm
9/17, Quakenbrück, mit einem Fliegerund einer
Maschine an dem Wettbewerb teil.

* Hauswirtschaftliche Meisterinnenkurse. In
fast allen größeren Städten führt die Abteilung
Volkswirtschaft-Hauswirtschaft des Deutschen
Frauenwerks Kurse-zur Ausbildung von Haus¬
wirtschaftsmeisterinnen durch . Zur Teilnahme
sind berechtigt Hausfrauen , selbständigeHaus¬
haltsleiterinnen und geprüfte Hausgehilfinnen,
wenn sie eine fünfjährige leitende praktische
Tätigkeit im eigenen oder in einem fremden
Haushalt Nachweisen . Für Hausfrauen ist als
Mindestalter 24 Jahre angesetzt , für Haus¬
gehilfinnen 28 Jahre . Hausgehilfinnen müssen
außerdem ein Prüfungszeugnis haben, das sie
durch eine zweijährige Lehrlingsausbildung
oder durch eine Prüfung nach vierjähriger prak¬
tischer Tätigkeit im Haushalt erlangen . In un¬
serem Gau laufen zur Zeit drei Kursezur Aus¬
bildung von Hauswirtschaftsmeisterinnen durch¬
schnittlich mit 18 Teilnehmerinnen , und zwar
in Oldenburg, Bremen und Osnabrück.
In diesem Monat beginnen noch zwei weitere
Kurse in Bremen und Wilhelmshaven.

* Das Fest der Goldenen Hochzeit begehen
heute der Rentner Bernhard Reinhards
und seine Ehefrau Schwentine geb . Bohlmann,
in Osternburg, Stedinger Straße 78, und zwar
tn ausgezeichneterFrische und Gesundheit. Die
Jubilars stehen im Alter von 77 und 78 Jahren.
Herr R . stammt aus Westerstede und seine Frau
wurde in Winschoten in Holland geboren. Schon
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Ausgabeort : Bremen (Nachdruck verboten)

Das Hochdruckgebiet ist - nach Osten gewandert , dabei
stellte sich in unserem Bezirk eine Südströmung ein,
die ziemlich warme Luft heranführte . Nachdem das
Thermometer morgens bis in die Niihe des Gefrier¬
punktes gesunken war , stieg es mittags zum erstenmal
in diesem Monat über 28 Grad an . Das Wetter war
heiter und trocken . Schlechtwettergebiete sind nur in
größerer Entfernung über England vorhanden . Sie'werden heranrücken , aber höchstens der See oder dem
Küstengebiet am Freitag etwas Regen bringen . Im
übrigen dürfte es zunächst trockeik bleiben . Die Tem¬
peratur wird besonders in der Nacht wesentlich höher
fein als bisher.

Aussichten für den 14 . Mai : Bei mäßigem Südwest¬
wind vielfach stark bewölktes , aber warmes Wetter
mit Regen.

Aussichten sür den IS . Mai : Etwas kühleres Wetter
mit Regenschauer.

steigert, wre das notwendig gewesen wäre,einen glatten Absatz zu garantieren G -s,
""

waren es fast ausnahmslos die Auskäuse,- ,die Kleinmäster aus Stadt und Land dd ^
Ferkel erworben haben. Das Geschäft'der letzten Woche recht flott war, spielte
gestern in durchaus ruhigen Bahnen ab -r,i 7den etwas gedrückten Handel gaben die
hoch stehenden Preise etwas nach ; die Z 2
Preise lagen etwa um 3 RM niedriger alsder Vorwoche . Dabei ist aber immer noch
sehr hoher Preisstand maßgebend. Der M ..?
abschluß verzögerte sich zwar etwas, war a >»
letzten Endes doch noch erheblich besser, als buMarktbeginn angenommen werden könnt/' N-rallen Dingen wurde der gesamte Auftrieblos verwertet. ^ '

* Bäder - Modellschau der Damenschneider
Innung . Die deutsche Frau braucht wirkMkeine Angst zu haben, daß die deutsche Mod?
zentrale des Reichsimkungsverbaudes desDamenschneiderhandwerks phantastische Ms.
wüchse in der Frühjahrs - und Sommermode sürdas nächste Halbjahr zeigt, sondern sie verfolgtdas Ziel, eine dem deutschen Artempsinden unddem deutschen Geschmack entsprechende Mode zu
schaffen . Auf der am Sonnabend stattfindendenBäder - Modellschau wird jede deutscheFrau die erfreuliche Tatsache feststellen , daß dieModelle der deutschen Modezentrale überalldort , wo sie bisher gezeigt , mit Begeisterungausgenommen wurden , und daß gerade durch die
Vorführung der Originalmodelle den Besuchern
geschmacklich, stilistisch und schneidertechnisch, so¬wie modisch eine willkommene Anregung ge¬
geben wird.

* Nus dem Gesangenenhaus entwichen . Die
Kriminalpolizei teilt mit : Am 9 . Mai sind in
Bremen aus dem Gefangenenhaus entwichen:
1 . Zimmerer Siegfried Grellmann, geboren
19. August 1906 in Schwetza ; 2 . Vertreter, auch
Kapitän und Ingenieur ' Heinrich Th eisen,
geboren 15 . April 1894 tn Alt - Hardersleben.
Grellmann ist 1,70 Meter groß, kräftig , hat nachlinks gebogene Nase, den rechten Finger steif
trägt hellgraues Jackett, graugrüne Hose und
blauen Mantel ; Theisen ist 1,72 Meter groß,
korpulent, Hai Glatze , auf der linken Backe drei
vernarbte Schnittwunden , trägt hellgrauen
Anzug .und Hellen Staubmantel . Bei Austauchen
wolle man die nächste Polizeistelle benachrich¬
tigen.

* Vorfahrtrecht nicht beachtet . Gestern abend
gegen 18.15 Uhr stießen an der Ecke Staulinie
und Osterstratze zwei Personenkraftwagenzu¬
sammen. Der eine befuhr die Staulinie in nörd¬
licher Richtung, der andere in entgegengesetzter
Richtung und bog nach links in die Osterstraße
ein. Es entstand großer Sachschaden . Die
Schuld an dem Unfall dürfte den Fahrer des
nach links abgebogenen Wagens treffen , da er
das Vorfahrtsrecht des anderen nicht beachtet
hatte.

* Auf dem Städtischen Fundamt sind in der
Zeit vom 4 . bis 7. Mai folgende Gegenstände
abgeliefert: eine schwarzweitze Damengeldtasche
mit Inhalt , zwei goldene Kettenarmbänderund
ein Goldfasan (Hahn) .

Donnerschwee.
Am letzten Sonntag konnte das Ehepaar,

Reichsbahn-Oberschaffner a. D . Martin Diedr.
Behrens und Frau Anna Sophie geb. Eiters
das seltene Fest ihrer Goldenen Hochzeit feiern.
Dem Jubelpaar wurden herzliche Ehrungen zu-

Temperaturen in der Städtische » Flutzbadeanstalt

Lust 21h, Grad Wasser 13 Grad

Am 14 . Mai 1938:
Sonnenaufgang 4.32 Uhr Mondunterg . 4.27 Uhr
Sonnenuntergang 20 .12 „ Mondcmfg . 20 .33 „

Hochwasser: Oldenburg 4.10 , 16 .31 ; Elsfleth
2.30 , 14 :51 ; Brake 2.10 , 14 .31 ; Nordenham 1 .35 , 13 .56;
Wilhelmshaven 0 .50 , 13 .11 Uhr.

Ae * (OrtttLkfrtrrB morgen
Sonnabend , den

Deutschland 'sender: S.vä : Der Tag beginnt
6.30 : Frühkonzert / 7.10 : Frühkonzert / 10 .00:
Eine Hörfolge zum Muttertage / 10 .30 : Fröh¬
licher Kindergarten / 11 .30 : Dreißig bunte Min.
12.00 : Musik zum Mittag / 14 .00 : Allerlei von
wei bis drei / 15 .15 : Heiterkeit und Fröhlichkeit" 00 : Musik am Nachmittag / 17 .00 : Futzball-

14 . Mai 1938
am Mittag / 14 .15 : Musikalische Kurzweil / 15 .20:
Heiteres Allerlei / 16 .00 : Wie es Euch gefällt /
17 .00 : Fußball -Länderkampf Deutschland — Eng¬
land / 18 .10 : Großer Bunter Abend

zw
16: .
Länderkampf Deutschland — England / 18 .45 : Mu¬
sikalisches Zwischenspiel / 19 .10 : Und jetzt ist
Feierabend / 20 .00 : Reiseberichte — Fremde Ge¬
sichte / 20 .10 : Musikalische Erinnerungen aus
Großmuttcrs Zeiten / 22 .30 : Kleine Nachtmusik/
23 .00 : Tanzmusik / 24 .00 : Nachtmusik.
Reichssender Hamburg: 6.10 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 6.30 : Morgenmusik / 10 .00 : Ein
Hörspiel vom Kamps um das Nordische Reich des-
Jürgen Wullenwever / 10 .30 : So zwischen elf und
zwölf / 12 .00 : Musik zur Werkpause / 13 .15 : Musik

Uebertragung aus
(Oper tn 4 Aki

er Bunter Abend / 20 .50 : Zur
Verdis „Aida " / 21 .00 : „Awa"

kten) / Zwd : 23 .30 : Bauer , Musiker,
Nationalist / .0.15 : Unterhaltungs - und Tanzmusik.
RetchssenderKöln: 6.30 : Freut Euch des
Lebens / 7.10 : Frühkonzert / 4 .30 : Morgenmusik
9.15 : KSt : Fröhliches Spiel sür unsere Kleinsten
lv .OO: Eine Hörfolge zum Müttertag / 11 .45 : BF:
Bauer , merk ' auf ! / 12 .00 und 13 .15 : Mittags¬
konzert / 14 .10 : Wochenendkonzert / 15 .15 : West¬
fälisch « Jungmädel erzählen / 16 .00 : Nachmittags-
tonzert / 17 .00 : Futzball -Länderkampf Deutschland— England / 19 .10 : Lachen ist gesund / 21 .00:
„Aida " (Oper von Verdi ) / 0 .15 : Unterhaltungs.
und Tanzmusik.

in seiner frühesten Jugend kam R . nach Olden¬
burg und war etwa 27 Jahre aus der Olden-
burgischen Glashütte und anschließend dann 13
Jahre bei dem Oldenburger Konsumverein be¬
schäftigt . Seiner Militärdienstpflicht genügte er
1880 bis 1884 bei der 2. Schwadron der 19er
Dragoner . Seit seiner Entlassung aus dem
Heere gehört er dem Deutschen Reichskrteger-
bund („ Kyffhäuser" ) , dem jetzigen NS DRKB
an und es wurden ihm sür treue, ununterbro¬
chene Zugehörigkeit und aufopfernde Ver¬
dienste die silberne Ehrennadel , ein Kyfshäuser-
bild mit Widmung des Bundessührers und sür
seine 50jährige Zugehörigkeit die goldeneEhren¬
nadel verliehen. Der Ehe entsprossen 10 Kin¬
der, von denen 12 Enkel und 4 Urenkel abstam¬
men. Als Mitglied der Kameradschaft ehemal.

19er Dragoner wird dem Jubelpaar von der
Kameradschaftdurch eine Abordnung , und vom
Reichskriegsopferführer und dem Gauobmann
der NSKOV besondere Ehrungen zuteil wer¬
den . In all den Jahren der Ehegemeinschaft
und darüber hinaus gehört das Jubelpaar zu
den treuen Lesern der „ Oldenburger
Nachrichten " . (Privataufnahme)

* Sein WZähriges Berussjubiläum als Wirt
hier begeht heute Herr Bernhard Elm er
im Gasthaus „Barbara "

, Marienstratze 9,
Ecke Marien - und Auguststraße. 1913 übernahm
Elmer die Wirtschaft und gestaltete sie bald zyeinem angenehmen Mittelpunkt der ganzen
Nachbarschaft , die gegenüberliegende Kaserne
einbegriffen, die bekanntlich früher der Artillerie
diente und dem Gasthaüse den Namen gab. Ei¬
mer erweiterte die Wirtsräume immer mehr, so
Laß auch größere Gesellschaften , Vereine, Klubs,
Verbände, Korporationen usw. dort heimisch
werden konnten. Und mit der Vergrößerung
hielt die Ausstattung Schritt . Herr Elmer und
seine Frau sorgen bestens für ihre Gäste . Die
werden dem Ehepaar heute die besten Wünsche
widmen und dem Hause „Barbara " eine fröh¬
liche Zukunft erhoffen.

* Meisterprüfung bestanden. Vor der Meister¬
prüfungskommission für das Bäckerhandwerkzu
Oldenburg haben gestern folgende Bäcker die
Meisterprüfung mit Erfolg abgelegt: Georg
Bind eck aus Lindern , Friedrich Jantzen
aus Wilhelmshaven, Ludwig Knappe aus
Emstek , Engelbert Ording aus Cloppenburg
und Eduard Schröder aus Wilhelmshaven.

* Interessantes vom Hafen. Das Lager von
Schlengenbusch wird immer größer. Von
der Hafenstratze bis zur Reichsbahnbrückeam
Stau zieht sich bereits eine haushohe Wand
aus Schlengenbuschstapelnhin, die von Tag zu
Tag noch breiter und höher wird . Im Wende¬
hafen ist wieder ein großes Holzstoß von
der Oberweser angekommen.

* Vorgärten ohne Gitter und Holzzaun sollen
aus städtebaulichenGründen angestrebt werden.
Nach dieser Richtung hin sind in der Stadt
bereits mehrere Vorgärten lediglich mit einer
Grenzziehung aus Stein nach der Straße hin
abgegrenzt und mit einer dahinter angepflanz¬
ten Hecke versehen worden. Diese neue Art der
Herstellung von Einfriedigungen bringt eine
große Materialersparnis mit sich , die im Inter¬
esse der gesamten Bautätigkeit angestrebl werden
muß. Die Ausgestaltung der neuen Einzäunun¬
gen ist überall von geschmackvoller Wirkung, be¬
dingt aber, daß überall Disziplin gewahrt wird
und die Vorgärten nicht als Tummelplatz in
Anspruch genommen werden.

* Nur noch zwei Markttage aus dem Schlacht¬
viehmarkt. Die geringer werdenden Zufuhren
bringen es mit sich , daß der notwendige Umsatz
von Schlachtvieh aller Art , der sich jetzt an drei
Markttagen vollzieht, von der nächsten Woche
Wieder an zwei Markttagen erledigt werden
kann , wie das zu Beginn auch der Fall gewesen
ist. Die Regelung erfolgt nun dahin , daß am
Dienstag (mit Auftrieb am Montag) Großvieh,
Kälber, Schafe und ein Teil Schweine und am
Freitag (mit Auftrieb am Donnerstag ) lediglich
Schweine zum Verkauf bzw . zur Verteilung
nach dem Kontingentterungsplan gelangen.

* Die Vermehrung des Schafbestandes im
Lande Oldenburg wird bei einer Rundfahrt
durch die Weidegebiete klar ersichtlich . Ueberall
findet man in den Weiden Mutterschafe mit
ihren Lämmern vor, was in den letzten Jahren

nicht der Fall gewesen ist . Die Knappheit im
Graswuchs anläßlich der großen Dürre und der
anhaltenden Kälte wirkt sich bet den Schafen
nicht so sehr aus , da diese bescheidener sind und
vielfach auch an Plätzen grasen, die für Groß¬
vieh nicht in Anspruch genommen werden
können . So bringt die vermehrte Schafhaltung
gewisse Vorteile für den Weidebesttzer.

* Tote Jungvögel in den Nestern werden in
den Gärten der südlichen Vorstadt mehrfach an¬
getroffen. Meist handelt es sich dabei um die
Brut der Drosselnund Amseln, die eines Tages
ohne sichtbare Ursachen tot im Nest liegt. Diese
Fälle werden dadurch offenbar, daß die Vögel
das Nest plötzlich nicht mehr besuchen.

* Himmelfahrt zum Teutoburger Wald.
- Schon Mittwoch, 25 . Mai , soll eine Omnibus¬

fährt der NSG „Kraft durch Freude "
, Völks-

hildungssiätle Oldenburg , beginnen. Durch das
südliche Oldenburg , über Diepholz, am blau¬
schimmerndenDümmer vorbei geht es über das
Wiehengebtrge bei Lübbecke ins Ravensberger
Land. Bald eilt der Wagen durch Herford auf
der großen Straße nach Bielefeld. Nun geht es
nicht auf gerade Wege nach Detmold, sondern
zuerst nach Oerlinghausen , wo die „Germa¬
nischen Häuser" besucht werden . Abends erst
wird Detmold -erreicht, und Himmelfahrt wird
der. ganze Tag benutzt , um die Osningmark zu
durchstreifen. Die unseren Vorfahren heiligen
Stätten werden ausgesucht , und nachmittags er¬
schließt sich auf der Grotenburg den Fahrt¬
teilnehmern ein wundervoller Ausblick nach
all den beglückenden Erlebnissen der Fahrt . An¬
meldungen und Auskunft in der KoF-Dienst-
stelle Markt 3.

* Im Botanischen Garten muß leider die
Eintrittsordnung insofern geändert werden, als
Jugendliche unter * 14 Jahren künftig nur in
Begleitung verantwortlicher Erwachsener zuge¬
lassen werden. Häßliche Vorkommnisseder letz¬
ten Tage sind dazu Anlaß . Eintritt Sonntags
von 9 bis 13 und 15 bis 18 Uhr, jeden Werktag
von 7 bis 19 Uhr, immer frei . Diesen Sonntag
soll um 11 und um 16 Uhr am Alpinum eine
Einführung in die Eigenart der Alpenpflanzen
stattfinden. Es blühen augenblicklich verschie¬
dene Kleinode, also das Steinröserl , das Begehr
jedes steirischen Mädels an seinen Burschen,
dann Enzian mit einem unglaublichen Blau , die
echte Alpenaurikel in leuchtendemGelb und fer¬
ner drei unscheinbare, aber hochinteressanteKin¬
der der Hochalp , an denen ich so klar die um-
sormende Kraft der Hochgebirgswelt zeigen
kann: das „ lebendig gebärende Alpenrispen¬
gras "

, - die netzadrige Weide und die quendel¬
blättrige Weide. Wer mit KdF einen Ausflug
in die Alpenwelt vorhat , bereite sich hier vor,
mit Verständnis und Vorfreude in die Herrlich¬
keit von Südbayern , Tirol und Ostalpen hinein¬
zusteigen.

* Blütenaufnahmen . Lichtbilder von jungen
Tieren , Fohlen aus der Weide, von Landschaf¬
ten der Heimat in Frühltngsstimmung , das
alles möchte der junge Photograph mit seinem
neuen Apparat gerne machen . Für den An¬
fänger bestehen aber allerlei Schwierigkeiten.
Da ist es zu begrüßen, daß in der nächsten
Woche ein Anfängerkursus der NSG „Kraft
durch Freude"

, Volksbildungsstätte Oldenburg,
beginnt. Auskunft erteilt die Dienststelle
Markt 3 . .

* Der Ferkel- und Schweinemarkt war mit
1200 Tieren erheblich stärker beschickt als in der
letzten Woche . Die Zahl der erschienenen Käufer
hatte sich aber nicht in dem Verhältnis ge-
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Ja , bas kann Vorkommen.
Es kommt aber weniger

häufig vor — wenn Sie

regelmäßig in den werbe-

wirksamenOlöenburger
Nachrichten inserieren.

- Herr Weitblick,

der erfolgreicheKaufmann,
hat alle paar Tage inseriert
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Nachrichten
aus de« NGDKp, ihrer«
Gliederungen und
angesrhloftenen
VervLnden

HJ -Dienstbesehl!
» ei Schießwartelehrgang tritt am Sonnabend,

i 4. Mai , um 15 .00 Uhr , in Kreyenbrück an!
° W . Kliihe, Geff.

Trupp II SA -Sturm 21/19 Brake
Der Trupp II SA -Sturm 21/19 tritt am heutigen

krcitag um19 .55Uhr aus der Kaje an. Der Trupp
Er , ,ns Strandbad.

MFrauenschaft Brake

Die Jugendgruppe der NS -Frauenschast —
M-s Frauenwerk hat am heutigen Freitag H
, pcnd in der KUPPlanner Schule.

Die Deutsche Krvektssront
MS -Gemeinschas , „ Krast durch Freu
greis Oldenburg -Stadt

Das Deutsche Handwerk

in der Deutschen Arbeitsfront
Uüllerhandwerk aus wirtschaftskundlicher Fahrt

Für die Betrievsfiihrer und Gesolgschastsmitglieder
des Müllcrhandwerls führt das Deutsche Handwerk
in der Deutschen Arbeitsfront in der Zeit vom 20.
dis 22. Juni 1938 eine wirtschastskundüche Fahrt
durch. Augclasscn sind auch die Angehörigen der Be-
iriedssührer und Gefolgschaftsmitglieder . Es find
derschiedene Betriebsbesichtigungen , Stadtbesichtigun¬
gen usw. vorgesehen . Der Fahrpreis beträgt ein¬
schließlichVerpflegung , Uevernachtung usw . pro Teil¬
nehmer 35 RM . Nähere Angaben ersolgen nach der
Anmeldung. Auskunft erteilt:

Das Deutsche Handwerk in der DAF,
Oldenburg , Grüne Stk . 24 , Zimmer K,
Telephon 2551.

Amt Reisen
'

Zur Internationalen Handwerksausstellung
wird ein Sonderzug nach Berlin sahren.

Absahrt am 25 . Juni mittags gegen 13 Uhr
ab Oldenburg.

Rückkehram 27 . Juni abends gegen 23 Uhr
ab Berlin.

Fahrpreis 9,10 RM.
Frühstückund Uebernachtung 5,40 RM.
Die Quartierbestellung muß bis zum 25 . Mat in der
Dienststelle ersolgen . Später eingehende Meldungen
lönnen aus begreiflichen Gründen nicht mehr berück¬
sichtigtwerde » .

teil, namentlich von der Reichsbahndirektion
Münster, dem Pensionärverein und von der
Kriegerkameradschaft Ohmstede , deren Mitbe¬
gründer Herr Behrens ist . Im Namen der
Knchengemetnde Ohmstede überbrachte Pastor
Bruns Glückwünsche und Ehrengeschenk . .

^ Wardenburg.
Bon der Bautätigkeit . Sowohl im Kirchdorfs

Wardenburg wie auch in allen anderen Dörfern
des Gememdebezirkes hat die Bautätigkeit in
diesem Frühjahr wieder fehl : rege eingesetzt.
Das Wohngebäude des Bauern Herretlers am
Lillyhügel, ein hübsches Klinkergebäude , ist jetzt
strtiggestellt und bezogen worden . Auch der
Neubau des Auktionators Millers auf der ehe¬
maligen Wellmannschen Besitzung geht seiner
Vollendung entgegen . Ein dritter Klinkerneu-
U ist auf der Nachbarschaft der Gastwirtschaft
Fischbeck in diesen Tagen gerichtet worden . Ein
großes , neues Hinterhaus (Wohngebäude ) ließ
Bauer Fangmann errichten . Beobachtet man die
Bautätigkeit in den letzten Jahren , so kommt
man zu der Feststellung , daß Wardenburg sich
am südlichen und nördlichen Dorsausgange rasch
auszubreiten beginnt . Gleich rege Bautätigkeit
herrscht auch in allen anderen Dörfern . So ent¬
lud ein Neubau auf dem Tungeler Esch , ein
landwirtschaftliches Gebäude in Hundsmühlen,
em Neubau beginnt in Höven usw . Ein beson-
°erz großes Bauprojekt ist an der Litteler
Maße geplant , wo eine dreiklassige Schule mit
oehrerwohnungen und Nebenräumen gebaut
Meiden soll . Das Baugelände ist bereits pla¬
niert worden .

-

Kameradschaft der Tat . Eine Kameradschaft
der Tat erlebten einige Siedler in der Sied¬
lung auf dem Vehnenberge . Bei dem Siedler
Schräder kamen eines Sonntagsmorgens die
Amtswalter der NSV anmarschiert und halsen
beim Ausschachlen . Ein anderes Mal kamen
Parteigenossen aus Littet und Westerholt , um
bei Büschelmann und Schräder Pfannen zu ver¬
legen . Wo 80 feste Männerfäuste zufassen , da
ist ein Werk rasch getan . Es waren frohe
Stunden der Kameradschaft , die auf dem Veh-
nenberg erlebt wurden.

, ^ Hahn.
Im Zeichen des Muttertages stand die letzte

Pflichtversammlung der NS -Frauenschaft und
des Deutschen Frauenwerkes . Die Sachen , die

, m . im Laufe der Wintermonate von den Mitglie¬
dern für den Muttertag ° angefertigt worden
waren , waren ausgestellt . Man ist immer wie¬
der erstaunt über die liebevolle Art , mit der sich
die Hahner Frauen aus allen Gebieten einsetzen.
Für die große Führergeburtstagsspende . der
deutschen Frauen hatte die Ortsgruppe wieder
wie in den Vorjahren 100 Paar Strümpfe ge¬
strickt. Die Versammlung selbst wurde ausge-
süllt durch Gedichte , Lieder und Vorlesungen,
die sehr gut aus den Muttertag abgestimmt
waren.

Edewecht.
Eine Blockleitersitzung hatte Ortsgruppen¬

leiter Oltmanns am Mittwochabend an¬
beraumt . Der Ortsgruppenleiter gab eine
Reihe von Anordnungen und sonstigen Mittei¬
lungen bekannt . Weitere Berichte des Kassen¬
leiters und des Marschblockleiters schlossen sich
an . Die Schulungsarbeit , die durch die ereignis¬
reichen Wochen der vergangenen Monate unter¬
blieb , soll nun wieder planmäßig durchgeführt
werden . Das gesamte Amtswalterkorps der
Ortsgruppe , also auch die Amtswalter der DAF,
NSV und der NS -Franenschaft usw . , nimmt,
hieran restlos teil . Darüber hinaus können
auch weitere Parteigenossen teilnehmen.

Osterscheps.
„Dem Fröhlichen gehört die Welt ." Unter

diesem Motto steht der große Festabend , den
die NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk,
Ortsgruppe Oster -Westerscheps , am kommenden
Sonnabendabend Hierselbst veranstaltet . Für
den Abend ist eine auserlesene Darbietungs¬
folge vorbereitet . Im Mittelpunkt steht ein
großes Konzert des Bannmusikzuges , das hier,
ebenso wie an all den anderen Orten , wo es
bisher tätig war , gewiß stärksten Beifall finden
wird.

Westerst e d e.
Die Herrenschneiderinnung Amnxerland führte

in Westerstede ihre Pflichtversammlung durch.
^ Obermeister Fr . Siems ging kurz auf bedeu¬

tende politische Ereignisse der letzten Zeit ein
und ermahnte alle Berufskameraden , sich jeder¬
zeit tatkräftig für das Werk des Führers ein¬
zusetzen . Die Vertrauensfrage ergab , daß die
Berufskameraden ihrem Obermeister das Ver¬
trauen aussprachen . Anschließend wurde der
Haushaltsplan für 1938/39 besprochen , der ohne
Einwendungen angenommen wurde . Ferner
wurde beschlossen , in den einzelnen Gemeinden

. des Amtsbezirks Fachabende einzurichten , die
- monatlich dnrchgesührt werden sollen , und - in -

denen das Schneiderhandwerk betreffende Fra¬
gen erledigt werden sollen . Im Abschluß der
Versammlung wurde aus die Ende Mai begin¬
nende Internationale Handwerksausstellung in
Berlin hingewiesen.

Berne.
Stammaufmarsch des Stammes Stedingen

IX/91 . Am Sonntag führt der Stamm Ste¬
dingen IX/91 einen Aufmarsch durch , der mit
einem Wettkampf der Fähnlein des Stammes
verbunden ist. Am Sonntagmorgen treten die
Fähnleinmannschaften zu einem Gerätwett¬
kampf auf dem Turnplatz an , und während der
tzauptkundgebung am Nachmittag wird dann
das beste Fähnlein im Singen herausgesucht.
Von 11.45 bis 12.30 Uhr gibt dann der Fan-
sarenzug des Jungbanns Oldenburg aus dem
Breithof ein Platzkonzert . Am Nachmittag
zeigen dann Pimpfe in der Nähe der Reithalle
Modellslugvorführungen mit selbst gebastelten
Modellen . Anschließend wird dann im Ver¬
lauf der Hauptkundgebung auf dem Breithof
Hauptjungbannführer Frehse, Oldenburg,

das Wort ergreifen . Ein Ummarsch durch den
Ort und Vorbeimarsch an dem Hauptjungbann¬
führer beenden die Feier.

Brake.
Sonntag Anangeln im Hasen . Obgleich die

Sportsischer schon seit Wochen wieder ihren
Sport ausüben , ließ sich das Anangern nicht
früher als am kommenden Sonntage durch¬
führen . Als Angelgewässer wurde das gesamte
Hafengebiet bestimmt . An dem Anangeln be¬
teiligen sich die befreundeten Vereine von Nor¬
denham , Oldenburg und voraussichtlich auch
Delmenhorst und Bremen . Den erfolgreichsten
Anglern Winken wieder schöne Preise . Beginn
des Angelns 7 Uhr morgens , Ende 12 Uhr.
Es darf nur mit zwei Ruten und Friedfisch¬
köder geangelt werden.

Nordenham.
Verkehrsunfall . Ein Nordenhamer Geschäfts¬

mann erlitt auf der Straße —Blexer¬
sande einen Verkehrsunfall . Er war im Begriff,
zwei vor ihm fahrende Radfahrer zu überholen,
als ein Lastzug ihm entgegenkam . Da er einen
Anhänger hatte , geriet sein Wagen bei dem
Ueberhol - und Ausweichmanöver ins Schleu¬
dern und fuhr gegen einen Baum . Ein mit¬
fahrender Junge wurde in den Graben ge¬
schleudert und verletzt , ebenso der Fahrer selbst.
Der Wagen mußte abgeschleppt werden.

Varel.
Ehrung alter Freikorpskämpfer . Im Rahmen

der Werbeaktion für den NS -Reichskriegerbund,
die durch die Kriegerkameradschast Varel zur
Durchführung gelangte , und in der der Kreis-
sührer des Kreisverbandes Friesland im NS-
DRKB , Pg . Both, Varel , ausführlich über
den Um - und Aufbau des NS -DRKB sprach
und auf die über 150jährige Geschichte des

Rund um das Landesturnier
Es ist ein Nachmittag voll schönsten Sonnen¬

scheins , als wir dem Ohmsteder Rennplatz einen
kurzen Vorbesuch abstatten , um einmal zu sehen,
was dort schon „los ist" . Dort ist schon viel
Betrieb . Zelte werden aufgebaut , um auch den
Anforderungen der Besucher gewachsen zu sein.
Wir können uns bei einem flüchtigen Rund¬
gang überzeugen , daß auch weiterhin alles in
bester Ordnung ist . Die Hürden sind mit

' Strauchwerk frisch besteckt. Gatter wurden neu
gestrichen.

Die allerletzten Vorbereitungen werden ge¬
troffen . Wenn das Wetter am Sonntag das
gleiche ist wie in diesen letzten Tagen vor dem
Rennen , wird es einen ganz großen Tag geben
in Ohmstede . Schon der Sonnabend dürfte
große Besuchermassen bringen . — In den
Ställen in der Stadt sind bereits die Pferde
eingetroffen , die am Sonnabend und Sonntag
um den Sieg ringen werden . Auch hier k« nn
man stundenlang verweilen und das herrliche
Tiermaterial , bewundern.

Viel Beachtung finden die im Schaufenster
bei Teppich -Ullmann an der Ecke Heiligengeist¬
straße und Heiligengeistwall ausgestellten Preise
für das Landesturnier und Rennen in Olden¬
burg Ohmstede.

*

Aus Anlaß des Landesturniers und Rennens
werden folgende Verkehrsmatznahmen
für Sonnabend und Sonntag getroffen:

1 . Die Anfahrt der Kraftfahrzeuge zum Renn¬
platz erfolgt durch die Nadorster und Renn¬
platzstraße . .

2 . Die Abfahrt dieser Kraftfahrzeuge zur
Stadt erfolgt vom Rennplatz durch die
Rennplatz - , Butjadinger , Donnerschweer
Straße . -

3 . Die Anfahrt der aus Richtung Elsfleth
kommenden Kraftfahrzeuge erfolgt durch die
Elsflether , Rennplatz - , Butjadinger Straße,
Hochheiderweg , Rennplatz.

4. Parkplatz für die aus Elsfleth kommenden
Kraftfahrzeuge ist am Hochheiderweg vor¬
gesehen.

5 . Die Abfahrt der aus Elsfleth kommenden
Fahrzeuge erfolgt durch die Rennplatz -,
Elsflether Straße.

6 . Die An - und Abfahrt der Verkehrs¬
omnibusse und Taxen erfolgt durch die

Khffhäuserbundes hinwies , wurden auch eine
Reihe Freikorpskämpser geehrt . Es erhielten je
eine Ehrenurkunde von der Reichsregrerung
die in Varel wohnenden ehemaligen Angehöri¬
gen eines Freikorps : Gerhard Böhme , Karl
Geserich , Heinrich Harms und Albin Kästner.
Ferner steht Johann Frerichs , Rosenverg , die
gleiche Ehrung zu . Damit sind wohl die in
hiesiger Gegend ansässigen letzten ehemaligen
Freikorpskämpfer ersaßt.

Wilhelmshaven.
Von den Reichsbahnkleinlandwirten . Im

Wartesaal des Bahnhofs Wilhelmshaven - West
fand unter Leitung von techn . Reichsbahnober-
Inspektor Burgardt eine stark besuchte Ver¬
sammlung des Reichsbahnkleinland¬
wirtevereins Wilhelmshaven statt,
die sich namentlich mit den Forderungen des
Vierjahresplanes hinsichtlich der Leistungs¬
steigerung im Gartenbau beschäftigte ! Fach¬
berater Baake, Oldenburg , erläuterte , wie
durch richtige Landeinteilung , Düngung , durch
Fruchtwechsel und Beschaffung hochwertigen
Saatgutes , sowie durch planmäßige Schäd¬
lingsbekämpfung noch wesentliche Ertrags¬
steigerungen im Gartenbau möglich seien . In
der anschließenden Aussprache wurden dann
noch zahlreiche Fragen beantwortet . Besonderes
Interesse fanden Ausführungen über die Her¬
stellung von Torfschnellkompost zur Abstellung
des auch in der Wilhelmshavener Gegend herr¬
schenden großen Mangels an organischem Dün¬
ger sowie über Düngung mit dem Volldünger
Nitrophoska . Beschlossen wurde weiter , un¬
mittelbar nach der Apfelblüte die Obstbäume
in den Gärten der Mitglieder mit ^ "/oigem
Nosprgsit zu spritzen , um die dort massenhaft
auftretende Obstmade zu bekämpfen.

Nadorster , Rennplatzstratze , Rennplatz , Renn¬
platz -, Butjadinger , Donnerschweer Straße.
Ein verstärkter Pendelverkehr der Omnibus¬
gesellschaft zwischen Stadt und Rennplatz
ist vorgesehen.

7 . Der Anmarsch der Radfahrer und Fuß¬
gänger erfolgt durch die Nadorster Straße,
Hochheiderweg , Rennplatz.

8 . In unmittelbarer Nähe des Rennplatzes
sind drei Parkplätze vorhanden , davon ein
Parkplatz an der Rennplatzstraße , ein Park¬
platz auf dem Renrwlatz selbst , ein Parkplatz
am Eingang des Rennplatzes.

9 . An beiden Tagen werden die nachstehend
henannten Straßen für jeglichen ander¬
weitigen Verkehr für die Zeit von 14 bis
19 Uhr gesperrt:
n) Der Schellsteder Weg , von der Renn¬

platzstratze bis zum Grashornweg;
d ) der Hochheiderweg , von der Nadorster

bis Butjadinger Straße , mit Ausnahme
der Radfahrer und Fußgänger;

o) die Rennplatzstraße , von Butjadinger
Straße in Richtung Nadorster Straße.

*
Es erübrigt sich , heute noch einmal auf die

einzelnen Programmnummern , die beiden
Renntage , also sowohl dem Sonnabend wie
dem Sonntag , die gleiche große Bedeutung
geben , näher einzugehen , ebenso auf die Schau«
nummern , über die wir wiederholt berichtet
haben . Jedoch mutz noch einmal betont werden,
daß das beste oldenburgische Pferdematerial
am Start sein wird , Pferde , die in zahllosen
Turnieren ihre Qualifikation für derartige
Rennen erhärtet haben . Dasselbe gilt sinn¬
gemäß auch für ihre Reiter , die sich fast aus¬
schließlich aus Mitgliedern der SA und der
Wehrmacht rekrutieren.

Der Anreiz des Totalisators für sämtliche
Rennen , wie auch die wirklich volkstümlich ge¬
haltenen Eintrittspreise sind Faktoren , die das
Landestnrnier zu einer Angelegenheit aller
Volkskreise in Stadt und Land machen . So soll
es sein und so ist es auch der Wunsch des
Oldenburger Rennvereins und der SA -Reiter-
standarte , die die Verantwortung über die Vor¬
bereitungen und einen guten Verlauf der
Gesamtveranstaltung zu tragen haben . Der
Oldenburger ist mit dem der heimatlichen
Scholle entsprossenen Pferde verwachsen ; es sind
somit pferdesportliche Ereignisse seine An¬
gelegenheiten , an denen er beteiligt sein will
und es auch soll.
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«vsr nsu k i n r v k o m m k,
KlVl 75 .- dar monatttrk auf I. odsnsrsHf

§o .- Kor mönaklick auk I.sbsnsrsik
KtVl 25 .- bar monorliek auk i.sl » snsrsik
4x 1000 .- unrl 2 x K/Vl 500 - in bar.

Sonäorpreiss von insgesamt K1A 7 Ü00 .-
>n kor kür rio» 2 . loil -proisoussckrsidsn.

^
ur noch 14 Tags stehen zur Verfügung , um am großen Durnus¬

preisausschreiben teilzunehmen . Nur noch 14 Tage lang besteht die
Möglichkeit, nicht nur hohe Barpreise , sondern vielleicht gar eine Le-
ensrente zu erwerben , die alle Wünsche erfüllen hilft und die Zukunft

(^ erstellt . Das dritte und letzte Preisausschreiben , das jetzt läuft,
endet am 29 . Mal 1933.

. ksouptprsiroerkalten riisjsnigsn IvIInskmsr, clie nock
vr«kiuk oller 2 Isil - prsisoursciirsibsn mit rlsn meisten
urnur - kS^sptsn in «los „Kleins Vkörcks AKL" aukgs-
v"«nsn vrsrcksn — gisickgiiltig , kür welcher Isil - Preis-

ovrsckrsibsn «iis Ksrspts eingssonclt wurclen.
iesmal ist die Aufgabe besonders vielseitig und interessant . Wer
urnus verwendet , weiß es : Bumus verdaut , d . h. löst biologisch den

« Gmuh schon ^ im Einweichen au » den Wäschestücken heraus . Es

Unstet seine Wirksamkeit vor dem Kochen der Wäsche , greift das Ge-

niemals an und erübrigt beim Waschen scharfes Reiben und

Kok chisglsicksn dkoncsnr
Bürsten . Außerdem kann man das Kochwasser mit Burnus weich und

wirksamer machen . Aber auch auf vielen anderen Gebieten des Haus¬

halts kann „Burnus der Schmuhlöser
" nützliche Dienste leisten . Neu¬

artige Anregungen , wie sie sich vielfach schon aus der Praxis ergeben

haben , werden gesucht . Und wann wäre die Gelegenheit » solche neuen

Möglichkeiten zu erproben und festzustellen , günstiger als jetzt , wo der

Frühjahrshauspuh stattfindet , wo die Frühjahrsgarderobe instandgesetzt

wird und wo die Parole jeder Hausfrau lautet : Neuer Glanz in

Haus und Hofl , .

2 . 1oii - prsl »aussckreibsn vom 29 . April bis 29 . tAoi 1928:

Vissicks Vorschläge uncl kervpts kür weiter « nsuortlgs
Vsrwsnäungsgsbisto von Lurnus Im Uouskoi » können
Sie mocksn , «tis jsäs dtoustrou vsrwsnäso kann vn «I

äis au » Ikrsn eigenen krkokrungvn stammen?

Dies 8IILÄ ÄLV VrvLSv:
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S . I »r « L8 . . 4 « « «

» I »rvL8 . . . . . . « n SOO . -

4 . bi8SL . r ' rvi8Lv L« «

L4 . b »8 « A. ^ rvL8 ^v S « . « mSSOV

Sa « ltllVOVO.

AuKsräsm 2S0 Preise
von je sinsm ckokrss-komMenbs «iork8urnusk120oppsi-
äosen ) unci / SO Preise von je einem Kolben ^akros-

komiiisnbsäork 8urnus (ö üoppelriosen ) .

Gehen Sie sofort zu Ihrem Einzelhändler , bei dem Sie Burnus kau¬

fen . Dort liegen die Teilnahmezettel kostenlos für Sie bereit , die alle

Einzelheiten des Preisausschreibens enthalten . Oder aber : Schreiben
Sie noch heute an die Bumus A . G . , Darmstadt , die Ihnen Teilnah¬
mezettel kostenlos zusendet . Nur Einsendungen sind teilnahmeberechtigt,
denen der Teilnahmezettel , in dem Sie versichern , daß Sie die einge¬

sandten Rezepte selbst mit Bumus ausproblert haben , ausgefüllt und

unterschrieben beigefügt ist.
*

vsäsolrsn Sie » um was es gokti l.sbensILngiicks Ken¬
ten unci Koks Ooläprsiso -- wer könnte sie nickt gs-
broueken - mag es ein jungesIVlüäekon sein oäsrsine
kinäerrsicks düuttsr, eins dsrukstätigs krou ocier gor
sin bssonrisrs gssekicktsr unci sinkoiisroieksr lVionn.
vis vstsiiigung stskt jeäsm okken» äsr in vsutsckionä

vurnus vsrwoncist.

Das Ergebnis des 1 . Burnus -Teil-

Preisausschreibens:
2. Preis : Frau Emma Sausei , Groß-Machnow, Kreis

Teltow, Ribelungenallee4880 . RM 2000 .—
2 . Preis : Frau Luise Sannemann , Köthen / Anhalt,

Geuzerstraße S4 . . RM 4000 .—
3 . Preis : Unteroffizier <S . AohlLn - er, 3. Komp . .

Panzer-Regiment 3, Bamberg, Adois-Hitler-
Strafie 29 . . RM S00 .—

Die Gewinner der übrigen 4060 Preise wurdenvon
uns direkt benachrichtigt.



Delmenhorst.
Sein 50jähriges Arveitsjubiläum konnte der

Abteilungsmeister Joseph Nistler bei der
Norddeutschen WoÜ - und Kammgarnindustrie
in Delmenhorst begehen . Der Jubilar ist ge¬
bürtiger Sudetendeutscher , er kam im Mai 1888
mit seinen Eltern und seinen sieben Geschwi¬
stern aus Bleistadt im Egerland nach Delmen¬
horst , wo der Vater bei der Nordwolle Arbeit
fand . Im Rahmen einer schlichten Feier wurde
dem Jubilar von der Betriebssührung und von
seinen Arbeitskameraden eine verdiente Ehrung
zuteil . /

Umfangreiche Sprengungen . Unter Leitung
von Spreng - und Schießmeister Sommer wer¬
den auf den zu Siedlungsgrundstückeu auf¬
geteilten Ländereien des Gutes Hohenböken
zur Zeit umfangreiche Sprengungen vorgenom¬
men . Die Siedlungen werden im Gegensatz zu
anderen auf Grundstücken errichtet , die bis jetzt
mit Wald bestanden waren . So werden die
Reste dxr niedergelegten Bäume nun durch
Sprengung aus dem Boden geholt.

Schönemoor.
Die Abteilung Volkswirtschaft -Hauswirtschaft

in unserer NS - Frauenschaft zeigte den Mit¬
gliedern auf dem letzten Pflichtabend allerlei
Kostproben , von Quarkspeisen und Rhabarber¬
gerichten , um die Mitglieder zur Bereitung sol¬
cher schmackhaften Dinge anzuregen . Ein Licht¬
bildervortrag gab Ausschnitte aus dem Leben
der Jugendgruppen und von dem Zusammen¬
sein mit der Reichsfrauenführerin Scholz - Klink
auf Norderney.

Hasbetgen.
Vom Gemeinderat . Bürgermeister Hell¬

mers hatte die Gemeinderäte zu einer gemein¬
samen Sitzung mit den Schulbeiräten zusam¬
mengerufen . Nachdem man über Ankauf von
Parzellen in Hasbergen und Verkauf von Bau¬
plätzen gesprochen hatte , verhandelte man über
die Anstellung von Wegewärtern innerhalb der
Gemeinde Hasbergen . Die Gemeinde hat unter
Bürgermeister Hellmers eine gewaltige Ver¬
besserung der Wege und Straßen innerhalb der
Gemeinde vornehmen lassen . Anschließend be¬
schloß man , dem Wunsche des Löschzuges Stuhr,
ihm die Gelder für den Ankauf eines Zug¬
wagens bereitzustellen , nachzukommen.

Schierbrok.
Pflichtabend der NS -Frauenschaft . Die Zel¬

lenleiterin Frau Anna Weete hatte die Mit¬
glieder der NS -Frauenschaft und des Deut¬
schen Frauenwerks zum Pflichtabend zusam¬
mengerufen . Nach Willkommensworten der
Zellenleiterin und einem gemeinsamen Lied
nahm Fräuleip Warüeke das Wort zu
einem Vortrag über „ Das Grenzlanddeutsch -'

tum und seinen Kampf um die Selbsterhal¬
tung . " Einen zweiten Vortrag hielt Gewerbe-
oberlchrerin Fräulein Niehus, die mit der
Durchführung des hauswirtschastlichen und
landwirtschaftlichen Berufsschulwesens auf der
Delmenhorster Geest beauftragt ist, über ihr
Arbeitsgebiet.

Die Veovagandilten
des Ammerlandes tagten

Der Kreisring für Volksaufklärung und Pro¬
paganda des Ammerlandes trat in Bad Zwi¬
schenahn zu einer Tagung zusammen . Kreis¬
propagandaleiter Pg . Wehlau, der sie leitete,
gab eingangs einen kurzen Rückblick auf die
jüngste Vergangenheit . Es wurde ferner dar¬
aus yingewiesen , daß alle Abendveranstaltungen
mit denen ein Tanz verbunden ist, künftig von
der NSG „ Kraft durch Freude " durchzusühren
sind ; es soll darauf hingewirkt werden , daß nur
unter dieser Voraussetzung das Amt noch seine
Genehmigung erteilen soll.

In der nächsten Arbeit soll die Schaden-
verhütung wieder besonders propagiert
werden . Es wurde auf die außerordentlichen
Erfolge hingewiesen , die bisher durch die plan¬
mäßige Ausklärungs - und Bekämpfungsmaß-
nahmen erzielt wurden . Die Verbrauchslenkung
wird ebenso planmäßig durchgeführt wie bei¬
spielsweise die Bekämpfung des Krebses und
der Tuberkulose . Interessante Zahlenvergleiche
veranschaulichten die Bedeutung dieser Maß¬
nahmen . Ganz besonders wurde der Wert der
ausgezeichneten Zeitschrift „ Kampf der Gefahr"
unterstrichen . Eine besondere Aktion gilt dem¬
nächst der Verbreitung des Rundfunks. In
allen Städten werden auf den öffentlichen
Plätzen Großlautsprecher -Anlagen gebaut . Auch
den Gemeinden wird empfohlen , solche Anlagen
zu schaffen . Kreispropagandaleiter Pg . Wehlau
machte dann nähere Ausführungen über die
Aufgaben des Kreisringes, die in der
Hauptsache darin bestehen , die Durchführung
einer einheitlichen Propaganda innerhalb der
Partei und der Gliederungen und Verbände zu
gewährleisten . Auf der nächsten Tagung des
Kreisringes Ammerland werden darüber von
berufener Seite nähere Ausführungen gemacht
werden ; erwähnt sei nur noch , daß die Arbeit
der Kulturringe mit der des Kreisringes zu¬
sammengelegt werden soll.

Den Hauptinhalt ' der Tagung bildete die
große Ausstellung „ Bremen — Schlüssel der
Welt " . Interessante Einzelheiten über die Aus¬
stellung ließen erkennen , daß hier eine Ausstel¬
lung aufgebaut wird , wie sie in unserer Nord¬
westecke noch niemals zuvor geboten wurde . Es
handelt sich nun darum , auch den letzten Volks¬
genossen für die Ausstellung zu interessieren,
damit er sich das einzigartige Erlebnis nicht
entgehen läßt . Aus dem Gaugebiet werden 120
Sonderzüge fahren ; davon entfallen aus das
Ammerland sechs. Den Schulen und Berufs¬
schulen soll nahegelegt werden , den . diesjähri¬
gen Sommerausflug nach Bremen zu der Aus¬
stellung zu machen ; das gleiche gilt für die NS-
Frauenschaften und alle anderen Verbände und
Organisationen . Auch für Betriebsausflüge
gilt in diesem Jahr als Ziel nur : Bremen!
Alle Sonderzüge werden von der NSG „ Kraft
durch Freude " organisiert ; die Reichsbahn ge¬
währt den I - Pf .-Tarif . Schlagartig wird in
der nächsten Zeit in allen Ortsgruppen des
Ammerlandes die Propaganda für diese Aus¬
stellung einsetzen . Das Ammerland wird , wie
Pg . Wehlau in feinem Schlußwort ausführte,
hier wieder , wie stets , seine Pflicht tun.

Vas MV -Vild der Woche

^

NSV -MittterSeratungsstelle . (Aufnahme : Koltzenburg -OsnabrüP

Nun-gang durch die Heimat
Bad Zwischenahn. Der Verein für

Leibesübungen hielt eine ^Vorstandssitzung ab,
die sich vorwiegend mit Finanzsragen be¬
schäftigte . In der Halle müssen dringende Ar¬

beiten ausgesührt werden ; da die Halle von der
Zwischenahner Volksschule mit benützt wird,
rechnet man auf die tatkräftige Unterstützung
der Gemeinde . .

Friesoythe. Die Stadt verkaufte ein an
der Barßeler Straße gelegenes Wohnhaus mit
1 )4 Schesselsaat großem Garten . Das Wohn¬
haus des Käufers an der Bahnhofstratze war.
vor einiger Zeit durch Feuer zerstört worden.

Friesoythe. Dje Kriegerkameradschaft'
hielt einen Appell ab , während dessen die
Rundfunkansprache des Reichskriegerbundes-
führers Generalmajors a . D . Reinhard im
Gememschastsempsang gehört wurde . Anschlie¬
ßend waren die letzten Fragen wegen des am
kommenden Sonntag stattfindenden Volksfestes
zu regeln.

Deichshausen. Schiffbauer Dietrich
Schlensker ist seit 40 Jahren auf dem Bre¬
mer Vulkan beschäftigt . Der Jubilar wurde an
seinem Ehrentage von Betriebssührung und
Gefolgschaft herzlich geehrt.

Lemwerder. Die Firma Lürssen , Jacht-
und Bootswerft , läßt ihren Betrieb zur Zeit
vergrößern . Im Rahmen eines Appells wurde
dann der Neubau eines großen Holzlagerschup¬
pens gerichtet.

Berne . Der Berner Maibäum, den
man als einen der schönsten in der Wesermarsch
bezeichnen kann , bleibt noch 14 Tage stehen.

Brake. Fräulein Magda Hämpel, die
Tochter des Musikdirektors Br . O . Hämpel,
legte in Bremen die Staatliche Prüfung für
Privat -Musiklehrer ab.

Brake. Am Sonntagmorgen 10 Uhr finden
in beiden Kirchen Wehrmach tsgottes-
dienste statt , zu denen auch die Zivilbevölke¬
rung Zutritt hat . Prediger sind der evangel.
Martnepfarrer Plantiko und der kathol.
Marinepsarrer . Breuer.

Brake . Die Broker Sielacht wässert
vom Freitag bis zum Sonntag zu.

Brake . Die Brieftaubenzüchter las¬
sen ihre Tiere am Sonntag zum ersten Preis¬
slug ab Lehrte über eine Strecke von 155 Kilo¬
meter starten.

Brake. Unser Maibaum wird am Sonn¬
abendabend auf der Kaje von der Jugend wie¬
der abgenommen.

Brake . Das Handballspiel zwischen
der Auswahlelf der Standarte 19 und der 3.
Komp .-Mannschaft der 12. SStA , endete mit
einem 7 :3- Sieg der SA . Es war ein hartes,
aber durchaus faires Spiel , das von Fr . Eilers
geleitet wurde.

Brake. An alle Volksgenossen , die in ihrem
Garten irggendwie etwas Platz haben , hat die
Kreisamtsleitung der NSV Maiskörner
zwecks Anbau verteilen lassen.

Brake. Zur Verabschiedung von Overmusik¬
meister Bartholomäus von der 12. SStA
hatte sich am Donnerstagabend gegen 19.30
Uhr die Kapelle der 12. SStA am Bahnhof sin-
gefunden . Sie brachte dem Scheidenden ein
Ständchen.

Varel. Der neue Kreisschulungsleiter Pg.
Witte wurde durch den Kreisleiter in sein
Amt eingeführt . Kreisschulungsleiter Pg . Witte
verbreitete sich anschließend eingehend über sein
Aufgabengebiet:

Ganderkesee. Am kommenden Sonn¬
abend und Sonntag treffen sich in der Jugend¬
herberge Birkenheide rund 45 Kreiswan¬
derwarte und ihre Mitarbeiter zu einem
Gaulehrgang , der unter Leitung des Kreiswan-
derwartes Th . Harms steht.

Lingen. Die abgebrannte Heidefläche
umfaßt nicht , wie in der DNB - Meldung gesagt
wurde , 10 000 Morgen , sondern einschließlich
der vernichteten Waldstrecke etwa den . 10. Teil.

Osnabrück. Am Donnerstag wurde in
Osnabrück eine Arbeitstagung sämtlicher
Abteilungsleiterinnen und Untergauführerinnen
des Obergaues Nordsee (7) des BDM abge¬
schlossen, die am Dienstag ihren Anfang nahm.

Wollebehandlung und rechtzeitige
Ablieferung sichert den WollerlöS

Mit dem Eintreten der milden Witterung
rückt auch der Zeitpunkt der diesjährigen
Schafschur wieder heran . Dabei gilt es , die
Wolle so zu gewinnen und zu behandeln , daß
sie bei der Ablieferung an die Amtliche Woll-
fammelstelle der Reichswollverwertung und auf
der Wollversteigerung , die für den Landesteil
Oldenburg und das Bremer Staatsgebiet An¬
fang Juli in Bremen stattfindet , die höchst¬
mögliche Bewertung findet . Was im Laufe des
Winters durch einen zu warmen Stall , unge¬
nügende Einstreu und unsachgemäße Fütterung
verdorben worden ist und vor allem zu den so¬
genannten „verfutterten " Wollen geführt hat,
läßt sich selbstverständlich auch durch die sorg¬
samste Behandlung während und nach der
Schur nicht mehr retten.

Grundsätzlich sind vor der eigentlichen Schur
die Klatten und Schmutzteile herauszuscheren,
und zu waschen . Man gibt sie am besten in einen
Eimer mit Wasser und läßt sie dann zum Ein¬
weichen längere Zeit stehen . Während derSchur
ist die Bauch - , Hals - und Beinwolle , eben die
gesamte kurze Wolle , gleich vom restlichen Vlies
zu trennen und für sich zu lagern . Das gleiche
gilt von der groben Lendenwolle . Unter keinen
Umständen aber darf die geschorene Wolle
gleich in einen Sack gestopft uUd abgeliefert
werden . Sie mutz vorher wenigstens sechs bis
acht Tage offen und luftig lagern , mit der
Schnittfläche nach oben , am besten auf einem
Boden , aus dem man bei trockenem Wetter
Durchzug machen kann . Die Wolle mutz erst ab¬
kühlen und ausdunsten , ihre Feuchtigkeit ver¬
lieren , trocken und puffig werden . Wird aber
frisch geschorene Wolle in einen Sack gestopft,
bleibt sie feucht und klamm , erhitzt sich schließ¬
lich, wird gelb und minderwertig.

Die Amtlichen Sammelstellen , die allein be¬
rechtigt sind , die Wolle der Schafhalter im Auf¬
träge des Reiches anzunehmen , dürfen frische,
feuchte , nicht ausgedünstete Wolle nur als
2 . Sorte bewerten und bezahlen . Ausschlag¬
gebend für den Wollerlös ist die Güte der ab¬
gelieferten Wolle . Ein amtlicher Schätzungs¬

ausschutz bewertet vor der Versteigerung jedes
angelieferte Wollos der Sammelstellen , und die
von ihr festgelegte Bewertung bildet die Grund¬
lage für den Preis . Ein einziger Wollanlieferer
kann durch seine unsachgemäß behandelte Wolle,
die irrtümlicherweise zum Los der ersten Sorte
gelangt , den Erlös eines ganzen Bezirkes
drücken.

Wer seine Wolle vor der Ablieferung waschen
will , mache es gründlich . Es ist an sich besser,
gar nicht zu waschen , als ungenügend und nach¬
her die Wolle Wohl noch möglich feucht abzu¬
liefern . Bet der Rückenwäfche , der Schwemm¬
wolle , gilt das Entsprechende . Die Wolle muh
auch hier vor der Ablieferung erst gründlich
wieder trocken sein . Im allgemeinen wird von
der heimischen Industrie die gut gepflegte und
abgelagerte Schweitzwolle bevorzugt ..

Für vollschürige Wolle , d . h . für Wollen , die
12 Monate auf dem Schaf gesessen haben , wird
für die diesjährige Schur eine Prämie von
30 Prozent bezahlt . Der Schafhalter wird
also in diesem Jahre im Durchschnitt 30 Pro¬
zent mehr für seine Wolle bekommen als im
Vorjahre ; vorausgesetzt natürlich , daß die Güte
wenigstens die gleiche ist . Der Bedarf an langer
Wolle ist außerordentlich groß . Durch die Prä¬
mie soll ein Anreiz gegeben werden , nur einmal
im Jahre zu scheren . Sie wird also in unserer
Gegend nicht bezahlt für die Schnucken -Lamm-
wollen aus dem Herbst . Diese Lammwolle mutz
daher auch unter allen Umständen für sich blei¬
ben und abgeliefert werden . Bleibt sie zwischen
der langen Wolle , gibt es für das ganze Los
keine Prämie.

Die Vollschurprämie , also der 30prozentige
Zuschuß , ist vorläufig nur für die diesjährige
Schur bewilligt . Daher kann nur der Schafhal-
ter mit Sicherheit aus diesen Mehrerlös rech¬
nen , der seine Wolle spätestens am 15 . Juni
abltesert , d . h . so rechtzeitig , daß seine Sammel¬
stelle sie noch zur Bremer Versteigerung sor¬
tieren und verladen kann . Wer also den höchst¬
möglichen Ertrag aus seiner Wolle erzielen will,
schere und sortiere sorgfältig , lüfte die Wolle

SldenbuegisÄeS SlaatSlheater
Heute abend

„ Monika "
, Operette von Nico Dollar

Musikalische Leitung : Willy Schw - vi,-
Spielleitung : Norbert Scharnag l.

^

Morgen abend : Niederdeutsche Bühne!
Letzte Aufführung!
„Familjenanslu ß ",
Kummedi van Karl Bunje
Spälbaas : G . R . Sellner.

Vorankündigung
Am Sonntag , dem 15. Mai , wird noch einmal

auf vielseitigen Wunsch zum unwiderruk
lich letzten Male Franz Lehars Oberem
„Land des Lächelns" im Spielplan des
Staatstheaters erscheinen . In dieser Aus¬
führung werden zwei Gäste Mitwirken : der
Tenor Bettno Stappenbeck als Vrm-
Sou -Chong und Elga Platter, die selbe
ein Oldenburger Kind ist, in der Rolle der W
die bisher von der ans Münchner Gärtner¬
platz -Theater verpflichteten Ruth G ernthoft
verkörpert wurde . °

Niederdeutsche Vühne
Letzte Ausführung von Bunjes

„ Familjenanslust"
Morgen abend nimmt die Niederdeutsche

Bühne von einer der erfolgreichsten Komödien
ihrer Spielzeit Abschied : Bunjes „Famil¬
ie n a n s l u tz" . Vor wenigen Wochen erst hat
sie im Staatstheater ihre Uraufführung erlebt
— wie es bei dem Erscheinen eines neuen
Bunje - Stückes nur zu natürlich ist, unter
starker Anteilnahme der Presse sowie der
Theater des ganzen Reiches . Der alte , in allen
Wettern feste Seebär Barkhahn , der mit seiner
unverwüstlichen Frohnatur und spitzbübigen
Dreistigkeit im Mittelpunkt des Geschehens steht,
ist ein solcher Prachtkerl von waschechter , nieder¬
deutscher Originalität , daß die deutschen Bühnen
wieder froh sein dürfen , um eine neue echte
Lustspielfigur reicher zu sein . Denn gewiß wird
auch Bunjes „Familjenansluß " bald in hoch¬
deutscher Fassung über die Bühnen des Reiches
gehen.

Oldenburger aus Stadt und Land ! Nehmt die
morgige letzte Gelegenheit wahr , dieses präch¬
tige niederdeutsche Stück zu erleben und bereitet
ihm einen fröhlichen Abschied ans seinem weite¬
ren Wege und Erfolge hin.

gut aus und liefere sie spätestens in der ersten
, Junihälfte ab . Die Wollabnahme ist durch die

Reichswollverwertung so geregelt . worden , daß
jeder Schafhalter seinen gerechten Lohn erhält
und sich jede Pflegearbeit bezahlt macht.

vr . Becker.

Wie das Gericht entschied
Unterhaltsansprüche bei Scheidung

aus Alleinschuld
- N8lL . Die Juristische Wochenschrift Veröffent¬
licht 1938 auf Seite 1168 eine bemerkenswerte
Entscheidung des Kammergerichts zum Unter¬
haltsrecht bei der Ehescheidung . Eine Frau,
die durch rechtskräftiges Scheidungsurteil stir
alleinschuldig erklärt worden war , verlangte
das Armenrecht zur Erhebung einer Unter¬
haltsklage gegen ihren geschiedenen Mann.
Während das Landgericht das Armenrecht ver¬
sagte , weil das rechtskräftige Scheidungsnrten
ihren Ansprüchen entgegenstehe , bewilligte das
Kammergericht der Frau das Armenrecht aus
folgenden Gründen : Die Frau hatte gegen das
sie allein schuldig sprechende Scheidung - urteu
Berufung eingelegt und begründete Ausstchl
gehabt , in der zweiten Instanz zu obsiegen.
Ihr Mann zahlte ihr einen einmaligen höheren'
Betrag unter der Bedingung , daß die Frau
ihre Berufung zurücknehme . Diese Bedingung
hatte die Frau erfüllt . Das Kammergerrcht oe-
zeichnete das Verhalten des Mannes als sitten¬
widrig , so daß das durch sittenwidriges Han¬
deln erlangte Urteil von dem Manne nicht aus¬
genutzt werden dürfe . Wenn die Frau em m

solcher Weife herbeigeführtes Unrecht beiemgr
sehen wolle , so brauche sie dabei nicht vor sei

Rechtskraft eines Urteils haltzumachen.

Berufung aus den Vierjahresplan,
aus Eigennutz

N8L . Das Preußische Oberverwaltungs¬
gericht erklärte in einem von der Juristuw
Wochenschrift 1938 Seite 1215 veröffentlichten
Urteil , daß es niemandem gestattet seftsim «
das Aufbauwerk des Führers zu berufen.
sich dabei private Vorteile zu sichern . Dem
teil lag folgender Sachverhalt zugrunde.
Kläger hatte auf seinem Hausgrundstuck ou
-kluger yurre uu , leuleur n . .,1
baupolizeiliche Genehmigung mehrere Schupo ,
errichtet . Der Aufforderung der BaupolftU,
diese Schuppen zu beseitigen , weck sie mn -

Vorschriften der Bauordnung nicht m Erm .
ständen , leistete er keine Folge , sondern e

Klage im Verwaltungsstreitverfahren . -
In dem Urteil des Preußischen Oberverwm

tungsgerichts heißt es u . a . : „Wenn der K ag

behauptet , die geforderte Beseitigung her -. u .
Pen würde ihn um sein Vermögen bring»
- ' - - - - - Volksvermogm» M

mit
das des_ auf Erhaltung . . . - . ^ ,
richtete Aufbauwerk der Reichsregierung t
tieren , so,muß ein derartiger Mißbrauch .
dem nationalsozialistischen Gedankengu
das entschiedenste zurückgewiesen tverden. n ,
der private Nutzen des einzelnen , der
nutz, ist bekanntlich das Ziel ^

des
^

Na
^

on

, Es darf
und s» u

fozialismus , sondern die Einordnung a ^
die Volksgemeinschaft , der Gemeinnutz - . ^
sich deshalb niemand auf den Führer uns i

Aufbauwerk berufen , um ein ergenm ^
Hinwegsetzen über die zu Nutzen der
heit erlassenen Vorschriften zu rechtfertigen
sich damit private Vorteile zu sichern.

Unsere siusgade : Viens« am toben

Neu » m>«. werde Mitglied der ll
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SaS IeverlSndische
Heimatmuseum

im neuen Gewand
Mehrfach haben wir über den Ausbau und

die Neuordnung des Jeverländischen Heimat¬
museums im Schloß zu Jever berichtet. Nach
neuzeitlichen Gesichtspunkten ist in monate¬
lang» Arbeit alles Wertvolle in den einzelnen
Abteilungen zu übersichtlichen Sammlungen zn-
iammengestellt worden. Bei der Größe des
Museums und dem Umfang der vorzunehmen-
den Neuordnungen erschien diese Arbeit an-
iangs kaum durchführbar. In övjähriger eif¬
riger Sammelarbeit war soviel Wertvolles zu¬
sammengetragen und dem Museum eingereiht
morden, daß eine starke Arbeitskraft dazu ge¬
hörte . um die erwünschte klare Linie in dem
Aufbau aller Sammlungen herzustellen. Man
aina davon aus , daß ein Heimatmuseum eine
organisch gegliederte geschichtliche Schau geben
soll unter Hervorhebung jener wertvollenAlter¬
tümer, die der Erhaltung wert sind . Bei dieser
Arbeit konnte man sich auf die überaus fleißige
Vorarbeit der Männer stützen , die das Museum
begründet und Jahrzehnte hindurch betreut
haben. Es wurde nichts vernichtet, sondern
jedes Stück erhielt dort seinen Platz, wo es ihn
m dem organischen Aufbau des Museums ver¬
dient . Die große Arbeit der Neuordnung ist
jetzt soweit fertig, daß das Museum der Öffent¬
lichkeit wieder in vollem Umfange zugänglich
gemacht werden kann. Viele Besucher werden
das Museum heute kam wiedererkennen. So
groß ist die Umwandlung in fast allen Abtei¬
lungen gewesen . Doch es kann Wohl kein Zwei¬
fel darüber bestehen , daß die Neuordnung den
Beifall aller finden wird . Das Museum ist jetzt
wirklich zu einer große « jeverländi-
chen Heimatschau geworden und es ver¬

dient seinen Namen mit Recht . Hervorragenden
Anteil an der unter der Führung von Bürger¬
meister Folkerts durchgeführten Neuordnung
des Museums und der Einrichtung mehrerer
neuer Abteilungen hat das Vorstandsmitglied
des Jeverländischen Altertums - und Heimat-

Vereins , Marinewerkfhrer a . D. Friedrich
Ebers. Nach seinen Plänen und feiner
monatelangen Mitarbeit wurde die jeversche
Bürgerküche eingerichtet, die Sammlung früh-
geschichtlicherSteindenkmäler wurde gründlich
überholt, die jeverländischeBauernstube erhielt
eine wertvolle Ergänzung , die Schau jeverlän¬
discher Handwerksarbeit wurde von Grund auf
neu aufgebaut, ebenso wie die umfassende
Wasfensammlung übersichtlich geordnet worden
ist. Neben dem bekannten Fliesenzinmmer liegt
im Erdgeschoß die jeverländische Bauernstube,
deren einfacher , aber guter Hausrat aus der

' Zeit um 1780 stammt. Der bunt gestrichene
Schrank und die nicht minder bunte Stubentür
haben in der Laienmalerei der Alkovenwand
eine schöne Ergänzung gefunden. Besonders
anheimelnd wirkt die Ecke beim Bötofen mit
Spinnrad, Feuerkieke und der schönen „Bett-
pann" . Neu eingerichtet wurde der folgende
Raum als jeversche Bürgerküche. Es handelt sich
um die Küche eines wirtschaftlichgut gestellten
Bürgers . Darauf weist schon die reich verzierte
Anrichte aus dem mit der Jahreszahl 1655 hin
und der große Bestand an Zinngeschtrr. Eine
kleine Treppe führt zu der Upkamer durcheine
Butzenscheibentür . Stöwchenklock , Hängebudde¬
lei , Eckborte mit Steinzeug , Bettpann usw.
fehlen nicht . Die Küche wird beherrschtvon dem
großen Wirtschaftskamin, der aus dem 16 . Jahr¬
hundert stammt. Die Einrichtung der Küche ist
so wirklichkeitsnah getroffen, daß man glaubt,
dieser Raum werde auch heute noch benutzt.
Bon der Küche wird der Besucher des Museums
in das jeversche Ratszimmer geführt. Auch hier
fesselt wieder ein großer Kamin zuerst die Auf¬
merksamkeit. Der aus dem Jahre 1619 stam¬
mende jeversche Rathauskamin , der früher im
Sitzungssaal des Ratshauses stand, hat hier
seinen Ehrenplatz gesunden. Die schwere Gold¬
tapete, aus Schweinsleder gearbeitet, und
Passende Möbel, geben diesem Raum eine ge¬
wisse Würde. Die an diese Abteilung an¬
schließende umfangreiche Steinsammlung ent¬
hält wertvolle Denkmalsstücke aus dem ganzen
Jeberland. Besonders stark vertreten ist die
Kirche zu Accum . Einen würdigen Platz ge¬
sunden haben jetzt die wappentragenden Löwen
des einstigen jeversche « St . Annentors . Zu die¬
ser Steinsammlung patzt vortrefflich der Stein¬
kamin. Neugeordnet ist auch die vorgeschichtliche
Sammlungdes Museums , die im letzten Raum
des Untergeschosses untergebracht ist und sich zu¬
nehmender Beachtung erfreut.

Im ersten Obergeschoß des Schlosses wird
der Besucher zuerst in das Edzardzimmer ge¬
suhlt, das als besondere Sehenswürdigkeil in
einem Schauschrank den kostbaren Marienbecher
enthält . Untergebracht ist hier auch die von dem
Museumsleiterverwaltete umfangreicheBruno-
Gramberg -Münzsammlung, die fast alle Min¬
ien, Medaillen usw. enthält , die einstmals in
Hever geprägt sind oder sonst irgendwelcheBe¬
ziehungen zu Jever aufweisen. Die kostbare,
geschnitzte Eichenholzdecke des anschließenden
mid'ienzsaales gilt allgemein als eine der
schönsten Stücke der deutschen Renaissance, und
die Stadt Jever wird mit Recht um diese große
Sehenswürdigkeit immer wieder beneidet. Die
^ ecke stammt aus dsr Zeit Fräulein Marias
von Jever <16. Jahrhundert ) und ist vermut-
M nach Entwürfen des Cornelius Floris aus
Antwerpen angefert-igt. Nicht nur als Ganzes
M me Decke von prachtvoller Wirkung, auch die

Einzelfelder sind von einer Phantasiefülle
Wd Feinheit der Zeichnung, daß sich in
2-kUtschland aus diesem Gebiete kaum Voll¬
endeteres finden dürfte . Eine reichhaltige Bil¬
dersammlung findet man im angrenzenden

Bildersaal . Ein besonderer Raum ist den Wer¬
ken des mit dem Jeverland besonders eng ver¬
bundenen Oldenburger Kunstmalers, Professor
Bernhard Winter, Vorbehalten, der u . a . auch
das Gemälde „Sillenstsder Kirche " geschaffen
hat. Viel Beachtung findet auch die folgende
Sammlung von Bildern bekannter Jeverländer.
Im 1 . Obergeschoß liegt ferner der Gobelin¬
saal mit den sehenswerten künstlerischen Wand¬
bekleidungen. Mehrere wertvolle Abteilungen
sind im 2. Obergeschoß untergebracht. Zuerst
wird der Besucher in den stadtgeschichtlichen
Raum geführt. Eine große Tafel gibt Aufschluß
über die mannigfachen Schicksale Jevers und
des Jeverlandes . Im folgenden Raum findet
man die neugeordnete jeversche Waffensamm¬
lung mit einer alten Wallbüchse als Mittel¬
punkt. Das jeversche Richtschwert , Fräulein
Marias Kettenpanzer und viele andere Sehens¬
würdigkeiten der heimatlichen Geschichte findet
man hier sowie als Besonderheit äuch einige
gut erhaltene Kolonialwaffen. Ebenso wie die
Waffensammlung wird auch die daran anschlie¬
ßende vortreffliche jeversche Handwerksschau
sicher den Beifall aller Besucher finden. Her¬
vorragende Werke des Drechsler - , Glaser- ,
Schmiede- , Goldschmiede - , Färber -, Zimmerer-,
Töpfer- und Kupserschmiedehandwerks sind
hier übersichtlich und ansprechend ausgestellt.

Der attueMe GefpeöchSstoft
ausgehend, läßt sich so schön der ganze Speise¬
zettel von morgens bis abends durchnehmen;
dann kann wenigstens jeder sein Wissen zur
Unterhaltung beitragen.

Als erstes ist also die Marmelade dran . Hier
wundert sich jemand, daß es die überhaupt noch
gibt, obgleich sie doch aus Obst hergestelltwird.
Aber eine Hausfrau kann mehr darüber sagen:
„Unsere güte Obsternte vom vergangenen Herbst
ist damals gleich richtig verwendet worden ; der
Erfolg zeigt sich jetzt . Aehnlich verhält es sich
mit den Kartoffeln, deren ausgezeichnete
vorjährige Erträge durch geeigneteEinlagerung
nach neuen Methoden einwandfrei überwintert
werden konnten; ein großer Teil der Bestände
wurde ebenfalls gleich weiterverarbeitet."

Nun gehört jedoch zu den Kartoffeln minde¬
stens ab und zu auch Fleisch . Bei der Debatte
darüber wird betont, daß das meistens viel zu
fett ist, außerdem wäre die Schlachtzeit für
Schweine naturgemäß zur Zeit des ersten
Frostes , aber nicht in den warmen Monaten;
höchstensRindfleisch ließe man sichgefallen.
Und zwischendurch ein schmackhaftes und preis¬
wertes Fischgericht. Da erinnert sich ein
Herr, daß er vor kurzem einen Bericht über den
Beruf des Heringskosters gelesen hat, der täg¬
lich 200 Proben beurteilen muß. Soviel , meint
dieser Herr scherzend , braucht es ja für den
Durchschnittsmenschennicht gerade zu sein, aber
immerhin läßt diese Zahl erkennen, auf wieviel
verschiedene Arten sich allein der Hering zu¬
bereiten läßt.

Man ist inzwischen gerade vor einem Fisch¬
geschäft angelangt , und dort bestätigendie Vor¬
räte im Fenster die gewaltige Auswahl , ote
sich durch entsprechende Zubereitung noch be¬
liebig erweitern läßt . Fisch bietet auf der Mit¬
tagstafel und beim Abendbrot stets willkom¬
mene Abwechslung. Auch zur letzten Mahlzeit
wird jetzt alles bevorzugt, was nicht mehr an
den Winter gemahnt; deshalb stößt auch der
Käse auf starke Gegenliebe. Und mit ihm
scheint eine interessante Unterhaltung beendet,
wie sie mit nur geringfügigen Abwandlungen
in diesen Tagen so oft erlauscht werden kann.

Sühnen schützen die Nordsee -Inseln
Jahrhunderte hindurch berichten uns die

Chroniken über die großen Zerstörun¬
gen, die die Nordsee immer wieder an unserer
Küste angerichtet hat . So ist im Volksmund
der Begriff „ Nordsee" gleichbedeutendgeworden
mit „ Zerstörung" . Wenig beachtet wurde bisher,
daß der Hauptfeind unserer Küste , das Meer,
auch Aufbauarbeit leistet, die allerdings von
nicht so gewaltigem Umfange ist wie das Werk
der Zerstörung in früheren Zeiten. Das neue
Deutschland ist allerdings der Nordsee gegen¬
über aus der Verteidigungsstellung heraus zum
Großangriff übergegangen. Neuland, immer
mehr Neuland wird längs der ganzen Nordsee¬
küste gewonnen, und noch ist dieses große Werk
längst nicht beendet. Im stillen arbeitet aber
auch das Meer selbst mit an diesem Aufbau,
langsam und stetig, und , von Generationen
vielleicht unbemerkt, wächst und wächst da
draußen im Meer ein kleines Eiland zur Insel
heran , auf der sich Pflanzen ansiedeln, und die
das Hochwasser nicht mehr überflutet.

Ein lehrreiches Beispiel hierfür bietet die
kleine , noch recht junge Insel Memmert,
zwischen Juist und Borkum gelegen . Wenige
Jahrzehnte nur hat es gedauert, bis sich diese
Insel von einer unbewachsenen Sandbank zu
einer grünen Insel entwickelte ; zwar half Men¬
schenhand mit . Ganz in der Nähe liegt Lütje
Hörn, ein wenig bewachsenesEiland . Schließ¬
lich ist auch unsere bekannteste Vogelschutzinsel,
Mellum, zwischen Autzenjade und Autzen-
weser, ein Beispiel für die Aufbauarbeit der
Nordsee. Auch an den eigentlichenostfriesischen
Inseln hat die Nordsee ihre Arbeit noch nicht
vollendet. Weit verbreitet ist die Ansicht , die
unserer Küste vorgelagerten Inseln seien Reste
des einst bis dorthin reichenden Festlandes.
Daß diese Ansicht falsch ist , haben gründliche
Forschungen längst bewiesen. Vielmehr sind
diese Inseln noch junge Werke der Nordsee.

Es ist zu beobachten, daß an der ganzen ost-
frtesischen Küste von Westen her infolge der

Westwindeständig eine Wanderung des Dünen¬
sandes in östlicher Richtung stattfindet. Der
Fachmann nennt diese Sandwanderungen vor
unserer Küste Riffwanderungen . Ihre Ge¬
schwindigkeit beträgt nach den bisherigen Be¬
obachtungenjährlich etwa 500 Meter. Bei Mem¬
mert läßt sich diese Erscheinung besonders gut
beobachten . Die Dünen der Nordseeinfeln sind
solche Gebilde -der Sandwanderungen . Sehr

Strandgewächse in den Dünen einer Nordseetnser
Sie sind für die Befestigung der Inseln von großer
Wichtigkeit.

Aufnahme : „Nachrichten"-Archiv)

Es ist eine Freude , in diesen Tagen durch das
Geschästsviertel der Stadt zu gehen; nicht nur
der endlich wärmer scheinendenSonne wegen, —
die kann man auch irgendwo draußen ge¬
nießen —, nein, um den Unterhaltungen vor
den Schaufenstern der Lebensmittelhandlungen
zu lauschen . Anlaß zu solchen Gesprächen geben
fast stets die Auslagen der ersten Früchte des
noch jungen Jahres : Gurken , Spinat,
Salat und Rhabarber, dieser Früh¬
lingserzeugnisse, die bereits überall zu sehen
sind. Wer sie zu schätzen weiß — und wer wüßte
oas nicht — , bringt unseren Hausfrauen volles
Verständnis entgegen und wundert sich nicht
einmal, daß sie jetzt doch wirklich mehr vor den
Gemüseläden stehen.

Aber auch die Männer , die ja von den Nah¬
rungssorgen der Frauen im Grunde gar nichts
verstehen, glauben es ihrer Ehre schuldig zu
sein, trotzdem ein Wörtchen mitzureden. So
versuchen sie denn irgendwelcheKenntnisse von
früher her vorzubringen ; da hört man z . B.
solche längst überholten Ansichten : „Ja , aber!
Viel Neues gibt es noch nicht , und Altes ist
kaum noch da. Der Frühling bleibt nun einmal
in allem, was Ernährung betrifft, die am
wenigsten schöne Jahreszeit ."

Ist das richtig? Nein ! Das mag noch vor
wenigen Jahren gestimmt haben; heute trifft es
ganz und gar nicht mehr zu. Die Frauen wissen
das meistens, und oft genug müssen sich die
Männer von ihnen belehren lassen . Und dann
werden die Gespräche erst recht interessant, be¬
sonders, wenn der eine oder andere Mann , weil
er seine Unterlegenheit nicht merken lassen will,
das Ganze von der wissenschaftlichen Seite her
betrachtet. Und nun staunt manche Gattin , daß
ihr Herr Gemahl doch wenigstens etwaF von
Ernährungsfragen weiß, obgleich es sich bei ihm
Wohl mehr um „Nahrungsmittelchemie" handelt.

Zunächst spricht er gewöhnlichvon den Vita¬
minen im Gemüse. Daran wird meistens die
Bemerkung geknüpft, daß der Körper jetzt ein¬
fach etwas anderes verlangt als die fetthaltige
Winterkost. Schon ist man bei der Marme¬
lade auf dem Frühstückstisch, und, von ihr

In der Mitte des Raumes hat die saubere Ge¬
sellenarbeit eines jungen jeverschen Hand¬
werkers, Karl Giesenberg, seinen Platz gesun¬
den . Der Rundgang durch das Museum findet
seinen Abschluß mit einem Besuch der Volks¬
trachtenpuppenschau. Sie ist wiederholt aus¬
führlich an dieser Stelle beschrieben worden
und hat weit über das Oldenburger Land hin¬
aus großen Anklang gefunden. Nur auf einige
Besonderheiten aus der großen Fülle der
Sammlungen des Museums konnte an dieser
Stelle hingewiesen werden. Anregung und Be¬
lehrung in reichhaltigem Maße empfängt jeder
Besucher heute bei einem Rundgang durch das
Museum. Mancher wird nach einem ersten Be¬
such gerne noch sehr oft wiederkommen. Auf
einmal kann der einzelne Besucher gar nicht
alles das erfassen , was des Betrachtens wert
ist. Der Jeverländische Altertums - und Heimat-
verem unter der Führung von Bürgermeister
Folkerts kann stolz sein aus das Erreichte.
Ebenso wie man die Gründer des Museums
und seine jahrelange Betreuer in der Geschichte
des Vereins allezeit mit Hochachtung nennen
wird , werden die Namen der Männer , die die
Neuordnung des Museums in diesen Jahren
vorgenommen haben, nicht vergessen werden.
Sie haben sich durch ihre wertvollen Arbeiten
ein bleibendes Denkmal gesetzt. H . W.

schnell würden die Dünen ihre Gestalt verän¬
dern oder gar ganz abgetragen werden, wenn
nicht Menschenhand hier mit Anpflanzung von
allerlei Strandpflanzen eingrtfse. Diese Sand¬
wanderungen bewirken auch eine ständige Wie-
deraushöhung der Dünen. Regierungsbaurat
Gaye sagt über diese Erscheinung: „ Würde
eines Tages die Sandwanderung vor den In¬
seln aufhören, so wären diese der allmählichen
Zerstörung verfallen, da Strömungen und
Sturmfluten sie mit der Zeit annagen würden,
ohne daß ein Wiederaufbau eintreten würde.
Durch die Sandwanderung werden die Inseln
erhalten und vielleicht noch weiter aufgebaut."

Die Westküsten unserer Inseln sind dem be¬
ständigen Angriff des Meeres ausgesetzt. Hier
findet das Meer immer wieder Gelegenheit,
seine vernichtende Kraft einzusetzen . Trotz aller
Vorkehrungen erfahren auch heute noch die ost¬
friesischen Inseln an ihrer Westküste dauernd
Veränderungen , die, mit Ausnahme bei Juist,
bei allen anderen Nordseeinseln recht merklich
sind . Die Insel Baltrum z . B . verlor von
1650 bis jetzt im Westen etwa 4400 Meter an
Ausdehnung . Bei Langeoog waren es etwa
300 Meter, bei Spiekeroog 1400 Meter. An
der Ostküste dagegen ging ein Aufbau vor sich;
bei Baltrum 1700 Meter, bei Langeoog 500
Meter, bei Spiekeroog 4450 Meter (im genann¬
ten Zeitraum ) .

Um der zerstörendenArbeit des Meeres Ein¬
halt zu gebieten, begann man von etwa 1870 an
mit dem Bau von Buhnen. Das sind Busch¬
dämme, die im allgemeinen bis zu 350 Meter
weit ins Meer Vorgetriebenwerden. Bet Wan¬
gerooge hat eine Buhne sogar eine Länge von
475 Meter. Die Buhnen sollen den Strand vor
der zerstörenden Wirkung der See schützen . Die
meisten Buhnen finden wir bei Borkum in
einer Gesamtlänge von 6200 Meter ; es folgt
Wangeroooge mit einer Gesamtlänge an Buh¬
nen von 5140 Meter. Alle ostfriesischen Inseln
zusammen haben 104 Buhnen mit einer Gesamt¬
länge von etwa 22 500 Meter. Hinzu kommen
die Strandmauern mit einer Gesamtlänge von
etwa 17 000 Meter. Die Wasserbauverwaltungen
haben ständig alle Hände voll zu tun , um an
diesem gewaltigen Werk Verbesserungen anzu¬
bringen, Schäden auszubessern usw.

Sieht man sich eine Karte unserer Nordsee¬
küste an, so findet man sehr oft die Bezeichnung
„ Plate " oder „Sand " . Es handelt sich dabei um
Sandbänke, die bisweilen so weit angewachsen
sind , daß sie über normales Hochwasser hinaus¬
ragen . Für die Schiffahrt sind sie gefährliche
Hindernisse. Mehrere solcher Sande haben sich
noch in jüngerer Zeit zu Inseln entwickelt , sind
begrünt und haben eine reiche Tierwelt . Zu
diesen gehören die schon erwähnten Inseln
Memmert und Mellum. Auch die Sandbank
Lütje Hörn südlich Borkum zählt zu diesen
Schöpfungen der Nordsee. Sie liegt auf der
Nordostecke des Randzels , einer mächtigen
Sandbank südlich Borkum, die viermal so groß
ist wie Borkum selbst . Das Meer, Menschen,
Tiere und Pflanzen wirken also in mancherlei
Art an der Veränderung unserer Nordseeinseln
mit.

Einführung neuer DienftrSnge
in -er AI

Der Reichsjugendführer hat die Einführung
neuer Dienstränge in der Hitler - Jugend und
im Deutschen Jungvolk verfügt. Die Dienst¬
ränge heißen wie folgt:

Hitler - Jugend: Hitler-Junge , Rotten¬
führer , Oberrottenführer , Kameradschaftsführer,
Oberkameradschaftsführer, Scharführer , Ober¬
scharführer, Gesolgschaftsführer, Obergesolg-
schaftsführer, Hauptgefolgschaftsführer, Stamm¬
führer , Oberstammführer, Bannführer , Ober¬
bannführer , Hauptbannsührer , Gebtetssührer,
Obergebietsführer , Stabsführer.

Deutsches Jungvolk: Pimpf , Horden¬
führer , Oberhordenführer , Jungenschaftsführer,
Oberjungenschaftsführer, Jungzugführer , Ober¬
jungzugführer , Fähnleinsührer , Oberfähnlein¬
führer , Hauptfähnletnführer , Jungstammführer,
Oberjungstammführer , Jungbannführer , Ober¬
jungbannführer , Hauptjungbannführer.

Die Bezeichnung Unterbann in der Hitler-
Jugend fällt weg. Unterbanne werden jetzt mit
Stamm bezeichnet . Auch im Deutschen Jung¬
volk heißt es nicht mehr Stamm , sondern Jung¬
stamm.

Aus dem letzten Volizei-
TageSbeeicht
Gestohlen wurden:

In der Nacht zum 10 . Mai hinter einem
Hause an der Butjadinger Straße ein Bienen¬
korb ; am 1 . Mai vor einemHause an der Haupt¬
straße in Eversten ein unangeschlossenesHerren¬
fahrrad ; am 30 . April aus dem Pferdemarkt¬
platz ein unangeschlossenesHerrenfahrrad ; in
der Nacht zum 6. Mai in Kreyenbrück ein an¬
geschlossenes Herrenfahrrad ; am 2. Mai vor
einer Gastwirtschaft am Scheideweg ein nnan-
geschlossenes Herrenfahrrad ; am 1 . Mai vor
einer Gastwirtschaft in Hundsmühlen ein un¬
angeschlossenes Herrenfahrrad.

Festgenommen wurden:
Am 3 . Mai eine männliche Person wegen

Unterschlagung; am 4. Mai eine männliche Per¬
son wegen Notzuchtversuchs; am 10 . Mat eine
männliche Person aus Grund eines Festnahme¬
ersuchens wegen Betruges.
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Von Peter Omm

Von Zeit zu Zeit gehen durch die Presse merk¬
würdig anmutende Meldungen, in denen Post¬
wertzeichen mit Politik in Verbindung gebracht
werden. So las man erst vor wenigen Monaten
von einem „ Briefmarkenkrieg im nahen Osten " :
ein Land stieß sich an der Ausgabe von Marken¬
bildern eines Nachbarstaates. Wie ernsthaft
Politik mit den unscheinbarenBriefmarken ver¬
knüpft werden kann , beweist der Gran -Chaco-
Krieg zwischen Paraguay und Bolivien , der
wirklich durch eine Briefmarke entstanden ist.
Paraguay hatte 1928 eine Marke herausgegeben,
die eine Landkarte zeigte , auf der das neutrale
Gebiet des Gran Chaco innerhalb der paragu¬
ayanischen Grenzen lag . Bolivien ließ sich das
nicht gefallen, druckte Marken, auf denen der
Gran Chaco bolivianisch war , und entwertete
sie mit dem viersprachigen Propagandastempel:
„ Der Chaco Boreal ist und wird immer boli¬
vianisch sein . " Hunderttausende von tapferen
Kriegern sind in dieser Hölle gefallen und ge¬
storben . . , wegen einer Briefmarke.

Marken, die außenpolitische Konflikte hervor¬
riefen, gab es schon 1900 . Die Dominikanische
Republik zeigte auf einer kleinen Landkarte eine
zuungunsten Haitis verzeichnete Grenze. Diplo¬
matische Verhandlungen führten glücklicherweise
zur Beilegung eines Streites ; die Marken wur¬
den vernichtet. Wenn man auf manchen Marken
die Taube als symbolischen Friedensboten be¬
trachtet und sich über diese sympathische poli¬
tische Propaganda freut , dann wundert man sich
bisweilen über die „Scherze" gewisser Staaten.
Litauen gab vor wenigen Jahren eine Marke
heraus , ebenfalls eine Landkartenzeichnung, auf
der die Nachbarstaaten vermerkt waren — nur
Polen , der böse Feind , war nicht vorhanden.
Der polnische Korridor gehörte bei dieser eigen¬
willigen Geographie zu Deutschland.

Glücklicherweise führen Briefmarken- „ Mitzver-
stSndnisse " nicht immer zu außenpolitischenVer¬
wickelungen . Die 1933 erschienenen Jubilämns-
marken der Falklandsinseln — hundertjährige
Flaggenhissung Englands — führten zu einem
Markenstreit. Argentinien , das schon 1820 die
Inseln besiedelt hatte und die englische Besitz¬
ergreifung niemals anerkannte, hat diese Jubi¬
läumsmarken nicht anerkannt und alle damit
frankierten Sendungen wie nicht frankierte be¬
handelt , d . h . mit Strafporto belegt oder zurück¬
gehen lassen.

Im Königreich Spanien — um von innen¬
politisch bedeutungsvoll gewordenen Marken zu
sprechen — galt es als Majistätsbeleidigung,
wenn die Marken mit dem Bildnis des Königs
verkehrt aufgeklebtwurden . Frankierungen mit
dem Kopfe nach unten wurden den Absendern
mit Strafporto zurückgesandt : Strafen gering¬
fügiger Art erfolgten erst dann , wenn ein Ab¬
sender dieses „ Verbrechen" zum System werden
ließ. Diese merkwürdige Bestimmung hat ein
Gegenstück : die Marken Haitis um 1887 trugen
sein 30jahriges Regierungsjubiläum feierte,

wurde eine Gedenkmarkenserieherausgegeben,
das Bildnis des alten Negerpräsidenten Salo-
man . Nach dessen Sturz und Flucht und als
die Staatskasse nicht in der Lage war , neue
Marken herauszugeben, wurde verordnet, die
Präsidentenmarken mußten mit dem Kopfe nach
unten aufgeklebtwerden. Wer sich gegen dieses
Gesetz verging, hatte eine geharnischte Strafe
zu erwarten.

Bisweilen wirkt die Briefmarkenpolitik auch
erheiternd: als das Zarenhaus Romanow 1913

die Bildnisse der Romanows , auch die des herr¬
schenden Zaren Nikolaus II ., aufwiesen. Da
geschah etwas Unerwartetes : im ganzen russi¬
schen Reiche weigerten sich zahlreiche Schalter¬
beamte, das heilige Bild Väterchens Zar mit
dem schmutzigen Poststempel zu entweihen. In
Petersburg boykottierten die Offiziere in ihren
Kreisen die Marken, um sie nicht durch so
profane Benutzung zu schänden . Sogar die
Geistlichkeit schritt ein, die Presse brachte lange
Abhandlungen über die Ehrfurcht, die man dem
Herrscherbilde schuldig sei, aber erst als ein
Dutzend Beamter strafversetzt wurde, hörte der
Unfug allmählich auf.

In Deutschland war «es während des Welt¬
krieges verboten, mit dem Ausland Briefmarken

zu tauschen und zu handeln, da sich bald -
stellte , wie leicht sich Farben , Währung
schriften usw. nach einem bestimmten
zu geheimnisvollen Mitteilungen und zurrichtenübermittlung eigneten. Tatsächlich m
Reihe von Spionen und Agenten, die M
raffinierten Postwertzeichen- Nachrichtenwn^
bedienten, abgefatzt worden.

^

Zum Schluß sei noch ein kleines Kurioium
berichtet, das nicht alle Markenliebhaberkennen
Im Jahre 1923 gab es bereits eine „HmO
Marke" ; die lila 100 Mark mit Aufdruck iMilliarde , in München gedruckt , ist in der phjlg-
telistischen Fachwelt als Hitler-Provisoriumbe¬kannt und auch unter diesem Namen katalogi¬
siert.

Neue Briefmarken aus aller Well
USA in Marino

- - - -

»IIS»
r̂ i r:

Eine Erinnerungspla¬
kette mit dem Relief
des amerikanischen
Präsidenten Abraham
Lincoln gibt San Ma¬
rino das Markenbild
zu zwei weiteren Gc-
denkblocks . Die In¬
schrift in Italienisch
und Englisch erinnert
an die von Lincoln im
Jahre 1861 geschriebe¬
nen Worte : „Obwohl
Ihr Land nur klein
ist, gehört Ihr Staat
zu den ehrenvollstenin
der ganzen Geschichie ."

3 Lire blau, 5 rot (etwa 3,75 RM ) .
Nordische Altertümer

In einigen einsamen
norwegischen Flecken
findet man noch höl¬
zerne Kirchen aus dem
frühen Mittelalter , die
zu den wertvollsten
Schätzen des germani¬
schen Kulturkreises
rechnen . Mit merk¬
würdig verschachtelten,
übereinandergesetzten
Giebeln streben sie py¬
ramidenförmig zum
schlanken Türmchen
empor. Ihre Bau¬
weise , der „ Stabbau ",
soll aus die schiffbau-

ltchen Erfahrungen der Nordgermanen zurüü-
gehen : flache Bohlen sind in die aus Pfeilern,
Schwelle und Oberbalken gebildeten Rahmen
senkrecht nebeneinander eingefalzt. Die Türen
sind reich geschnitzt , die Firste enden in Drachen¬
köpfen . In der Form der Stabkirche will man
Erinnerungen an die altgermanifchen Häupt¬
lingshallen gefunden haben. Eine der schönsten

dieser Kirchen , die von Borgun , sieht man inner¬
halb eines norwegischenBildersahes , der außer¬
dem eine Fjordlandschaft und ein Renntier im
Schnee zeigt . 15, 20 und 30 Oere (etwa 1,50
RM ) . .

Wo Herkules die Aepfel holte
Bengasi, der wichtige , moderne
Hafen Italienisch - Nordafrikas,
hat eine Geschichte , die bis in
die griechische Sage zurückreicht
Im Altertum hieß der Ort
„Euhesperida" . Hier, glaubte
man, sei das Ende der Welt,
und hier sollten die berühmten
Gärten der Hesperiden geblüht
haben, denen Herkules die gol¬
denenAepfel wegholte. Ein hüb¬
sches Bild aus der erinnerungs¬
reichen Stadt zeigen die zur 12.
Mustermesse von Tripolitanisn

ausgegebenen Luftpostmarkenzu 50 C und 1,25
L . Die Freimarken bringen Bilder vom Aus¬
stellungsgelände, 6 Werte von 5 C bis 1,25 L.
(Alle acht Werte etwa 2 RM .)

Hochzeit in Tirana
Der unter König
Zog» im Eil¬
tempo vollzogene
Anschluß des klei¬
nen Albanien an
die moderne euro¬
päische Zivilisa¬
tion findet seinen
Ausdruck auch in
der Heirat mit
der ungarischen

Gräfin Apponhi. Die Gräfin war übrigens
schon im vorigen Jahre „gekrönt" worden, näm¬
lich zur Schönheitskönigin der ungarischen Ari¬
stokratie . Albaniens Post feiert die Hochzeit mit
einem Block, der je zwei Hochzeitsmarkenmit
den Köpfen des Paares umfaßt, 20 und 30
Qindari (etwa 3,20 RM ) und 8 Freimarken
(etwa 6,50 RM ) .

Sammler in Bremen . Der Reichsbundeswa
des RdPH und 44 . deutsche Philatelistentagfin¬den im Rahmen der Ausstellung „Bremen -
Schlüssel zur Welt" am 10. und 11 . Juni mBremen statt. Die Festpostkarte mit eingedruckter
5 Pf . Luftpost zeigt den Bremer Marktplatz . Inder Börse veranstaltet der LandesverbandWe¬
ser -Ems gleichzeitig eine Postwertzeichenausstel-
lung.

Sonderstempel. 14 . 5. : Berlin -Charlottenburg
5 „ Fußball -Länderspiel England—Deutschland'.— 15. 5 . : Berlin —Charlottenburg 5 „Fußballsviel
Aston - Villa F . C —Deutsche Auswahlmann¬
schaft " . — 15. 5 . : Radebeul 2 „ Karl- May -Mu-
seum, DSG - Werbeschau" . — 9 . bis 17.
Schmölln (Thür .) R . d . Philatelisten Landes¬
verband Sachsen 2 . Briefmarkenschau" . — nbis 29. 5 . : Bln -Spandau 1 „ Kolonialaussteb
lung " .

Oldenburger Sonderstempel
Aus Anlatz der Postwertzeichen- Ausstellungdes Vereins der Brtefmarkenfreunde in Olden¬

burg am 14. und 15. Mai 1938 wird im Schloßin Oldenburg ein Sonderpostamt als Zweig¬
postamt des Postamtes Oldenburg 1 eingerich¬tet, das einen Sonderstempel mit der Inschrift
„ Oldenburg (Oldb.) Postwertzeichenausstellung,
Verein der Briefmarkenfreunde Oldenburg"und der Abbildung des Oldenburger Stadt¬
wappens verwendet. Das Zweigpostamt gibt
Postwertzeichenab, nimmt gewöhnliche und ein¬
geschriebene Briefsendungen an und führt Ge-
fälligkeitsstemplungen aus . Sämtliche bei der
Sonderpost eingelieferten Briefsendungenerhal¬ten einen Abdruck des Sonderstempels.

Sie können stärker bräunen
indemSieIhreHaut durchs
Nivea auf dos Sonnen¬
bad vorbereitenu. damit^
deren natürlicheWider¬
standsfähigkeitverstärken?

1

Wer darf sagen, daß er an der Freude
verzweifle, solange noch Arbeitenlohnen
und Hoffnungen einschlagen.

Schiller

W kllillrl WMU
Roman von F . B. Cortan

28 . Fortsetzung

„Einen gewissen Herrn ? Ich verstehe dich
nicht ."

„ Nun , den ehemaligen Oberleutnant der
Marineflieger , der dich an deinem Geburtstag
aufgefischt und sich nachher so wenig manier¬
lich verdrückt hat, den . . . wie heitzt er doch
gleich ? "

„ Marko Wukotwitsch ? " fragte Didi mit klop¬
fendem Herzen.

„Ja , derselbe . Ich habe in Split gehört, daß
er nicht mehr bei den Fliegern ist, sondern
jetzt Korallenfischer aus Zlarin spielt. Wer
weiß, was dahinter steckt ? Dieser plötzliche Be¬
rufswechsel spricht nicht sehr für ihn, besonders
wo er als Flieger sehr tüchtig gewesen sein
soll ."

„Das war er auch !" verteidigte Didi ihn
warm , besann sich dann aber, als sie aller
Blicke auf sich gerichtet sah . „Es ist m '-r gleich¬
gültig , aber ich halte es nicht für schön , über
einen Abwesenden den Stab zu brechen "

Onkel Paul schielte zu ihr hinüber.
„ Na !" machte er abfällig. „Ein Offizier, der

plötzlich seine Uniform ausziehen mutz . Und du
hast ihn doch selber einen eingebildeten unge¬
hobelten Kerl genannt ."

Didi bekam einen puterroten Kopf.
„Ja , das habe ich. Und das ist er auch ! Aber

damit ist nicht gesagt, daß er aus unehren¬
haften Gründen seinen Abschied nehmen
mußttz !"

Onkel Paul schmunzelte . Er kannte seine
Didi . Seine Vermutung bestätigte sich.

„ Was regen wir uns um den jungen Mann
auf, wo er dir doch gleichgültig ist "

, sagte er.
„Tun wir also dem Conte den Gefallen und
segeln wir nach Zlarin . An Bord wird der
Herr Wukowitsch Wohl nicht kommen, und wir
gehen einfach nicht an Land."

Er stand auf und begab sich ans Steuer der
Jacht . Dabei grinste er übers ganze Gesichi.

10.
Mit vollen Segeln lies die Jacht vor dem

Winde dahin.

Ein Matrose spielte auf einer Ziehharmonika
sehnsuchtsvolle dalmatinische Volks- und Lie¬
beslieder.

Mit der unvermeidlichen Pfeife im Munde
stand Kapitän Orsitsch am Steuer . Jela war
an seiner Seite , und Didi und Niko saßen am
Heck und schauten in das schäumende Kiel¬
wasser.

„Uebrigens — fast hätte ich's vergessen —
ich habe dir auch was mitgebracht, Didichen!"

Niko zog aus seiner Rocktasche ein kleines
Päckchen , in Seidenpapier eingewickelt . Er riß
das Papier ab und ließ es ins Wasser flattern.

„ Hier — deine Korallenkette! Ich habe sie
auf einer besonders festen Schnur wieder auf-
ziehen lassen ."

Didi nahm die Kette, betrachtete sie einen
Augenblick und band sie sich um den Hals.
Sanft schmiegten sich ihr die kühlen Steine an,
verbargen sich im Ausschnitt ihrer Bluse.

„ Das war nett von dir , Niko "
, sagte sie.

Eine Weile war Schweigen zwischen beiden.
Ein paarmal setzte der Conte zym Sprechen
an, verschluckte aber seine Worte wieder. End¬
lich faßte er Mut.

„Didilein ! Sag mir , liebst du einen an¬
deren? "

Didi war froh, daß er bei dieser verfäng¬
lichen Frage die Augen niederschlug. Wenn er
sie angesehen hätte, sie würde sich ihm nicht
haben verbergen können.

„Wie kommst du auf solchen Blödsinn? " Sie
lachte auf, es klang nicht ganz echt.

Er rückte ihr näher.
„ Ach, ich meinte ja nur so. Ich hatte schon

Angst . Denn sieh mal , ich denke immer noch,
daß wir beide . . . uns . . . ja , uns vielleicht
doch noch verloben könnten. Du hast zwar ge¬
sagt , daß du mich nicht richtig lieben könntest,
aber du wirst es dir noch überlegen. Du bist
ja noch so jung, und was weißt du von Liebe ? !
Ach, wie schön hatte ich mir schon unser Leben
ausgemalt . An deiner Seite die Gesellschaften
besuchen , im Theater sitzen und . . . reisen.
Reisen . . . um die Welt meinetwegen. So wie
jetzt, nur zusammen sein und all das Schöne
um uns genießen!"

Niko schwärmte wie ein Jüngling.
„Und deine Arbeit ? Dein großes Geschäft

mit den Korallen? " fragte Didi.
„Oh, ich warte aus dich ! Und wenn es sein

mutz , kann auch die Arbeit auf mich warten.
Sie ist manchmal ganz schön , aber nicht immer.
Denk nur , welch herrliches Leben wir führen
könnten!"

„ Nein, Niko ! " sagte Didi ernst . „ Du magst
lachen , weil du mich nicht verstehst , aber ich bin
gerade dieses Leben satt . Auch ich will wissen,

wozu ich da bin, will arbeiten, einen Zweck
erfüllen!"

„Ja , aber Didi ! Du willst arbeiten . . . ? "
„Ja , das will ich!" erklärte Didi heftig. „Und

weil du das nicht verstehst , bin ich niemals die
richtige Frau für dich. Ich bitte dich, schlag dir
die Gedanken an eine Verlobung mit mir aus
dem Kopf !"

„ Wenn das so leicht wäre !" seufzte Niko.
„Sei vernünftig, Niko !" redete Didi ihm

tröstend zu . „ Du hast nur Augen für mich und
übersiehst dabei ganz , daß es ebenso hübsche
und nicht so eigenwillige Mädels gibt, die viel
besser zu dir passen . Und denen du vielleicht
wehe tust , indem du sie gar nicht beachtest . Denk
mal darüber nach ."

Sie erhob sich und begab sich zu Jela und
dem Onkel.

Fern am westlichen Horizont war eine Reihe
dunkler Punkte sichtbar . Wahrscheinlich Fischer¬
boote, meinte der Onkel auf ihre Frage.

Didi bat sich sein Fernglas aus . Mit diesem
konnte sie Barken erkennen, die mit geressten
Segeln still lagen.

„ Vielleicht sind das Korallenfischer? "
„Schon möglich !" erklärte Onkel Paul . „ Meist

fischen sie ja unten bei der Boka Kotorska oder
bei der Insel Mjlet oder in der Straße von
Otranto . Aber auch hier oben gibt es einige
Korallengründe."

„Bitte , Onkel , fahren wir hin."
Der Kapitän warf ihr einen verschmitzten

Seitenblick zu.
„Wir kommen aber weit von unserem Kurs

ab !"
„Ach, Onkelchen , so schlimm ist das doch nicht.

Ob wir nun eine Stunde früher oder später in
Zlarin eintreffen . . ."

„Na , schön ! " fügte sich Orsitsch und gab die
Befehle zum Aendern des Kurses.

Immer näher kamen die Fischerbarken, aber
viel zu langsam für Didi, die den Fernstecher
fortwährend an die Augen setzte.

Schon konnte sie die einzelnen Schiffe deut¬
lich unterscheiden. Der Onkel nahm ihr das
Glas aus der Hand.

„Es sind tatsächlich Korallenfischer!" stellte er
fest. „Das kann man an ihrer - Arbeitsmethode
erkennen. Sollen wir wirklich heranfahren ? "

„Natürlich!" bestand Didi. „ Vielleicht brau¬
chen wir dann gar nicht nach Zlarin , und Niko
kann hier schon alles erledigen."

Sie rief den Conte herzu. Man kam nach
einigem Hin und Her überein, in der Nähe der
Fischer anzuhallen und ein Boot auszusetzen,
in dem Didi mit Niko zu den Fischern hin¬
übergerudert werden sollte . Würde Marko da¬
bei sein? Was würde er zu diesem unerwarte¬

ten Wiedersehen sagen? — Nur schlecht konnte
Didi ihre Aufregung verbergen.

«-
Die Korallenfischer hatten die näherkom¬

mende Jacht schon längst bemerkt , sich aber
nicht in ihrer Arbeit stören lassen . Sie waren
eben wieder dabei, die Jnjens hochzuwmden,
als sich das Boot mit Didi und Niko von der
Jacht löste und auf sie zuhielt.

„So wie die möcht ' ich's auch mal haben ."

„Die wollen mal sehen , wenn andere arbei¬
ten."

„ Vornehmer Besuch !" diese und andere Rufe
flogen hin und her.

Marko erkannte die Jacht wieder, er erkannte
auch bald Didi und Niko im Boot.

„ He , Marko, das gilt dir !" ries nun auch
Mate von seiner Barke herüber.

„Laßt euch nicht stören. Weiter arbeiten !"

befahl Marko.
Die Jnjens schwangen aus dem Wasser, aus

den Netzen wurde die Beute genommen . Nur
von Males Boot rasselte durch eine Unachtsam¬
keit das schwere Jnjen im letzten Moment wie¬
der in die Tiefe. Fast wäre einer der Leute
von dem Seil über Bord gerissen worden.

„Verdammt, warum paßt du nicht aus!
fluchte Marko.

„ Kann dir auch passieren! " knurrte Mate.
Aus Zurufe von den Nachbarbootennäherte

das Beiboot der Jacht sich eben jetzt der Ba«
Markos.

„Ahoi! Ahoi !" winkte Niko.
In Marko kochte es . Was kvollte das Mädel

mit seinem Galan hier ? Umsonst hatte er nw
bemüht, sie zu vergessen , immer wieder har
er an sie denken müssen . Er hatte sich einge -
det, daß sie eine falsche Schlange sei , c>n
jener Luxusweibchen, die nur darauf aus sin >
den Männern die Köpfe zu verdrehen. Er ya
sich gestanden, daß sie das beinahe auch bei W
geschafft hätte, und sich gesagt , daß bei sein
Aufenthalt aus Zlarin das eine Gute wäre,
würde ihr die nächste Zeit Wohl kaum ww
begegnen. Und nun suchte sie ihn hier auf.

Ruhig Blut ! sprach er sich selber zu. KM -

schnäuzig bleiben und nicht zeigen , wie e
du bist!

Das Beiboot legte an der Barke an.
„Ahoi! Ahoi !" . Mink.
Marko gab einem seiner Leute einen

„ Hilf dem Herrn an Bord !"
Der Fischer streckte Niko die Hand

und half ihm auf das nicht allzu hoy
hinauf.

(Fortsetzung folgt). .
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